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VORBEMERKUNGEN 
Den Kommunen muss gemäß Ar t ikel  28 Abs.  2 Grundgesetz das Recht  gewähr le is te t  sein,  

a l le  Angelegenhei ten der ört l ichen Gemeinschaf t  im Rahmen der Gesetze in e igener  Verant-

wortung zu regeln.  Dieser Selbstverwal tungshohei t  der Kommune unter l iegt auch die  Auf ste l -

lung und Änderung von Baule i tp länen (F lächennutzungspläne, Bebauungspläne) gemäß § 2 

Abs.  1  BauGB. 

Z ie l  der  Baule i tp lanung is t  d ie Vorberei tung und Sicherung der  baul ichen und sonst igen Nut-

zungen auf  den Grundstücken einer Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches,  der 

Baunutzungsverordnung sowie der Landesgesetze. Das Verfahren zur Aufste l lung oder Än-

derung eines Baule i tp lanes wi rd gemäß Baugesetzbuch in zwei  Verfahrensschr i t ten durchge-

führ t.  Zunächst  is t  d ie Öffent l ichkei t  mögl ichst frühzei t ig  über  d ie  a l lgemeinen Zie le  und Zwe-

cke der Planung, s ich wesent l ich unterscheidende Lösungen, d ie für  d ie  Neuges tal tung oder 

Entwicklung eines  Gebiets  in  Betracht kommen,  und die voraussicht l ichen Auswi rkungen der  

Planung öf fent l ich zu unterr ichten. Der Öffent l ichkei t  ist  Gelegenhei t  zur Äußerung und Erör-

terung zu geben.  Paral le l  dazu s ind die Behörden und sonst igen Träger öf fent l icher Belange, 

deren Aufgabenbereich durch die  Planung berühr t  werden kann,  zu unterr ichten und zur Äu-

ßerung auch im Hinbl ick auf  den er forder l ichen Umfang und Detai l l ie rungsgrad der Umwelt-

prüfung aufzufordern.   

An den Verfahrensschr i t t  zur f rühzei t igen Betei l igung schl ießt das formel le Ver fahren an. Der 

Entwurf des Baule i tp lanes ist  mi t  der Begründung und den nach Einschätzung der Kommune 

wesent l ichen, berei ts  vor l iegenden umweltbezogenen Stel lungnahmen für d ie D auer e iner 

gesetz l ich best immten Fr is t  ö f fent l ich auszulegen. Zei tg le ich hol t  d ie  Kommune die  Stel lung-

nahmen der Behörden und sonst igen Träger  öf fent l icher Belange, deren Aufgabenbereich 

durch die Planung berühr t  werden kann, e in und st immt den Baule i tp lan  mit  den benachbarten 

Gemeinden ab.  

Nach Abwägung der pr ivaten und ö f fent l ichen Belange untereinander wird der Bebauungsplan 

a ls Satzung beschlossen.  Dem Bebauungsplan ist  e ine Begründung mit  den Angaben nach § 

2a BauGB sowie e ine zusammenfassende Erk lärung beizufügen.  

Die konkreten Ver fahrensschr i t te s ind auf der Planzeichnung in der Verfahrensle is te (Aufste l -

lungs-  und Genehmigungsvermerk)  dargestel l t .   

Die Aufs te l lung des Baule i tp lanes er fo lg t  im Wesent l ichen auf Grundlage des Baugesetzbu-

ches (BauGB), der Verordnung über die baul iche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungs-

verordnung -  BauNVO),  der Verordnung über  d ie Ausarbei tung der Baule i tp läne und die Da r-

ste l lung des Planinhal ts (Planzeichenverordnung -  PlanZV) , der Bauordnung für  das Land 

Nordrhein-West fa len (Landesbauordnung 2018 –  BauO NRW 2018) ,  den §§ 7 und 41 der 

Gemeindeordnung für  das Land NRW (GO NRW),  dem Gesetz über  die Umwel tver trägl ich-

kei tsprüfung –  UVPG, dem Gesetz zum Schutz vor schädl ichen Umwel te inwirkungen durch 

Luf tverunreinigungen, Geräusche,  Erschütterungen und ähnl iche Vorgänge (Bundes - Immis-

s ionsschutzgesetz -  BImSchG) sowie  dem Gesetz  über  Naturschutz und Landschaf tspf lege 

(Bundesnaturschutzgesetz -  BNatSchG)  

 

Schmal lenberg,  Februar 2025 

-  Amt für  Stadtentwicklung -  
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Die Gemeinde hat nach § 2a Satz 1 Bau GB in Verbindung mit  §  9 Abs.  8  BauGB im Baule i t -

p lanver fahren eine Begründung mit  den Inha l ten nach § 2a Satz 2 Nr.  1  und Nr .  2  BauGB 

beizufügen.  

 

1 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung 

1.1 Planungsanlass und Planerfordernis 

Planungsanlass:  

Die Stadt Schmal lenberg s teht vor der Herausforderung, den Wohnraumbedarf für  verschie-

dene Bevölkerungsgruppen zu decken.  Der Wohnungsbestand im Hochsauer landkreis is t  der-

zei t  durch e inen hohen Antei l  von Ein -  und Zwei fami l ienhäusern mi t  e iner  sehr hohen Eigen-

tumsquote gekennzeichne t.  In Schmal lenberg besteht  jedoch ein Def iz i t  an bezahlbarem 

Wohnraum für verschiedene Bevölkerungsgruppen .  

Die Stadt Schmal lenberg beabsicht ig t  das Wohnungsangebot zu divers i f iz ieren, um dem Be-

dar f  an v ie l fä l t igen Wohnformen,  um der zunehmenden Anzahl  an Singlehaushal ten gerecht 

zu werden und gle ichze i t ig  bezahlbaren Wohnraum für verschiedene E inkommensgruppen zu 

schaf fen. Die Stadt beabsicht ig t  darüber hinaus barr iere fre ie Wohnungen für  e ine a l ternde 

Gesel lschaft  zu integr ieren und hierdurch den demograf ischen Wandel  akt iv  zu begle i ten.  

Hier für  s ind im Wohnbauf lächen-Entwicklungskonzept der Stadt Schmal lenberg aus 2022 Re-

serven vorhanden,  deren Bebauung nun durch die  planungsrecht l iche Sicherung einer städ-

tebaul ich geordneten Entwicklung ermögl icht werden sol len.  

Planer fordernis :  

Die Aufs te l lung des Bebauungsplans ist  gemäß § 1 Abs.  3 BauGB er forder l ich, um eine ge-

ordnete s tädtebaul iche Entwicklung zu gewähr le isten und den dr ingenden Bedar f an Wohn-

raum zu decken. Der Bebauungsplan wird aufgestel l t ,  um eine geordnete Erwei terung des 

Siedlungsbereichs in den Außenbereich zu ermögl ichen und gle ichzei t ig  den Anforderungen 

einer  s tädtebaul ichen Stadtrandgestal tung gerecht  zu werden.  

Darüber  hinaus gewähr le iste t  d ie  Planung eine geordnete Erschl ießung des neuen Wohnge-

biets und deren Anbindung an die bestehende In f rastruktur .  Durch den Bebauungsplan kön-

nen öf fent l iche Belange wie Umwel tschutz,  Landschaftspf lege und Ressourcenschonung an-

gemessen berücksicht igt  werden. Die Planer fordernis erg ibt s ich somit  aus der Notwendig-

kei t ,  d ie s tädtebaul iche Entwicklung akt iv  zu s teuern,  Wohnraum zu schaf fen und gle ichzei t ig  

e ine geordnete und nachhal t ige Stadtentwicklung s icherzustel len.  

Die Stadtver tre tung der Stadt Schmal lenberg  hat mit  Beschluss vom 10.10.2024 entschie-

den, in e in Baule i tp lanverfahren einzutreten.  
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1.2 Ziel der Planung 

Ziel  der  Baule i tp lanung is t  d ie Vorberei tung und Sicherung der  baul ichen und sonst igen Nut-

zungen auf den Grundstücken der  Stadt Schmal lenberg  nach Maßgabe des Baugesetzbuches, 

der Baunutzungsverordnung sowie der Bauordnung des Landes Nordrhein -West fa len.  

Mit  der  Aufste l lung des Bebauungsplanes Nr.  180 „Al tes Feld  I I I “ im Stadt te i l  Schmal lenberg 

beabsicht ig t  d ie Stadt Schmal lenberg  die  für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen nach der  

besonderen Ar t  der baul ichen Nutzung (Baugebiete)  a ls „Al lgemeines Wohngebiet“ (vgl .  § 4 
BauNVO) planungsrecht l ich festzusetzen. Hierdurch sol len die  er forder l ichen Baugebiets f lä-

chen in angemessener Größe  berei tgehal ten und ein Angebot für  d ie Entwicklung v ie l fä l t iger 

Wohnformen unter Berücksicht igung  von bezahlbarem Wohnraum für verschiedene Einkom-

mensgruppen geschaffen werden.  Den Wohnbedür fnissen der  Bevö lkerung,  insb esondere 

auch von Fami l ien, der  Schaf fung und Erhal tung sozia l  stabi ler  Bewohnerstrukturen und der 

Eigentumsbi ldung, sol l  Rechnung getragen werden, indem die wohnbaul iche Stadtentwick-

lung im Stadtte i l  Schmal lenberg  unter  Wahrung kommunaler  und öf fent l icher Interessen ge-

förder t  wird.  

1.3 Zweck der Planung 

Durch die Aufste l lung des verbindl ichen Baule i tp lans sol l  d ie s tädtebaul iche Entwicklung und 

Ordnung gesichert  werden,  welche durch rechtsverbindl iche Festsetzungen gewähr le is te t  

werden sol l .  Daher ist  es die Aufgabe der Planung , d ie baul iche und sonst ige Nutzung der  

Grundstücke in der Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches planungsrecht l ich zu s i -

chern. Durch die  Aufste l lung  des Baule i tp lans sol l  e ine nachhal t ige s tädtebaul iche Entwick-

lung und eine dem Wohl  der  Al lgemeinhei t  entsprechende sozia lgerechte  B odennutzung ge-

währ le is te t  werden.  Gle ichzei t ig  sol l  d ie Planung dazu bei t ragen, e ine menschenwürdige Um-

wel t  zu s ichern und die  natür l ichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln.  

1.4 Ausgangssituation 

1.4.1  Räumliche Lage 

Der Bebauungsplan Nr .  180 "Al tes Feld I I I "  bef indet s ich im Stadt te i l  Schmal lenberg der  

g le ichnamigen Stadt .  D ie Bundesstraße B236 z ieht s ich in öst l ich-west l icher Richtung durch 

den Stadt te i l .  Südl ich der Bundesstraße bef inden s ich der histor ische Stadtkern (südwest l i -

cher  Tei lbereich)  sowie  e in gewachsenes Gewerbegebiet im Bereich „Auf der Lake“ (südöst-
l icher Tei lbereich).  

Nördl ich der Bundesstraße bef inden s ich überwiegend städtebaul ich geordnete, wohnbaul i-

che Stadtte i lerwei terungen jüngerer Zei t .  Prägend ist  e ine Bebauung mit  Ein-  und Zwei fami-

l ienhäusern, vereinzelnd s ind Mehr fami l ienhäuser  vorhanden. Die  Bebauung wird  im nord-

west l ichen Tei lbereich durch einen Wald begrenzt,  im nordöst l ichen Tei lbereich durch das 

Schul -  und Freizei tzentrum sowie e iner ar rond ierenden, gewerbl ich genutz ten Fläche. Mögl i -

che Stadt te i lentwicklungen in Richtung Osten konnten aufgrund der bestehenden Frei le i tun-

gen und zugehör ige Schutzst re i fen bisher nicht  umgesetz t  werden.  Durch den te i lweisen 
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Rückbau der Frei le i tung nördl ich der Landesstraße besteht nun die Mögl ichkei t  den Stadtte i l  

in öst l icher Richtung zu erwei tern und den Stadtrand zu gestal ten und einen Bei trag zur  

Arrondierung des Stadt te i les  zu le is ten.  

 

Größe des räuml ichen Gel tungsbereiches  

Die Größe des räuml ichen Gel tungsbereiches umfasst e ine Fläche von ca. 21.553 Quadrat-

meter .  Die exakte  Lage und Abgrenzung des ver fahrensgegenständ l ichen, räuml ichen Gel -

tungsbereiches s ind dem „Tei l  A –  P lanzeichnung und text l iche Festsetzungen “ zu entneh-
men.  

Abb i ldung  1   

Veror tung  der  ver fahr ensg egenstän d l ichen  F lächen  im S ied lung skörper  
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Realnutzung 

Bei  dem Plangebiet handel t  es s ich um intensiv bewir tschaftete F lächen öst l ich der beste-

henden Bebauung. Im südl ichen Tei lbereich handel t  es s ich um eine intensive Mähwiese ar-

tenarmer Ausprägung.  Im nördl ichen Tei lbereich deuten a l te Weidezäune auf  e ine ehemal ige 

Weidenutzung hin.  In  den ent lang der Weidezäune vorhandenen schmalen Säumen haben s ich 

noch Kennar ten der Wiesen wie Ackerwi twenblume (Knaut ia arvensis)  oder Schlangenknöte-

r ich (Bis tor ta o f f ic inal is)  gehal ten. Solche Arten fa l len in  den uml iegenden  Wiesen aus. Hier 

dominieren vor  a l lem wuchskrä ft ige Kräuter  und Gräser  wie  Knaulgras (Dacty l is  g lomerata) ,  

Weidelgras (Lol ium perenne) und Gewöhnl icher Löwenzahn (Taraxacum sect.  Ruderal ia) .  

Die F lächen waren bisher durch den Schutzbereich der berei ts rückgebauten Hochspan-

nungsle i tung von jegl icher Bebauung f re izuhal ten.   

 

  

Abb i ldung  2   

Ak tue l le  Lu f tb i ldau fnahm e d er  fü r  d ie  B eb auung  vorgesehen en  F lächen  
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1.4.2  Planerische Ausgangslage  

Regionalplan Arnsberg, Räuml icher Tei labschni t t  Kreis Soest und Hochsauer landkreis  

Der Gesamtraum der Bundesrepubl ik  Deutschland und seine Tei l räume sind durch Raumord-

nungspläne, durch raumordner ische Zusammenarbei t  und durch Abst immung raumbedeutsa-

mer Planungen und Maßnahmen zu entwicke ln,  zu ordnen und zu s ichern . Hier für  hat d ie 

oberste Landesplanungsbehörde auf Grundlage von § 4 des Landesplanungsgesetzes Nord-

rhein-Westfa len den Regionalplan Arnsberg, Räuml icher Tei labschni t t  Kreis Soest und Hoch-

sauer land beschlossen.  Baule i tp läne s ind gemäß § 1 Abs.  4 BauGB den Zie len der Raumord-

nung anzupassen.  

Der Regionalplan Arnsberg, Räuml icher Tei labschni t t  Kreis Soest und Hochsauer landkreis  

legt  für  den überwiegenden Tei l  der ver fahrensgegenständl ichen Flächen eine Fläche für  „Al l -
gemeine Siedlungsbereiche (ASB)“ fest .  Ledig l ich für  e inen untergeordneten Tei lbereich 

ste l l t  der  Regionalplan e ine Fläche für  „Al lgemeine Frei raum -  und Agrarbereiche“ dar.  Die 

zeichner ische Darste l lung der regionalen Zie le  ist  nicht parzel lenscharf ,  d.  h.,  s ie i st  so ge-

neral is iert ,  dass die exakte  Zuordnung an den Schni t ts te l len von Bereichsdarste l lungen nac h-

geordneten Planungs-,  Genehmigungs- und/oder Planfestste l lungsverfahren  vorbehal ten 

ble ib t.  

 
Abb i ldung  3   

Dars te l lung en  und Fest l egu ngen  im Reg iona lp lan  Arn sb erg ,  Räum l ich er  Te i l ab schn i t t  K re is  Soest  und  Hoch-
sau er l andkre is  



Stadt  Schma l l enb erg  
 
Begründung  zum B ebauung sp lan  Nr  180 "A l tes  Fe ld  I I I “ ,  S tadt te i l  Schm al l enberg  

 

 

-  12 - 

Der Regionalplan formul iert  das Zie l ,  dass d urch die Baule i tp lanung zu s ichernde Wohn- und 

Mischbauf lächen am nachweisbaren aktuel len Bedarf  zu bemessen s ind und für  e in ausrei -

chendes und v ie l fä l t iges Angebot an Wohnbauf lächen für  unterschiedl iche Wohnansprüche 

Vorsorge zu tre f fen is t .  Dieses Zie l  versucht der ver fahrensgegenständl iche Bebauungsplan 

umzusetzen, indem ein Angebot  für  d ie  Entwicklung v ie l fä l t iger Wohnformen unter Berück-

sicht igung von bezahlbarem Wohnraum für verschiedene Einkommensgruppen geschaf fen 

werden.  

F lächennutzungsplan der Stadt  Schmal lenberg  

Der  rechtswirksame Flächennutzungsplan der  Stadt  Schmal lenberg  ste l l t  d ie verfahrensge-

genständl ichen Flächen überwiegend als „Wohnbauf lächen“  (vgl .  § 1 Abs.  1 Nr.  1 Baunut-

zungsverordnung (BauNVO)  dar.   

 

Abb i ldung  4   

Dars te l lung en  im F lächennu tzungsp lan  d er  S tadt  Schm al lenb erg  
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Die Stadt Schmal lenberg hat das Wohnbauf lächen –  Entwicklungskonzept  2022 beschlossen. 

Durch das Konzept sol l en planer isch ver fügbare kommunale Bauf lächen er fasst und regelmä-

ßig for tgeschr ieben werden.  Erhebungsbasis hierbei  is t  der  sei t  de m 31.07.2001 rechtswirk-

same Flächennutzungsplan der Stadt Schmal lenberg. Die ver fahrensgegenständl ichen Flä-

chen s ind Gegenstand des Entwicklungskonzeptes. Die Stadt Schmal lenberg hat mit  Be-

schluss e ine Entwicklung der  F lächen bekräf t igt .  

Da das Entwicklungskonzept und der  vorberei tende Baule i tp lan für  den verfahrensgegen-

ständl ichen Bereich e ine Wohnbauf lächenreserve darste l l en, er fo lg t  das Ver fahren zur  Auf-

ste l lung des Bebauungsplanes Nr.  180 „Al tes  Fel d I I I “  im Stadt te i l  Schmal lenberg entspre-
chend den Vorgaben des § 8 Abs.  2 BauGB. Eine Änderung des Flächennutzungsplanes is t  

somi t  nicht er forder l ich.  

Darste l lungen von umwel tschützenden Plänen  

Nach § 1 Abs.  6 Nr .  7 Buchstabe g BauGB sind auch die Darste l lungen von umwel tschützen-

den Plänen in der Abwägung zu berücksicht igen. Ausdrückl ich genannt  s ind die Landschaf ts-

pläne und Pläne des Wasser - ,  Abfal l -  und Immissionsschutzrechts.  Pläne, d ie  Rechtsnorm-

qual i tä t  (Rechtsverordnung oder Gesetz)  haben, unter l iegen der p laner ischen Abwägung 

demgegenüber nicht .  

Landschaf tsplan der Stadt Schmal lenberg  

Der Landschaftsplan der Stadt Schmal lenberg, hier  südöst l icher Tei lbereich, rechtswi rksam 

sei t  dem 20.05.2008 tr i f f t  für  d ie ver fahrensgegenständl ichen Flächen keine Aussagen.  Die 

öst l ich angrenzenden Wiesenf lächen werden als „Ortsrandlage und Of fenlandbereiche um 
Schmal lenberg“ festgesetz t .  Hierbei  handel t  es s ich um ein 143,6 Hektar großes Landschaf ts-
schutzgebiet ,  welches s ich im räuml ichen Gel tungsbereich des Landschaf tsplanes auf 18 

Tei l f lächen darste l l t .  Die  festgesetz ten Grünlandhänge um Schmal lenberg  s ind wicht ige öko-

logische und landschaf tsästhet ische Ausgle ichsräume für  den zentra len Ort  der Stadt .  Tei l -

weise handel t  es s ich nur noch um Frei f lächen ger inger Größe, d ie s ich a ls Offenland gegen-

über e iner von Wald dominier ten Umgebung im Minimum bef inde n. Auch dieser Tei laspekt  

begründet  den hohen Wert der  Festsetzung insgesamt für  das Orts -  und Landschaf tsbi ld aber  

auch für  den Naturhaushal t .  

Der Landschaftsplan legt in der Entwicklungskar te für  d ie öst l ich angrenzenden Wiesenf lä-

chen das Zie l  fest,  dass Ortsränder entwickel t  und gepf legt werden sol len.  Für Schmal len-

bergs Stadt te i le  s ind k lar  abgegrenzte  Orts lagen typisch, d ie  durch mehr oder weniger  un-

bebaute “ fre ie Landschaf t” voneinander getrennt s ind. Im Verhäl tnis zu den eher ger ingen 
Ortsgrößen ergeben s ich re la t iv  große Kontaktzonen zur fre ien Landschaf t ,  d ie das gesamte 

Landschaf tsbi ld sehr s tark beeinf lussen. Das Entwicklungszie l  fordert  dazu auf,  dem “Weich-
bi ld” der Dörfer wegen seiner landschaftsprägenden Wirkung mehr Aufmerksamkei t  zu schen-
ken,  a ls  d ies v ie l le icht in der  Vergangenhei t  der Fal l  war .  Die  Pf lege und Entwicklung harmo-

nischer  Ortsränder s ind nicht zule tz t  auch wegen der tour ist i schen Bedeutung v ie ler  Ort-

schaf ten im Stadtgebiet von Schmal lenberg bedeutsam.  

In der Baule i tp lanung sol len e ine  organische Abgrenzung neuer Baugebiete am Ortsrand  vor-

genommen werden und eine  Höhensta ffe lung sowie e ine Gestal tungsfestsetzungen für  d ie 

Gebäude nach dorf typi schen Vorbi ldern  vorgenommen bzw. festgelegt werden. Das Bauge-

biet  so l l  auf ausreichend großer F läche mi t  e iner  lockeren Bepf lanzung (besser Obstwiese 

a ls schmale,  d ichte  Hecke)  e ingegrünt werden.   
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1.4.3  Rechtl iche Ausgangslage  

Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht  

Innerhalb des räuml ichen Gel tungsbereiches des verfahrensgegenständl ichen Bebauungs-

planes bef indet s ich das Landschaf tsschutzgebiet mi t  der Kennung „LSG -HSK-00542“.  Die 

Z ie le des Landschaftsschutzgebietes s ind dem vorher igen Kapi te l  ( umwel tschützende Pläne, 

Landschaftsplan der Stadt  Schmal lenberg ) zu entnehmen.   

Der  mit  der Schraf fur  des Landschaftsschutzgebietes überdeckte  Tei lbereich des räuml ichen 

Gel tungsbereiches wird gemäß den landschaf tsplaner ischen Zie lsetzungen umgestal tet .  Z ie l  

ist  es ,  e inen harmonisch begrünten und abgerundeten Ortsrand zu schaffen,  der a ls natür l i -

cher  Übergang zwischen Siedlung und umgebender  Landschaft  d ient .  Diese Maßnahme dient 

der Ortsrandeingrünung und trägt zur ästhet ischen sowie ökolog ischen Aufwertung des Über-

gangsbereichs bei .  Für d ie Inanspruchnahme des Landschaftsschutzgebiet es durch das Bau-

gebiet is t  e ine Ausnahme bzw. e ine Befre iung zu beantragen.  

Wei tere Schutzgebiete  entsprechend de m Bundesnaturschutzgesetz  (BNatSchG) und dem 

Gesetz  zum Schutz der  Natur  in Nordrhein -Westfa len (Landesnaturschutzgesetz -  LNatSchG) 

s ind kein Bestandtei l  des räuml ichen Gel tungsbereiches und werden durch die Entwicklungs-

absichten nicht  beeint rächt igt .  Der räuml iche Gel tungsbereich ist  Gegenstand des Natur-

parks „Sauer land -Rothaargebirge“.  Der Naturpark weis t  e in Gesamtareal  von 382.600 Hektar 
auf.   

Schutzgebiete nach dem Wasserhaushal tsgesetz  

Innerhalb des räuml ichen Gel tungsbereiches bef inden s ich keine Fl ieß -  oder Stehgewässer . 

Das nächstgelegene Fl ießgewässer bef indet  s ich ci rca 600 Meter  vom Plangebiet ent fernt .  

Hierbei  handel t  es s ich um das Fl ießgewässer „ Lenne“.  

Die ver fahrensgegenständl ichen Flächen s ind kein Gegenstand eines amtl ich bekannt  ge-

machten Tr inkwasserschutz -  oder Hei lquel lenschutzgebietes.  

Denkmalschutzrecht l i che Aspekte  

Innerhalb des räuml ichen Gel tungsbereiches bef inden s ich keine geschützten Natur - ,  Bau-  

oder Bodendenkmäler .   

A l t lasten /  Al t lastenverdachtsf lächen  

Für d ie F lächen des Gel tungsbereiches sowie in dessen unmi tte lbarer  Umgebung s ind keine 

Al t lasten, Al tablagerungen oder Grundwasserschadensfä l le bekannt.  

Bauplanungsrecht l iche Si tuat ion  

Für den nördl ichen Tei lbereich der  verfahrensgegenständl ichen Flächen l iegt  e in  verbindl i -

cher Baule i tp lan vor.  H ierbei  handel t  es s ich um einen Tei lbereich des Bebauungsplanes Nr .  

163 „Al tes  Feld I I “ .   

Der Bebauungsplan hat  zur  Ent lastung der bestehenden In frastruktur  e ine Fläche für  d ie Ent-

wicklung eines Regenrückhal tebeckens festgesetzt .  Die frühzei t ige Einplanung eines Regen-

rückhal tebeckens sol l te im Bebauungsplan s icher ste l len,  dass die  notwendige Fläche für  

d iese wicht ige In f rastrukturmaßnahme rechtzei t ig  gesichert  und die Anlage recht l ich veran-

ker t  werden kann.  Al lerdings konnte  im Rahmen der  technischen Planung unter  Berücksich-

t igung eines schonenden Umgangs mit  de n Schutzgütern Boden und Fläche über a l ternat ive 

Kanal isat ionsbauwerke das erforder l iche Speichervolumen nachgewiesen werden, sodass die 
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Fläche für  d ie Entwicklung eines Regenrückha l tebeckens nicht mehr er forder l ich i st  und nun 

anderwei t ig genutz t  werden kann.  

 

Der Bebauungsplan Nr .  163 „Al tes Feld I I“  wurde mit  dem Zie l  aufgestel l t ,  Wohnraum zu 
schaf fen.   

West l ich der  verfahrensgegenständl ichen Flächen hat d ie  Stadt Schmal lenberg im Jahr  2001 

den Bebauungsplan Nr .  98 „Al tes Feld“ zur  Rechtskra ft  gebracht .  Im südöst l ichen Tei lbereich 
wird kongruent zum Bebauungsplan Nr .  163 „Al tes Feld I I “  nach § 4 Baunutzungsverordnung 

ein „Al lgemeines Wohngebiet“  ausgewiesen,  im nordöst l ichen Tei lbereich wird  nach § 3 

Baunutzungsverordnung ein „Reines Wohngebiet“ festgesetzt .  

Für das Maß der baul ichen Nutzung werden unterschiedl iche Werte festgesetz t.  Ent lang der 

west l ichen Grenze der verfahrensgegenständl ichen Flächen s inkt d ie  zulässige Höhe baul i -

cher  Anlage von Süden in Richtung Norden. Für  d ie F lächen südl ich de r Stadtstraße „Weiß-

dornweg“  i st  e ine bergsei t ige Traufhöhe von maximal  6,0 Meter zulässig ,  wohingegen die 

baul ichen Anlagen nördl ich der genannten Stadtst raße eine  bergsei t ige Traufhöhe von 3,0 

Meter (Bebauungsplan Nr.  98) bzw. 4,0 Meter (Bebauungsplan Nr .  163) aufweisen dür fen. 

Grundsätz l ich i st  in a l len angrenzenden Baugebieten e ine zweigeschossige Bauweise zuläs-

sig,  es dür fen 40 Prozent der F lächen überbaut werden. Der Bebauungsplan Nr.  163 „Al tes 
Feld I I “  setzt  zur Begrenzung der  Gebäudelängen eine abweichende Bauw eise fest .  

Für den überwiegenden Tei l  der  ver fahrensgegenständl ichen Flächen l iegt kein verbindl icher  

Baule i tp lan (Bebauungsplan) vor.   

1.4.4  Erläuterung der Planung 

Die Stadt Schmal lenberg beabsicht ig t ,  d ie städtebaul iche Entwicklung auf den verfahrensge-

genständl ichen Flächen fortzuführen, um die geordnete Erschl ießung zusätz l icher  F lächen zu 

gewähr le isten. Diese Entwicklungsabsicht  so l l  e ine naht lose Anbindung an die  vorhandene 

In frastruktur s icherste l len.  

Der Bebauungsplan z ie l t  auf e ine bedar fsgerechte Erwei terung des Wohnraumangebots ab 

und strebt d ie Schaf fung eines v ie l fä l t igen Angebotes an Gebäudetypologien an. Z ie l  is t  es,  

Abb i ldung  5   

Ausschn i t t  au s  dem B ebauu ngsp lan  Nr .  163 „ A l tes  Fe ld  I I “  
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sowohl  den ste igenden Wohnraumbedar f zu decken als  auch eine ausgewogene sozia le  

Durchmischung der  Bevölkerung zu fördern.  Konkret s ieht das Konzept  d ie Err ichtung ver-

schiedener Wohnformen vor ,  darunter  Mehr fami l ienhäuser ,  Doppel -  und Einfami l ienhäuser ,  

um unterschiedl iche Bevölkerungsgruppen anzusprechen und eine lebendige, integrat ive  Ge-

meinschaft  zu schaf fen . 

Gle ichzei t ig  wi rd großer Wert  auf e ine nachhal t ige und e f f iz iente F lächennutzung gelegt .  Beim 

Ausschöpfen des planungsrecht l ichen Rahmens sol l  e ine Dichte von ca. 35 Wohneinhei ten je 

Hektar erre icht werden.  

Die Verkehrs f lächen so l len auf das er forder l iche Maß reduzier t  werden  und ausgehend von 

den bestehenden Erschl ießungsanlagen das Verkehrsnetz komplet t ieren. Durch den Bebau-

ungsplan wird für  d ie Haupterschl ießungsstraße eine Verkehrsf läche mit  e iner Brei te von ma-

ximal  6,0 Meter festgesetz t .  Die Planstraße A wird  somit  deckun gsgle ich zur Stadtstraße 

„Breslauer  Straße“ for tgeführ t.  Ein Anschluss an die Stadtstraße „Al tes Feld“ wird über den 
Bau eines neuen Knotenpunktes s ichergestel l t .  Die Festsetzung der Planstraße er fo lg t  in e i -

ner kurvenreichen Linienführung. Diese geschwungene Gestal tung dient dem Zweck, e ine 

natür l iche Ver langsamung des Verkehrs zu bewirken.  Durch diese baul iche Maßnahme zur 

passiven Geschwindigkei tsreduzierung sol l  das Unfal l r is iko  deut l ic h verr ingert  und die  Ver-

kehrssicherhei t  erhöht werden. Die kurv ige Straßenführung zwingt Fahrzeugführer zu e iner  

angepassten, vors icht igeren Fahrweise, was zu e iner insgesamt s ichereren Verkehrsumge-

bung für  a l le Verkehrste i lnehmer bei trägt .   

Der Zugang zum "Kreuzdornweg" wird mit  e iner Brei te von 5,20 Metern angelegt und nach-

fo lgend zum Baule i tp lanverfahren ordnungsrecht l ich  a ls  Einbahnstraße ausgewiesen. Eine 

Verbindung zur  Stadtst raße "Weißdornweg" i st  mi t  e iner Brei te  von 6,0 Metern vorgesehen.  

Diese Anbindung er fo lg t  über  d ie im Bebauungsplan Nr .  163 "Al tes  Fe ld I I "  berei ts ausgewie-

sene Verkehrsf läche. Obwohl  d iese Fläche sowohl  bauplanungsrecht l ich a ls  auch ver tragl ich 

abgesichert  wurde, steht ihre  tatsächl iche Umsetzung noch aus. Die gepl ante Straßenführung 

integr iert  somi t  bestehende Planungen und schaf ft  g le ichzei t ig  neue Verbindungen unter  Be-

rücksicht igung unterschiedl icher Straßenbrei ten und Verkehrs führungen.  

An der Kreuzung der Stadtstraße " Weißdornweg" wird e ine Wendeanlage integr iert .  Diese 

Maßnahme berücksicht igt  d ie beträcht l iche Gesamtlänge, d ie s ich aus der Planstraße A und 

der Stadtst raße "Breslauer Straße" erg ibt.  Zusätz l ich zur Wendemögl ichkei t  s ieht d ie Planung 

in d iesem Bereich die  Einr ichtung von s ieben Parkplä tzen vor.  Dies e Stel l f lächen werden 

öf fent l ich zugängl ich sein und stehen Kra f t fahrzeugen zur Ver fügung.  Durch diese Kombina-

t ion aus Wendeanlage und Parkmögl ichkei ten sol l  d ie Verkehrs führung opt imier t  und gle ich-

zei t ig  der Parkraumbedarf  berücksicht ig t  werden.  

Die s tädtebaul iche Konzept ion des Plangebiets s ieht e ine di f ferenzierte Höhenentwicklung 

vor,  d ie  s ich harmonisch in d ie  bestehende Topographie  e in fügt .  Dabei  werden höhere Ge-

bäude bewusst in den topographisch niedr igeren Lagen pla tz ier t ,  während für  d ie h öher ge-

legenen Bereiche niedr igere Baustrukturen vorgesehen s ind.  Diese Herangehensweise ver-

fo lg t  mehrere Zie le .  Zum einen wird dadurch eine sanfte Über le i tung zur umgebenden Land-

schaf t  geschaf fen, was zu e inem ausgewogenen Gesamtbi ld bei trägt .  Zum anderen  werden 

die Sichtbeziehungen für  mögl ichst v ie le Bewohner opt imier t ,  indem niedr igere Gebäude in  

Höhenlagen wei tre ichende Ausbl icke ermögl ichen, während höhere Gebäude in Tal lagen die  

Sicht weniger beeint rächt igen. Diese Sta f fe lung minimier t  zudem potenzie l le Verschat tungs-

ef fekte auf Nachbargrundstücke und ö ffent l iche Räume. Sie respekt iert  und betont d ie 
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natür l iche Geländeform, anstat t  s ie  zu negieren,  und ermögl icht e ine ef f iz iente Landnutzung . 

Die abgestufte Bebauung sol l  e ine natür l iche Luf tz i rkulat ion fördern.  Durch den Ansatz wird 

e ine nachhal t ige und ästhet isch ansprechende Stadtentwicklung gefördert ,  d ie sowohl  den 

Bedürfnissen der zukünft igen Bewohner a ls auch den Anforderungen des Naturraums Rech-

nung trägt .  

Öst l ich des Bebauungsplanes bef inde n s ich mehrere  110 Kv-Hochspannungsfre i le i tungen der 

Westnetz GmbH. Die west l ich l iegende Hochspannungsfre i le i tung wurde berei ts zurückge-

baut ,  der Mast i st  jedoch noch zurückzubauen. Im Ver lauf der Frei le i tung is t  durch beschränkt  

persönl iche Dienstbarkei ten  e in grundbuchl ich gesicher ter  2 x 15,00 Meter  = 30,00 Meter  

brei ter  Schutzstre i fen e ingetragen , der  in  den Bebauungsplan nachr icht l ich übernommen 

wird. Zusätz l ich zu dem von der Bebauung f re izuhal tenden Flächen,  ist  es beabsicht igt  e ine 

ortsrandgestal tende Eingrünung vorzunehmen und die se bauplanungsrecht l ich zu s ichern.  

Hierdurch sol l  den Zie lsetzungen der Landschaf tsplanung Rechnung getragen werden.  

Das Konzept  s ieht im Zentrum des Plangebietes e ine öf fent l iche Grünf läche vor.  Diese sol l  

e in Ort der Begegnung  und des sozia len Austauschs  sein.  Die Grünf läche sol l  Raum für zwi-

schenmenschl iche Interakt ionen bieten und das gemeinschaf t l iche Mite inander  fördern.  

Verkehr l iche Erschl ießung  

Die verkehr l iche Erschl ießung des Plangebietes er fo lgt  über d ie berei ts vorhandenen Er-

schl ießungsanlagen „Breslauer Straße“ und „Im Al ten Felde“ .  Die  daran anzubindende innere 

Erschl ießung des Plangebietes er fo lg t  wie zuvor beschr ieben in  Form von Mischverkehrs f lä-

chen.  

Die zu entwickelnden Erschl ießungsstraßen können aufgrund des ger ingen Verkehrsaufkom-

mens auch gle ichberecht ig t  durch den Fuß-  und Radverkehr  genutzt  werden. Eine di rekte 

Anbindung an das k le inört l iche und überör t l iche Radwegenetz t  besteht durch den unmit te lbar  

angrenzenden „Sauer land -Radring“.  Diese Verbindung is t  für  das Baugebiet und die Stadt  
Schmal lenberg besonders wer tvol l ,  da s ie das Wohngebiet mi t  bedeutenden Zie len im Umland 

verknüpf t .  Der unmit te lbare Anschluss an den  Radweg trägt wesent l ich zur Erhöhung der  

Sicherhei t  bei ,  d ie  lokale Mobi l i tä t  wird verbessert  und die überregionale An bindung des 

Wohngebiets gestärkt .  

In  räuml icher  Nähe zum Plangebiet bef inde n s ich Hal teste l len des ö f fent l ichen Personennah-

verkehrs.  Somi t  besteht  e ine Anbindung,  darüber hinaus s ind f lexib le  Busverbindungen ( ISMO 

im Sauer landmobi l )  sowie das Angebot  „Bürgerbus“ vorhanden.  

Technische Erschl ießung 

Gemäß § 1 Abs.  6 Nr.  1 und Nr .  7 Buchstabe e BauGB gehör t  d ie Abwasserbesei t igung zu 

den Belangen, d ie in d ie planer ische Abwägung einzustel len s ind . Eine sachgerechte Abwas-

serentsorgung is t  entscheidend für  d ie Sicherste l lung gesunder Wohn - und Arbei tsverhäl t -

nisse sowie den Schutz  der Umwelt .  

Besei t igung von Schmutzwasser:  

Die Entsorgung des Schmutzwassers  im Plangebiet er fo lg t  über e in Trennsystem. Das häus-

l iche Abwasser  wird  über e inen neu zu err ichtenden Schmutzwasserkanal  gesammelt  und 

abgele i te t.  Dieser Kanal  ver läuf t  überwiegend im Bereich der  ö f fent l ichen Verkehrs f läc hen, 

im südöst l ichen Tei lbereich quert  der Kanal  das Wohngebiet .  In d iesem Bereich wird e in Lei-

tungsrecht zu Gunsten der  Stadt Schmal lenberg und der für  d ie Abwasserentsorgung im 

Stadtgebiet verantwort l iche Ruhr -Wasserwir tschafts -Gesel lschaf t  mbH (RWG)  eingetragen.  
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Der Anschluss an das bestehende Ortsnetz er fo lgt  an den vorhandenen Schmutzwasserkanal  

außerhalb des Plangebiets .  Von dor t  wird das Schmutzwasser zur kommunalen Kläranlage 

wei tergele i tet ,  wo es entsprechend gereinig t  wird,  bevor es in e in Gewässer e ingele i tet  wird .   

Im Rahmen der technischen Planung er fo lg t  e ine Dimensionierung des Schmutzwasserkanals 

unter Berücksicht igung der zu erwartenden Abwassermengen aus dem Plangebiet .  Die zu-

sätz l ichen Abwassermengen können über die vorhandenen Mischwasserent lastungsanlagen 

bzw. für  d ie K läranlage aufgenommen und behandel t  werden.  

Tr ink-  und Löschwasserversorgung  

Die Wasserversorgung des Plangebiets wi rd durch das Verbundnetz der Stadt Schmal lenberg 

s ichergestel l t .  Dies umfasst sowohl  Tr ink -  a ls auch Brauchwasser .  Um eine ausreichende 

Wasserversorgung zu gewähr le is ten, e inschl ieß l ich der  Berei ts te l lung von Löschwas ser (800 

Li ter /Minute für  2 Stunden),  werden bei  der  technischen Planung entsprechende Rohrdimen-

sionen und Entnahmeanschlüsse in  den neuen Verkehrsf lächen berücksicht ig t .  Für  den 

Brandschutz  im Baugebiet i st  vorgesehen, dass das bestehende Lei tungsnetz für  den Erst-

angr i f f  ausreichend Löschwasser berei ts te l l t .  Bei  der  technischen Erschl ießung des Bauge-

biets wi rd darauf geachtet ,  dass Hydranten a ls Löschwasserentnahmestel len in angemesse-

ner Anzahl  und Abständen von etwa 100 Metern in das Lei tungsnetz integr iert  werden  

Energieversorgung:  

Im Rahmen des Bebauungsplans wird e ine umfassende Erwei terung des Stromnetzes vorge-

sehen,  um eine zukunf tsfähige und le is tungsfähige Energieversorgung im Plangebiet s icher-

zustel len. Diese Maßnahme berücksicht ig t  den s te igenden Strombedar f ,  der durch die zu-

nehmende Elektr i f iz ierung verschiedener  Lebensbereiche, wie etwa d ie wachsende Zahl  von 

Elektro fahrzeugen und Wärmepumpen,  sowie d ie Integrat ion erneuerbarer  Energie n entsteht.  

Der Plan weis t  F lächen für  neue Netz in frastrukturen aus  (ö f fent l iche Verkehrs f lächen) .  Die  

Dimensionierung dieser Anlagen  hat im Rahmen der  technischen Planung zu er fo lgen und 

s ich an den prognost iz ierten Lastentwicklungen zu or ient ieren. Zukünft ige Anforderungen an 

die Netzstabi l i tä t  und - f lexib i l i tät  s ind hierbei  zu berücksicht igen . Die Netzplanung erfo lgt  in 

enger Abst immung mi t  dem zuständigen Netzbetre iber und or ient ier t  s ich an übergeordneten 

Netzentwicklungsplänen.  Dabei  is t  e ine vorausschauende Planung a nzustreben, um spätere 

kostenintensive Nachrüstungen zu vermeiden.   

Telekommunikat ion:  

Die Erwei terung des Telekommunikat ionsnetzes im Plangebiet er fo lgt  im Rahmen der Er-

schl ießungsmaßnahmen. Gemäß § 146 Abs.  2,  Satz 2 des Telekommunikat ionsgesetzes (TKG) 

ist  bei  der Erschl ießung von Neubaugebieten s icherzustel len, dass geeignete passive Net-

z in frastrukturen für  e in  Netz  mi t  sehr hoher Kapazi tä t  mi tver legt werden .  

Abfal lentsorgung:  

Die Erschl ießung des Plangebiets  er fo lgt  über d ie ö f fent l ichen  Verkehrs f lächen.  Diese Fläche 

s ind so dimensioniert ,  dass s ie d ie  Nutzung durch Fahrzeuge der  Ver -  und Entsorgung s i -

chergestel l t  i st .  Für d ie Abfal lentsorgung wird somi t  s ichergestel l t ,  dass Mül l fahrzeuge die 

betro ffenen Grundstücke erre ichen können. Die Straßenbrei ten s ind entsprechend geplant,  

um ein Wenden der  Mül l fahrzeuge ohne Zurücksetzen zu ermögl ichen. Die  Abholung der  Ab-

fä l le  kann di rekt von den pr ivaten Flächen e r fo lgen.  Im Bereich von Mehr fami l ienhäusern s ind 

Mül lsammelplätze e inzur ichten, für  d ie gesonder te  gestal ter ische Festsetzungen getrof fen 

werden.  



Stadt  Schma l l enb erg  
 
Begründung  zum B ebauung sp lan  Nr  180 "A l tes  Fe ld  I I I “ ,  S tadt te i l  Schm al l enberg  

 

 

-  19 - 

Durch die  Erschl ießungskonzept ion is t  d ie Ver-  und Entsorgung gewähr le istet ,  den gesunden 

Wohn- und Arbei tsverhäl tnissen sowie der Sicherhei t  der Bevölkerung  wird mit  der Konzep-

t ion ausreichend Rechnung getragen .  

Energieef f iz iente  Gebäude /  Sonnenenergie /  Nutzung erneuerbarer Energien  

Die Bauordnung des Landes Nordrhein-West fa len legt fest ,  dass bei  der Err ichtung von Wohn-

gebäuden, für  d ie  der Bauantrag  nach dem 1.  Januar 2025 gestel l t  w ird,  Anlagen zur Erzeu-

gung von Strom aus so larer  Strahlungsenergie auf den dafür  geeigneten Dachf lächen zu in-

sta l l ie ren und zu betre iben s ind. Die Stadt Schmal lenberg beabsicht igt  daher keine wei ter-

gehenden Festsetzungen zur Verwendung von Anlagen zur Nutzung solarer 

Strahlungsenergien zu tre f fen. Stat tdessen wird die Gestal tung von Anlagen zur Nutzung so-

larer Strahlungsenergien konkret is iert ,  um die ortstypische Dachlandschaft  zu erhal ten.  

Aufgrund der landesrecht l ichen Vorgabe beabsicht ig t  d ie Stadt Schmal lenberg für  das Bau-

gebiet kein Nahwärmenetz auszubauen. Für das verfahrensgegenständl iche Baugebiet  sowie 

die uml iegenden Wohngebiete dar f  aufgrund der bundesrecht l ichen Vorgaben angenomme n 

werden, dass energieef f iz iente  Gebäuden err ichtet  werden bzw. wurden.  Neubauten ver fügen 

of t  über e ine sehr gute Dämmung und er fül len Niedr igenergie -  oder Passivhausstandards.  

Dadurch is t  der Wärmebedar f ger ing, was die Wir tschaft l ichkei t  e ines Nahwärmen etzes in 

Neubaugebieten  s tark beeint rächt ig t .  Insbesondere bei  d iesen energ ieef f iz ienten Gebäuden 

mit  Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergien kann s ich e ine Eigenversorgung durch 

Wärmepumpen oder  andere Systeme wirtschaf t l ich a ls deut l ich günst iger erweisen .   

Boden und Bodenschutz  

Die Entwicklung von Baugebieten steht in der Regel  den Vorgaben zum f lächensparenden 

Bauen entgegen. Die Stadt Schmal lenberg beabsicht ig t  den Vorgaben dennoch Rechnung zu 

tragen, indem neue Bauformen durch den Vol lzug des Bebauungsplanes umgesetz t  werden 

sol len.  Hier  so l len insbesondere verdichte  Bauformen Berücksicht igung f inden.  S tatt  über-

wiegend Einfami l ienhäuser sol len Doppel -  oder  Mehr fami l ienhäuser umgesetzt  werden. Durch 

die Err ichtung von mehrstöckigen Gebäuden kann die Grundf läche somit  e f f iz ienter genutz t  

werden. Mehrgeschossige Gebäude vermeiden darüber hinaus längere Erschl ießungsstraßen,  

d ie bei  e iner Einfami l ienhausbebauung erforder l ich wären. Grundsätz l ich kann mi t  den mehr-

geschossigen Gebäuden die Wohndichte bei  g le icher  überbaubarer Grundstücksf lächenzahl  

deut l ich erhöht  werden ,  was e inen wesent l ichen Bei trag zum f lächensparenden Baue n le istet .  

Bodenschonendes Bauen sol l  e inersei ts  durch die  Reduzierung der Eingr i f fs f läche und ande-

rersei ts durch Berücksicht igung von Maßnahmen zum vorbeugenden Bodenschutz erz ie l t 

werden.  

Ein zentra ler  Punkt i st  der Schutz des Mutterbodens,  wie er im § 202 des Baugesetzbuches 

verankert  ist .  In stark belasteten oder befahrenen Bereichen wird der Oberboden vorab ab-

getragen, um ihn vor Verdichtung und Verunreinigung zu schützen.  

Lagerf lächen und Baustel leneinr ichtungen sol l ten ausreichend dimensionier t  und nach Mög-

l ichkei t  auf berei ts verdichteten oder vers iegel ten Flächen pla tz iert  werden. Der Einsatz von 

Geotext i l ien oder  Tragschotter  kann zusätz l ich zur  Bodenschonung bei t ragen.  Um den Bau-

ste l lenverkehr  zu kana l is ieren und sensible  Bereiche zu schützen,  sol len  feste  Baustraßen 

einger ichtet und best immte Flächen durch Bauzäune abgesperr t  werden.  

Der Erosionsschutz i st  e in wei terer wicht iger Aspekt ,  der durch technische Maßnahmen um-

gesetz t  wi rd.  Die sachgerechte Zwischenlagerung und der Wiedereinbau des Oberbodens 
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sind ebenfal ls  von großer Bedeutung. Dabei  müssen Lagerplä tze k lar  gekennzeichnet und die  

Höhe der Bodenmieten begrenzt werden -  maximal  2 ,0 Meter für  Oberboden und 4 ,0 Meter  

für  Unterboden. Um die  Bodenqual i tä t  zu erhal ten, i st  es er forder l ich,  d ie Mieten bei  längerer 

Lagerung zu prof i l ie ren, gegebenenfal l s  mi t  Geotext i l  oder Erosionsschutzmatten zu schützen 

und gezie l t  zu begrünen.  Ober-  und Unterboden s ind getrennt auszuheben,  zu lagern und in 

der  ursprüngl ichen Schicht fo lge wieder  e inzubauen. Nach Abschluss der Bauarbei ten sol len 

Verdichtungen im Unterboden durch Tiefenlockerung besei t ig t  werden, bevor der Oberboden 

aufgetragen und die  F läche begrünt w erden kann.  

Durch die  konsequente  Umsetzung dieser bodenschonenden Maßnahmen kann der Boden als  

wertvol le Ressource geschützt  und seine natür l ichen Funkt ionen erhal ten werden, was lang-

fr is t ig zu e iner nachhal t igen Entwicklung des Baugebiets bei trägt.  

Wassermanagement  

Das auf den Dachf lächen und befest igten Bereichen anfa l lende Niederschlagswasser i st  über 

e in separates Lei tungssystem gesammelt  e inem Regenwasserkanal  zuzuführen. Dieser Kana l 

fungier t  a ls Zwischenspeicher und ermögl icht  e ine kontro l l ier te ,  gedrossel te Able i tung des 

Regenwassers in  den Vorf luter .  Bei  Starkregenereignissen werden Abf lussspi tzen reduziert ,  

indem das Wasser  zwischengespeichert  und kontro l l ie rt  abgegeben wird, was die Belastung 

des Vorf luters minder t.  Durch die verzöger te Able i tung wird die Vers ickerung und damit  d ie  

Grundwasserneubi ldung geförder t.  Bei  der  Dimensionierung des Stauraumkanals  werden die 

zu erwartenden Niederschlagsmengen sowie die zulässige Einle i tungsmenge in den Vorf luter 

berücksicht ig t .  Ergänzend werden dezentra le Maßnahmen zur Regenwasserbewi rtscha f tung, 

wie Dachbegrünungen empfohlen  und in Tei len festgesetz t ,  um den Ober f lächenabf luss wei -

ter  zu reduzieren. Diese ganzhei t l i che Entwässerungskonzept ion trägt zu e inem nachhal t igen 

Wassermanagement be i  und unterstütz t  d ie Anpassung an die zunehmenden St arkregener-

eignisse, d ie im Zuge des Kl imawandels zu erwarten s ind.  

1.5 Begründung der Textfestsetzungen 

1.5.1  Bauplanungsrechtl iche Festsetzungen  

Art der baul ichen Nutzung  

Die Entscheidung, das Plangebiet  a ls  Al lgemeines Wohngebiet (WA) gemäß § 4 der Baunut-

zungsverordnung (BauNVO) festzusetzen,  gründet  auf e iner  sorg fä l t igen Analyse der  beste-

henden Gegebenhei ten und einer  umfassenden Abwägung der  s tädtebaul ichen Zie le .  Ein w e-

sent l icher  Faktor is t  dabei  d ie For t führung des angrenzenden Gebietscharakters.  Darüber 

hinaus sol l  d ie Ausweisung als Al lgemeines Wohngebiet entscheidend zur Deckung des dr in-

genden Wohnraumbedarfs bei tragen. Sie sol l  d ie Schaffung von neuem Wohnraum ermögl i -

chen und somit  e inen wicht igen Bei trag zur Befr iedigung der  Wohnbedür fnisse der Bevölke-

rung le is ten. Die Ausweisung als Al lgemeines Wohngebiet so l l  zudem eine v ie lsei t ige  Nut-

zungsstruktur  s icherste l len . Während der Schwerpunkt auf dem Wohnen l ieg en sol l ,  so l l  d ie 

Festsetzung auch die  Integrat ion von wohngebietsvert rägl ichen Nutzungen  ermögl ichen. 

Dazu zählen beispie lsweise k le inere Einzelhandelsgeschäfte oder  ruhige Handwerksbetr iebe,  

d ie s ich harmonisch in das Wohnumfeld e in fügen. Diese ergänzenden Nutz ungen sol len we-

sent l ich zur Verbesserung der lokalen Versorgungsinfrastruktur bei t ragen und die Entstehung 

eines lebendigen, gut durchmischten Quart iers  mit  kurzen Wegen für  d ie Bewohner  fördern.  
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Um potenzie l le Nutzungskonf l ikte und Beeinträcht igungen zu vermeiden  und den Gebietsch-

arakter  zu wahren,  werden best immte Nutzungen, d ie gemäß § 4 Abs.  3 Baunutzungsverord-

nung ausnahmsweise zulässig wären, ausgeschlossen.  

Die Festsetzung wi rd in  der Form getro f fen, um eine geordnete und nachhal t ige s tädtebaul i -

che Entwicklung s icherzustel len.  Die  Festsetzung sol l  zur Schaf fung und Erhal tung sozia l  

stabi ler  Bewohnerstrukturen bei t ragen und eine dem Wohl  der Al lgemeinhei t  d ienende, sozia l  

gerechte Bodennutzung gewähr le is ten. Dami t  werden die Voraussetzungen für  e in qual i ta t iv  

hochwert iges und lebenswertes Wohnumfeld  geschaf fen, das den Bedürfnissen der  Bewohner  

entspr icht .  

Maß der baul ichen Nutzung  

Überbaubare Grundstücksf läche  

Die Festsetzung zur  überbaubaren Grundstücksf läche wird  auf Grundlage des §  16 Abs.  3 

Nr.  1 Baunutzungsverordnung getro f fen. Der Gesetzestext er fordert  bei  Festsetzung des Ma-

ßes der  baul ichen Nutzung im Bebauungsplan „s tets“ e ine Festsetzung der Grundf lächenzahl  
oder der Größe der Grundf lächen der baul ichen Anlagen (vgl .  auch OVG NW, U.v .  16.8.1995 

-7a D 154/94 –  NVwZ 1996,923 = NWVBl.  1997,265).  Die Grundf lächenzahl  g ibt  an, wiev ie l  

Quadratmeter überbaute Grundf läche je Quadratmeter  Grundstücksf läche zulässig s ind.  Die 

für  d ie  Ermit t lung der  Grundf läche maßgebende Fläche des Baugrundstücks wird durch das 

„Baugebiet“ best immt.  Außerhalb dieser durch Planzeichnung festgesetz ten „Baugebiete“  
oder  sonst  e indeut ig  abgrenzbaren Flächen,  wie  z.B. „Pr ivate  Grünf lächen“ oder „Verkehrs-
f lächen“ l iegende Grundstückstei le ,  s ind kein Bauland und daher nicht anzurechnen .  

Die gewähl te Grundf lächenzahl  so l l  somi t  e in  harmonisches Gle ichgewicht  zwischen bebau-

ten und unbebauten Flächen ermögl ichen. Sie sol l  er lauben, dass 40 Prozent der Grund-

stücksf läche bebaut werden dür fen, während g le ichzei t ig  60 Prozent  a ls naturnahe Grün -  und 

Frei f lächen erhal ten ble iben.  Dies  sol l  e in  angenehmes und lebenswertes Wohnumfeld  mi t  

ausreichend Raum für  Erholung und Entspannung  fördern.  Gle ichzei t ig  sol l  d ie  festgesetzte 

Grundf lächenzahl  den Bauherren e ine gewisse Flexib i l i tät  bei  der Real is ier ung der indiv idu-

el len Wohnvorste l lungen bie ten, ohne dabei  d ie städtebaul iche Ordnung zu beeint rächt igen.  

Zudem sol l  d ie Grundf lächenzahl  d ie  Mögl ichkei t  berücksicht igen, Nebenanlagen wie  Gara-

gen, Ste l lp lä tze oder Zufahr ten zu err ichten, d ie gemäß § 19 Abs.  4 Baunutzungsverordnung 

bis zu e iner Überschrei tung von 50 Prozent der zulässigen Grundf läche angerechnet werden 

können.  

Durch die Festsetzung der  Grundf lächenzahl  beabsicht ig t  d ie Stadt  Schmal lenberg der her-

vorgehobenen Bedeutung, d ie diesem Maßbest immungsfaktor für  d ie geordnete s tädtebaul i -

che Entwicklung, insbesondere unter dem verstärk t zu berücksicht igen Belang des Boden-

schutzes zukommt, Rechnung zu tragen.  Durch die  Begrenzung der  Versiegelung auf 40 Pro-

zent  der Grundstücksf läche sol len die  natür l ichen Eigenschaften des Bodens,  wie die 

Wasserspeicherung und Fi l terwirkung,  in ausreichendem Maße erhal ten ble iben. Darüber  hin-

aus sol l  d ie Begrenzung der Grundf lächen zu e inem harmonischen und ansprechenden Orts - 

und Stadtbi ld  bei tragen.  Die Grundf lächenzahl  so l l  e ine aufgelockerte  Bebauungsstruktur ,  

d ie typisch für  d ie Stadt Schmal lenberg is t ,  unterstützen.  

Höhe baul icher  Anlagen  

Die Festsetzung zur Höhe baul icher  Anlagen wird auf Grundlage des § 16 Abs.  3 Nr.  1  

BauNVO getrof fen. Der Gesetzestext er fordert  bei  Festsetzung des Maßes der baul ichen 
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Nutzung im Bebauungsplan e ine Festsetzung zur Höhe baul icher Anlagen, wenn ohne ihre  

Festsetzung ö f fent l iche Belange, insbesondere das Orts -  und Landschaf tsbi ld,  beeinträcht ig t  

werden können.  

Die Stadt  Schmal lenberg  hat e inen Verz icht auf d ie Festsetzung zur Höhe baul icher Anlagen 

in  p f l ichtgemäßer Ausübung ihres Planungsermessens geprüf t .  Mi t  dem Ergebnis,  dass durch 

das Planvorhaben eine Einwirkungsmögl ichkei t  auf  das Landschaftsbi ld besteht ,  i st  e ine Fest-

setzung zu t re f fen.  Durch die Festsetzung zur Höhe baul icher  Anlagen sol len die  Auswirkun-

gen auf das Landschaftsbi ld  sowie auf  a l le  durch eine Höhenentwicklung berühr ten Belange 

begrenzt werden.  

Zur  e indeut igen Festsetzung der  Höhe baul icher Anlagen s ind gem. §  18 Abs.  1  BauNVO die  

erforder l ichen Bezugspunkte zu best immen. Die Höhe wird in der Maßeinhei t  „ Meter (m) “  
best immt.  

Die Gestal tung des zukünft igen Wohngebiets  sol l  s ich harmonisch in das bestehende Sied-

lungsrand-Ortsbi ld  e infügen. Um dies  zu erre ichen,  wird die Bebauung größtentei ls  auf zwei  

Vol lgeschosse begrenzt  Zur Steuerung der  Dichte  und der Dimensionierung der baul ichen 

Anlagen wird die Zulässigkei t  von Dachgeschossen in den jewei l igen Baugebieten geregel t .  

Diese Festsetzung ermögl icht  e ine di f ferenzierte  Gestal tung der  Bebauungsstruktur ,  indem 

sie für  jedes Baugebiet indiv iduel l  fest legt ,  ob Dachgeschosse er laubt  s ind oder  nicht . 

Dadurch kann die baul iche Entwicklung gezie l t  gesteuert  und an die spezi f i schen städtebau-

l ichen Zie le  und Gegebenhei ten der e inzelnen Bereiche angepasst werden . Die Art  der  Hö-

henbeschränkung trägt  dazu bei ,  den charakter is t ischen Übergang zwischen Siedlung und 

Landschaf t  zu wahren und eine v isuel le  Kont inui tät  mi t  der uml iegenden Bebauung herzuste l -

len. In Bereichen, d ie für  e ine verdichtete Bauweise vorgesehen s ind,  so l l  jed och eine f lexib-

lere Gestal tung ermögl icht werden. Hier s ind dreiges chossige Gebäude sowohl  mi t  Sat te l  a ls  

auch Flach zulässig.  D iese Var ianz in der Bebauungsstruktur er laubt e ine e f f iz ientere F lä-

chennutzung. Die Kombinat ion aus überwiegend zweigeschossiger Bebauung mit  punktuel len 

dreigeschossigen Elementen ermögl icht e ine ausgewogene Mischung aus t radi t ionel ler  Sied-

lungsstruktur und modernen städtebaul ichen Ansätzen.  Durch diese di f ferenzier te  Herange-

hensweise kann das neue Wohngebiet sowohl  den Anforderungen an e ine zei tgemäße Sied-

lungsentwicklung gerecht werden als auch  sensibel  auf d ie vorhandene Ortsst ruktur reagie-

ren.  

Bei  Gebäuden mit  F lachdächern oder f lach geneig ten Dächern s ind d ie Vol lgeschosse inner-

halb der festgesetzten Traufhöhe zu err ichten.  Sta f fe lgeschosse s ind ebenfal ls  zulässig ,  müs-

sen jedoch ebenfal l s  innerhalb  der maximal  zulässigen Traufhöhe real is ier t  we rden.  Diese 

Regelung dient  dazu,  e ine e inhei t l i che Höhenentwicklung im Plangebiet  s icherzustel len und 

gle ichzei t ig  e ine f lexib le Gestal tung der obersten Geschosse zu ermögl ichen,  ohne die vor-

gegebene Traufhöhe zu überschrei ten.  Durch diese Festsetzung wird  gewähr le iste t ,  dass so-

wohl  d ie  Vol lgeschosse als  auch etwaige Sta f fe lgeschosse harmonisch in  das Stadtbi ld  inte-

gr ier t  werden und die vorgegebene Höhenbegrenzung eingehal ten wi rd.  

1.5.2  Bauweise 

Die of fene Bauweise, bei  der  d ie  Gebäude mit  sei t l ichem Grenzabstand err ichtet  werden, 

wird festgesetzt ,  um die aufgelocker te Bebauung for tzusetzen. Die Bauweise sol l  zu e inem 

angenehmen Wohnumfeld bei t ragen.  Durch d iese Aspekte  unterstützt  d ie  o f fene Bauweise 
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die Schaffung einer nachhal t igen und lebenswerten Wohnumgebung, d ie  den modernen An-

forderungen an Wohnqual i tä t  und Wohlbef inden entspr icht.  

Gle ichzei t ig  sol l  d ie Bauweise e ine opt imale Bel ichtung und Belüf tung al ler  Räume ermög-

l icht,  was zu e inem gesunden Wohnkl ima  bei trägt .  Hierdurch erhöht s ich die Pr ivatsphäre der  

Bewohner,  da keine gemeinsamen Wände mi t  Nachbarn exis t ieren, was potenzie l le Lärmbe-

läst igungen minimiert  und ein ungestör teres Wohnen ermögl icht .  Die  of fene Bauweise er laubt 

zudem mehr F lexib i l i tät  in  der Grund r issgestal tung, da Fenster  und Öffnungen an a l len Sei ten 

mögl ich s ind, was e ine opt imale Anpassung an indiv iduel le  Wohnbed ür fnisse und das Kl ima 

gestat te t.  Durch die Festsetzung sol l  bei  der indiv iduel len Planung eine bessere Integrat ion 

von Grünf lächen ermögl icht  werden,  um diese a ls pr ivate  Gärten oder  gemeinschaf t l iche Frei -

räume nutzen zu können,  was wiederum die Biodivers i tä t  fö rdert  und Erholungsräume schaff t .  

Mi t  e iner o f feneren Gestal tung des Wohnumfelds sol len sozia le  Interakt ionen zwischen Nach-

barn begünst ig t  werden.   

Durch diese Aspekte sol l  d ie o f fene Bauweise die Schaf fung einer nachhal t igen und lebens-

werten Wohnumgebung unterstützen, d ie den modernen Anforderungen an Wohnqual i tä t  und 

Wohlbef inden entspr icht.  

1.5.3  Überbaubare Grundstücksfläche 

Die zeichner ische Festsetzung der überbaubaren Grundstücksf lächen er fo lgt ,  um eine plan-

vol le und geordnete  s tädtebaul iche Entwicklung zu gewähr le isten.  Dabei  werden die Ab-

standsf lächen zu öf fent l ichen Verkehrsf lächen sowie zu benachbar ten Baugebieten so  fe st -

gelegt ,  dass das bestehende Ortsbi ld  bei  der  Wei terentwicklung erhal ten ble ibt .  Die  k lare 

Def ini t ion dieser  F lächen schaff t  Rechtssicherhei t  für  Bauherren und Nachbarn und trägt 

dazu bei ,  potenzie l le  Konf l ik te zu vermeiden. Gle ichzei t ig  sol l  innerhalb der  festgesetzten 

Grenzen den zukünft igen Grundstückseigentümern ausreichend Gestal tungsspie l raum einge-

räumt werden, um eine k l imaangepasste  und nachhal t ige Bebauung zu ermögl ichen.  

1.5.4  Mindest- und höchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden  

Die Begrenzung der höchstzulässigen Zahl  der  Wohnungen für  d ie verschiedenen Baugebiete  

ist  e in wesent l iches Instrument zur Steuerung einer geordneten und nachhal t igen s tädtebau-

l ichen Entwicklung. Diese Festsetzung  sol l  dem Schutz  und der Bewahrung der bestehenden 

Siedlungsstruktur,  insbesondere im Kontext  der  Einfami l ien-  und Doppelhausbebauung, d ie-

nen.  

Durch die  Festsetzung sol l  darüber hinaus die Bebauungsdichte  im Plangebiet  in  der Form 

gesteuer t  und kontro l l iert  werden, dass e ine übermäßige Verdichtung vermieden wird . Eine 

unkontro l l ie rte Verdichtung kann zu e iner  Über lastung der  vorhandenen In frastruktur führen, 

beispie lsweise der Straßen, Parkplätze sowie der Ver -  und Entsorgungseinr ichtungen. Durch 

die Limi t ierung der Wohneinhei ten sol l  s ichergestel l t  werden, dass die vorhandene In frastruk-

tur nicht überbeansprucht wird und wei terhin e ine hohe Lebens qual i tä t  für  d ie Bewohner  

gewähr le iste t  wird.  Zudem sol l  d ie  Festsetzung dazu bei tragen, e in ausgewogenes Woh-

nungsangebot  zu fördern, indem sie verschiedene Wohnformen ermögl icht .  So können bei -

spie lsweise zwei  Wohnungen pro  Einzelhaus oder e ine Wohnung pro Doppelhaushäl f te  real i -

s ier t  werden,  was zu e iner v ie l fä l t igen Bewohnerstruktur bei t räg t.  
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1.5.5  Verkehrsflächen  

Die Festsetzung von ö f fent l ichen Verkehrsf lächen im Bebauungsplan erfo lgt ,  um eine geord-

nete und nachhal t ige Erschl ießung des Plangebietes s icherzustel len. Die zeichner ische Fest-

setzung der  ö f fent l ichen Verkehrsf lächen wird getrof fen, um eine Anbindung der Grundstücke 

an das ö f fent l iche Straßennetz  s icherzustel len und hierdurch wicht ige Funkt ionen für  d ie  Er-

re ichbarkei t ,  Mobi l i tä t  und Sicherhei t  der  Bewohner  zu gewähr le is ten . Durch die  Fest legung 

von Straßen und Stel lp lätzen wird  gewähr le is tet,  dass a l le  Gr undstücke verkehrstechnisch 

erschlossen s ind und die Anforderungen an den ö ffent l ichen und pr ivaten Verkehr er fül l t  wer-

den.  

Paral le l  zum südl ich ver laufenden Radweg „Sauer land Radr ing“ wird die l in ienhaf te  Signatur  
„Bereich ohne Ein -  und Ausfahrt“ aufgenommen. Hiermit  so l l  s ichergestel l t  werden, dass das 
Baugebiet über d ie nördl ich angrenzende Straßenverkehrs f läche angebunden wi rd.  

1.5.6  Versorgungsf lächen 

Die Flächen für  d ie Versorgungseinr ichtungen werden zugunsten des Standorts des Strom-

masts  für  d ie  Hochspannungsfre i le i tung festgesetzt .  

1.5.7  Führung von Versorgungsanlagen und - leitungen 

Die Festsetzung zur unter i rd ischen Führung von Versorgungsle i tungen erfo lgt  aus mehreren 

städtebaul ichen Erwägungen. Pr imär  z ie l t  d iese Festsetzung  darauf ab,  negat ive  Auswirkun-

gen auf das Landschaf tsbi ld zu minimieren und gle ichzei t ig  d ie  Anfäl l igkei t  der  In frast ruktur 

gegenüber äußeren Einf lüssen zu reduzieren. Durch die unter i rd ische Ver legung wi rd das 

Ris iko von Unfäl len,  d ie  durch unbeabsicht igte Kontakte  oder Beschädigungen der Lei tungen 

entstehen könnten, deut l ich gesenkt.  In besiedel ten s tädt ischen Räumen erweis t  s ich die 

unter i rd ische Ver legung als  besonders vorte i lha f t ,  da s ie e ine e f f iz iente Bündelung verschie-

dener Versorgungsle i tungen auf begrenztem Raum ermögl icht .  Anges ichts der Herausforde-

rungen des Kl imawandels gewinnt d ie Widerstandsfähigkei t  der In frast ruktur zunehmend an 

Bedeutung. In d iesem Kontext b ie ten unter i rd ische Lei tungskanäle e ine robustere und nach-

hal t igere Lösung für  d ie Ver -  und Entsorgungsinfrastruktur ,  d ie besser gegen extreme Wet-

terereignisse und andere k l imabedingte Ris iken geschütz t  is t .  

1.5.8  Grünflächen 

Die planzeichner ische Ausweisung öf fent l icher Grünf lächen mi t  Zweckbest immung „Parkan-
lage“ wi rd getrof fen, um einen ö f fent l ichen Bewegungsraum, der körper l iche Akt iv i täten und 

Erholung im Freien fördert ,  zu schaf fen.  Die F lächen werden als ö f fent l iche Grünf lächen fest-

gesetz t,  um einen Raum für Begegnungen zu schaf fen und einen Austausch zwischen den 

Anwohnern akt iv  zu fördern.  

Die planzeichner ische Festsetzung pr ivater Grünf lächen mi t  der  Zweckbest immung „Orts-
randeingrünung“ er fo lg t,  um den Schutzst re i fen der 110 -kV-Hochspannungsfre i le i tung dau-

erhaft  von jegl icher  Bebauung fre izuhal ten.  In  d iesem Bereich sol len  in  e inem 3 bis  5  Meter 

brei ten Stre i fen niedr igwüchsige Pf lanzenarten angepf lanzt werden, d ie e inen harmonischen 
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Übergang zwischen der  bebauten Orts lage und der von technischen Anlagen übergeprägten 

Landschaf t  schaf fen.  

1.5.9  Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen  

Die Festsetzung von Lei tungsrechten im Bebauungsplan sol l  dazu d ienen, d ie Entsorgungs-

sicherhei t  des Plangebietes im Bereich der Abwasserentsorgung s icherzustel len. Diese Lei-

tungsrechte sol len den Zugang zu berei ts ver legten Abwasser le i tungen auf pr ivaten Grund-

stücken ermögl ichen, ohne dass diese Flächen in ö f fent l iches Eigentum über führ t  werden 

müssen.  

1.5.10  Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft  

Die Außenbeleuchtung im Plangebiet so l l  insektenfreundl ich gestal te t  werden, um den Schutz  

der Biodivers i tä t  zu gewähr le is ten und negat ive Auswirkungen auf d ie lokale  Tierwel t  zu mi-

nimieren. Herkömml iche Beleuchtung kann Insekten stark anziehen und ihren natür l ichen Le-

bensrhythmus stören. Daher muss e ine Beleuchtung eingesetzt  werden, d ie durch spezie l le 

L ichtfarben und reduzierte  Abstrahlung weniger a ttrakt iv  fü r  Insekten ist .  Gle ichzei t ig  sol l  auf  

energieef f iz iente LED-Technik zurückgegr i f fen werden, um den Energ ieverbrauch zu senken 

und die  Umwel tbelastung zu reduzieren.  Durch die  Umsetzung der Festsetzung sol l  d ie Licht-

verschmutzung insgesamt reduzier t  werden.  Die Festsetzung der insektenfreundl ichen Au-

ßenbeleuchtung sol l  a ls wicht iger Bei trag zum Umwel t -  und Artenschutz verstanden werden,  

ohne dabei  d ie notwendige Beleuchtung für  Sicherhei t  und Orient ierung einzuschränken.  

1.5.11  Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen  

Die Flächen für  d ie Anpf lanzung von Bäumen,  Sträuchern und sonst igen Bepf lanzungen wer-

den zur Gestal tung und Eingrünung im Einklang mit  den Zie lvorgaben des Landschaf tsschutz-

gebietes festgesetz t.  Dabei  is t  jedoch auf d ie Belange der Hochspannungsfre i le i tung Rück-

sicht  zu nehmen,  weshalb ausschl ieß l ich niedr ig wachsende Pf lanzen zu gelassen werden.  

1.6 Örtliche Gestaltungsvorschriften 

Nach § 89 Bauordnung für  das Land Nordrhein -West fa len (BauO NRW 2018) können Städte 

und Gemeinden im Rahmen eine r  Gestal tungssatzung gestal ter ische Anforderungen an bau-

l iche Anlagen und Frei f lächen fest legen, um das Ortsbi ld zu schützen oder zu entwickeln  und 

diese Satzung nach § 9 Abs. 6 BauGB in den Bebauungsplan nachr icht l ich übernehmen . Z ie l  

der bauordnungsrecht l ichen Gestal tungsvorschr i f ten i st  somit  d ie Fort führung der für  d ie 

Stadt  Schmal lenberg typischen äußeren Baugestal tungsmerkmale ,  insbesondere aufgrund 

der voraussicht l ich dauerhaften Siedlungsrandlage des zu planenden Baugebietes .  
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1.6.1  Besondere Anforderungen an die äußere Gestaltung baulicher Anlagen 
zur Erhaltung und Gestaltung von Ortsbildern  

Die Vorgaben zur äußeren Gestal tung baul icher Anlagen im Bebauungsplan er fo lgt ,  um eine 

harmonische und städtebaul ich ver trägl iche Entwicklung des Plangebietes s icherzustel len. 

Diese Regelungen sol len dazu bei t ragen, dass s ich neue Bauvorhaben in das bestehende 

Orts-  und Landschaf tsbi ld e in fügen und die gestal ter ische Einhei t l i chkei t  gewahrt b le ibt .  Die 

e inhei t l ichen Vorgaben zur Fassadengestal tung, Dachform oder  Mater ia lwahl  so l len e ine äs-

thet isch ansprechende Bauweise fördern und somit  e in a tt rakt ives Wohnumf eld schaf fen. 

Durch eindeut ige Rege lungen sol l  d ie Planungssicherhei t  für  Bauherren erhöht und potenzi -

e l len Konf l i kten zwischen Nachbarn vorgebeugt  werden.  

1.6.2  Gestaltung der Plätze für bewegliche Abfal lbehälter und der 
unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke sowie die Art, 
Gestaltung und Höhe von Einfr iedungen 

Die Vorgaben zur Gestal tung von Plä tzen für  bewegl iche Abfal lbehäl ter  im Bebauungsplan 

erfo lgt ,  um eine geordnete und funkt ionale Abfal lentsorgung im Plangebiet s icherzustel len.  

Solche Standplätze müssen so gestal te t  werden, dass s ie le icht  zugängl ich s ind und  eine 

ef f iz iente Ent leerung der Behäl ter  ermögl ichen.  Gle ichzei t ig  sol len s ie opt isch ansprechend 

in das Ortsbi ld integr iert  werden,  um Beeinträcht igungen des Erscheinungsbi ldes zu vermei-

den.  Darüber hinaus tragen die Festsetzungen dazu bei ,  potenzie l le Ko nf l ik te zwischen Nach-

barn zu minimieren, indem klare  Regelungen zur  Gestal tung der Standplätze  getro f fen wer-

den.  

Die Vorgaben zur Begrünung eines bestimmten Anteils der Grundstücksflächen mit Sträuchern 

und Bäumen dient der Gliederung des Landschafts - und Ortsbildes sowie der Bereicherung der 

Biotopstrukturen innerhalb von Baugebieten. Das Anpflanzungsgebot für Bäume sichert –  in Ab-

stimmung mit der Grundstücksgröße –  den Anteil  gestalterisch und kleinklimatisch wirksamer 

Bepflanzung, die Lebens- und Nahrungsräume für Insekten und Vögel bietet. Der festgesetzte 

Mindestanteil  von Vegetationsstrukturen mit Bäumen und Sträuchern soll  die örtl ichen Kl imaver-

hältnisse positiv beeinflussen, indem Temperaturextreme durch eine Vegetationsbedeckung ge-

mildert, Stäube und Schadstoffe ausgekämmt werden und der Wasserabfluss zeitverzögert wird. 

Durch eine geringere Verdunstung werden im Zusammenhang mit der Beschattung ausgegliche-

nere Temperaturverhältnisse bewirkt und Aufheizeffekte versiegelter Flächen gemindert. Zudem 

soll die Bepflanzung Sauerstoff produzieren und gleichzeitig Kohlenstoffdioxid binden. Die struk-

turbildenden Anpflanzungen sol len das Erscheinungsbild des Baugebietes bereichern und die 

Einbindung in das Umfeld verbessern. Die Anpflanzungen sollen zur Gestaltung und Quali tät des 

Wohnumfeldes beitragen.  

Die Vorgaben zur Pflanzung eines Baumes im Vorgartenbereich soll zur Fortführung des histori-

schen Straßenbi ldes beitragen. Durch Anpflanzungen im Vorgartenbereich sollen durch die Be-

schattung ausgegl ichenere Temperaturverhältnisse im Straßenraum erzielt und Aufheizeffekte 

versiegelter Flächen gemindert werden.  

Die Vorgaben zur Gesta l tung und Höhe von Einfr iedungen im Bebauungsplan er fo lg t,  um eine 

geordnete und städtebaul ich ver trägl iche Entwicklung des Plangebietes s icherzustel len. Ein-

fr iedungen prägen das Erscheinungsbi ld e ines Wohngebietes maßgebl ich und beeinf lussen 

sowohl  d ie  opt ische Harmonie  a ls  auch die  sozia le und funkt ionale  Nutzung des öf fent l ichen 



Stadt  Schma l l enb erg  
 
Begründung  zum B ebauung sp lan  Nr  180 "A l tes  Fe ld  I I I “ ,  S tadt te i l  Schm al l enberg  

 

 

-  27 - 

und pr ivaten Raumes. Durch k lare Regelungen wird gewähr le is te t,  dass Einfr iedungen s ich 

in das Orts-  und Landschaf tsbi ld e in fügen und ein e inhei t l iches,  ästhet isch ansprechendes 

Gesamtbi ld ents teht .  

1.7 Städtebauliche Eingriffsregelung 

Im Rahmen der  Baule i tp lanung is t  der  er forder l iche Ausgle ich bzw.  Ersatz  nach den Vor-

schr i f ten des Baugesetzbuches durchzuführen. Über  die  Notwendigke i t ,  d ie Art  und den Um-

fang von Ausgle ichsmaßnahmen nach der städtebaul ichen Eingr i f fs regelung ist  jedoch i m 

Baule i tp lanver fahren im Wege der Abwägung zu entscheiden.  

Nach § 15 BNatSchG sind unvermeidbare Eingr i f fe  in  Natur  und Landschaft  ausgle ichspf l ich-

t ig.  Dies g i l t  gemäß § 18 BNatSchG auch im Zusammenhang mi t  der Baule i tp lanung. Grund-

sätz l ich sol len die Ausgle ichsmaßnahmen unter Wahrung einer geordneten städtebaul ic hen 

Entwicklung die quant i tat ive und qual i ta t ive Kompensat ion gewähr le isten.  

Die Bewertung des Eingr i f fs  und  die  Ermit t lung des Ausgle ichs er fo lgt  auf  Grundlage einer  

verbal -argumentat iven Bewertung unter Zuhi l fenahme einer standardis ier ten Bewertungsme-

thode nach dem kreise igenen Bewertungsrahmen „Berücksicht igung qual i tat ive Aspekte  be i  
der Bewertung von Eingr i f fen in Natur und Landschaf t  und Ausgle ichs -  oder Ersatzmaßnah-

men“ (Stand 2006) .  

1.7.1  Anwendung des Bewertungsrahmens des Hochsauerlandkreis  

Bei  der verbal -argumentat iven Bewertung einzelner Schutzgüter wi rd e ine s tandardis ier te 

Bewertungsmethode als Hi l fsmi tte l  herangezogen, um die „ Biotopwert igkei t“ zu er fassen und 
darüber hinaus die Bedeutung best immter  Formen der Bodennutzung für  F lora und Fauna 

abzule i ten. Das zusätz l iche Heranziehen einer mathematischen Bewertungsmethode ste l l t  e in  

geeignetes Hi l fsmi tte l  zur annäherungsweisen Quant i f iz ierung der  Bee int rächt igung und ihres 

Ausgle ichs dar .  Durch die Anwendung des kreiseigenen Bewertungsrahmens können somit  

sektorale Beeinträcht igungen quant i f i z ier t  und kompensier t  werden. Die Bewertung des Ein-

gr i f fs  er fo lg t  nach den aktuel len Erkenntnissen des wissenschaft l ichen Naturschutzes.  

Als Bewertungsgrundlage zur Ermi tt lung der Eingr i f fserhebl ichkei t  d ient e ine Begutachtung 

der Eingr i f fs f lächen mit  e iner Bestandsaufnahme der  Bio top - und Nutzungstypen.  Die  Bi lan-

z ierung des Eingr i f fs  er fo lg t  über  das Bewertungsschema des Hochsauer landkreises vom 

30.12 .1992, Stand Januar 2006 .  
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Bestandswert    Bemerkung intern 
lfd. 
Nr.  Biotoptyp/Flächenwidmung 

Wertfak-
tor  

Fläche 
[m²] 

Bio-
topwert  

13 Grünland in intensiver Nutzung 4 19.243 76.972  

14 
Ruderalflora auf gestörten Standor-
ten 4 1.519 6.076  

26 schmale Hecken 6 229 1.374  

37 Grünlandbrachen, Ruderalflora 8 562 4.496  

      

Summe Bestandswert ∑ 88.918  

      

Entwicklungswert     
lfd. 
Nr.  Biotoptyp/Flächenwidmung 

Wertfak-
tor 

Fläche 
[m²] 

Bio-
topwert  

1 versiegelte Fläche 0 2.259 0 Verkehrsfläche  

1 versiegelte Fläche 0 6.732 0 Baugebiet 40% versiegelt  

24 neu angelegte Grünanlangen 6 2.464 14.784  

24 neu angelegte Grünanlagen  6 10.098 60.588 
Baugebiet 60% unversie-
gelt 

      

Summe Entwicklungswert ∑ 75.372  

      

Biotopwertdifferenz (Entwicklungswert – Bestandswert) -13.546  
 
Tab e l l e  1–  B i lan z ierung  in  An lehnung  an  das  Bew er tungssch ema d es Hochsau er l an dkre i ses  

1.7.2  Naturschutzfachlicher Ausgleich  

Durch den Eingr i f f  in Natur  und Landschaf t  wird e in Biotopwertdef i z i t  in Höhe von 13.546 

Biotopwertpunkten ausgelöst.  Dem Eingr i f f  in  Natur und Landschaft  wird e ine anerkannte  

Ökokontomaßnahme in der Gemarkung XXXX (Schmal lenberg),  F lur  X, F lurs tück XXX 

gegenübergestel l t .  

1.8 Belange des Umwelt- und Naturschutzes sowie der 
Landschaftspflege 

Im Ver fahren zur  Aufste l lung des Bebauungsplanes  Nr.  180 „Al tes Feld I I I “  wird e ine 
Umwel tprüfung nach § 2 Abs.  4 Satz 1 BauGB durchgeführt .  Im Rahmen der  frühzei t igen 

Betei l igung werden die  Behörden und sonst igen Träger  ö f fent l icher Belange über  die 

Entwicklungsabsichten der  Stadt  Schmal lenberg  unterr ichtet  und zur  Äußerung auch im 

Hinbl ick  auf  den erforder l ichen Umfang und Detai l l ierungsgrad der  Umwel tprüfung 

aufgeforder t.  

Die Umweltprüfung und der Umweltber icht wurden auf Grundlage der b isher vorhandenen 

In format ionen sowie  gewonnenen Erkenntnissen aus der  vegetat ionskundl ichen 

Bestandsaufnahme erste l l t .   
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1.8.1  Artenschutz 

Bei  der Aufste l lung von Bebauungsplänen s ind die  artenschutzrecht l ichen Verbote und Aus-

nahmen zu berücksicht igen. Zwar er fassen die  artenschutzrecht l ichen Verbote erst  den Vol l -

zug des Planes und nicht dessen planer ische Vorberei tung durch die  Änderung und Aufste l -

lung von Baule i tp länen. Jedoch können Baule i tp läne, deren Festsetzungen nicht ausräum-

bare Hindernisse durch den besonderen Ar tenschutz entgegenstehen, d ie ihnen zugedachte  

städtebaul iche Entwicklungs - und Ordnungsfunkt ion nicht er fül len und verstoße n somi t  gegen 

§ 1 Abs.  3 BauGB.  

Im Rahmen der Aufste l lung des Bebauungsplanes wird e ine überschlägige Vorprüfung (Stufe 

I )  durchgeführt .  Hier für  fand im Oktober 2024 eine Vor -Ort-Begehung der verfahrensgegen-

ständl ichen Flächen und dessen Umfeld s ta tt .  Hieraus konnten Erkenntnisse für  Artpotent ia le 

gewonnen werden. Im Anschluss wurden vorhandene Daten und Datenbanken ausgewertet .  

Es  wurde eine Messt ischblattabfrage mi t  der  Selekt ion auf  d ie Lebensräume „Kle ingehölze, 
Al leen, Bäume, Gebüsche, Hecken“, „Fet twiesen und -weiden“, „Säume, Hochstaudenf luren“ 
und „Gärten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen“ durchgeführt .   

Im Ergebnis wird festgestel l t ,  dass d ie im Messt ischblatt  gel is te ten Arten zum Großtei l  a ls 

Nahrungsgäste auf den Flächen des Plangebietes e inzuschätzen  s ind. Eine essenzie l le Be-

deutung der F lächen als Nahrungshabi ta t  lässt s ich aufgrund der ger ingen Artenvie l fa l t  und 

homogenen Habi ta tausstat tung nicht able i ten.  Zudem gehen die F lächen bei  e iner Nutzung 

als Wohngebiet  nicht komplet t  a ls  Nahrungshabi tat  ver lore n, da Gartenf lächen , vor  a l lem be i  

naturnaher Gestal tung,  Nahrungsquel len bieten. In Richtung Osten  und Norden stehen eben-

fa l ls  wei tere groß f lächige Offenlandbereiche als Ausweichhabi tate zur  Verfügung.  Verbots-

tatbestände nach § 44 BNatSchG können ausgeschlossen werden.  

Die Feldlerche bevorzugt o f fenes Gelände mi t  e inem wei tgehend fre ien Hor izont.  Die of fenen 

Grünlandf lächen des Plangebietes s te l len zwar  zunächst e in geeignetes Habi ta t  für  d ie Feld-

lerche dar,  jedoch ent fa l ten die benachbarte Bebauung, vor a l lem auch die  v orhandene Frei -

le i tung eine Si lhouet tenwirkung. Die Feldlerche häl t  meis t  e inen Abstand von 100  Metern zu 

Hochspannungsfre i le i tungen ein.  Folg l ich kann ein Vorkommen der Fe ld lerche im Plangebiet  

mi t  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden. Ve rbotstatbestände nach § 44 

BNatSchG lassen s ich nicht able i ten.  

Der Wiesenpieper besiedel t  o f fenes oder zumindest baum - und straucharmes, etwas unebe-

nes oder  von Gräben und Böschungen durchzogenes Gelände mi t  kurzrasigem Grünland. 

Wicht ig i st  e ine gut st ruktur ierte Krautschicht ,  d ie  Deckung bietet ,  ohne die For tbewegun g 

am Boden zu behindern.  Das Plangebiet s te l l t  aufgrund der Gebietskul isse (Frei le i tung, an-

grenzende Wohnbebauung und Gehölze, eher intensive Bewir tschaf tung) zwar keinen idealen 

Lebensraum für den Wiesenpieper dar,  e in Vorkommen lässt s ich jedoch pauschal  nicht aus-

schl ießen. Demnach besteht d ie Mögl ichkei t ,  dass die  Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG 

bei  Umsetzung des Plans ausgelöst werden. Eine ver t ie fende Prüfung der  Ar t  Wiesenpieper  

wird durchgeführt  (s iehe Ar t - für-Art  Protokol l . ) .  A ls  Vermeidungsmaßnahme wird  e ine Bau-

fe ld fre imachung außerhalb der Hauptbrutzei t  (15.03 –  15.08) festgelegt .  Anschl ießend sol l te 

d ie Vegetat ion kurzgehal ten werden,  dami t  d ie Ar t  keine geeignete  Vegetat ion zur Brut vor-

f indet.  Zudem können a ls wei tere vergrämende Maßnahme vor Be ginn der Bauarbei ten Stan-

gen mit  F la tterbändern im Bereich der  Baufelder  ausgebracht  werden.  Vor dem Hintergrund 

der bedingten Eignung des Plangebietes a ls Lebensstät te für  den Wiesenpieper und 
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wei träumig angrenzender wei terer  Of fenlandbereiche wird die ökolog ische Funkt ion im räum-

l ichen Zusammenhang nicht beeinf lusst .   

1.8.2  Gebietsschutz  

Der Gebietsschutz  wird  in  der p laner ischen Abwägung gemäß § 1 Abs.  6 Nr.  7  Buchstabe b 

BauGB und § 1a Abs.  4  BauGB berücksicht igt .  Aufgrund der Lage des Plangebietes bzw. der  

Ent fernung zu Schutzgebieten können nachtei l ige Auswirkungen auf  d ie „Erhal tungszie le und 
Schutzzwecke der Gebiete gemeinschaf t l icher Bedeutung (Natura 2000 -Gebiete)  und der Eu-

ropäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes“ mi t  hinre ichender 
Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden.  

Natura 2000-Gebiete 

Das nächstgelegene FFH-Gebiet bef indet s ich e iner Ent fernung von 2.750 Metern zum Plan-

gebiet .  Hierbei  handel t  es s ich um das FFH -Gebiet „Schanze“ .  Hierbei  handel t  es s ich um ein 

groß f lächiges, zusammenhängendes Buchenwaldgebiet  der montanen bis submontanen Stufe 

am Rothaarkamm zwischen Schmal lenberg und Ber leburg mi t  naturnahen Mit te lgebirgsbä-

chen und begle i tendem Feucht -  und Magergrünland.  Übergeordnetes Schutzz ie l  ist  d ie Er-

hal tung und Förderung montaner bis submontaner,  zonaler und azona ler Wald -Lebensräume 

mit  Buchenwäldern, Schluchtwäldern, Auen- und Moorwäldern.  Nachtei l ige Auswirkungen auf 

das FFH-Gebiet  s ind nicht zu erwarten.  

Naturschutzgebiete  

Das nächstgelegene Naturschutzgebiet  bef indet s ich e iner  Ent fernung von 1.850 Metern zum 

Plangebiet .  Hierbei  handel t  es s ich um das Naturschutzgebiet „Wi lzenberg“ .  Der Schutzzweck 

s ind die Erhal tung eines von naturnahen Buchenwäldern bestockten markanten Bergrückens 

mit  Quel l -  und Fels-Lebensräumen als K le in-  und Sonderbio tope und als Tr i t ts te in -  und Refu-

gia l raum montaner Wald-Lebensraumgemeinschaften  sowie die  Sicherung und Entwicklung 

der Bruthabi ta te von Höhlenbrütern . Nachte i l ige Auswirkungen auf  das Naturschutzgebiet 

s ind nicht zu erwarten.   

Landschaftsschutzgebiete  

Die öst l ich angrenzenden Flächen und ein räuml ich untergeordneter  Tei lbereich der  ver fah-

rensgegenständl ichen Flächen s ind Bestandtei l  des Landschaftsschutzgebietes „LSG -Orts-

lage und Of fenlandbere iche um Schmal lenberg“.  

Die F lächen wurden unter Schutz gestel l t ,  um die  Vie l fa l t  und Eigenart  der  Landschaft  im 

Nahbereich der  Orts lagen sowie in a l ten landwirtschaft l ichen Vorranggebieten insbesondere 

durch deren Offenhal tung; Erhal tung der Leistungsfähigkei t  des Naturhaushal ts hinsicht l ich 

seines Ar tenspektrums und der  Nutz ungsfähigkei t  der Naturgüter  (h ier:  le is tungsfähige Bö-

den)  zu s ichern.  

Im Rahmen des verbindl ichen Baule i tp lans s ind Festsetzungen zu t ref fen, d ie  den Schutz-

zweck des zu überplanenden Bereichs nicht beeinträcht igen und im Einklang mit  den Schutz-

z ie len des Landschaf tsschutzgebiets s tehen.  

Die betrof fenen Flächen l iegen im Schutzbereich e iner 110-kV-Hochspannungsfre i le i tung. Die 

Präsenz dieser  technischen Inf rastruktur  hat  den Charakter  des Gebiets maßgebl ich verän-

der t.  Info lgedessen ist  d ie ursprüngl iche landschaft l iche Qual i tä t  und ökologische Bedeutung 

des Bereichs erhebl ich beeint rächt ig t.  Die ehemals a ls erha l tenswert  e ingestuf te 
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Landschaf tsst ruktur hat durch diese Überprägung einen s igni f ikanten Wertver lust er fahren.  

Unter  der  Berücksicht igung, dass der verbind l ichen Baule i tp lan Festsetzungen  tr i f f t ,  d ie  im 

Einklang mit  den Schutzz ie len des Landschaf tsschutzgebiets stehen ,  s ind keine nachtei l igen 

Auswi rkungen zu erwarten.  

B io topkataster f lächen,  B io topverbundf lächen,  gesetz l ich geschütz te  B io tope  

Es s ind keine Eintragungen in den In format ionssystemen des Landes Nordrhein -West fa len 

vorhanden.  

1.8.3  Umweltauswirkung 

Schutzgüter Boden und Fläche  

Während der Bauphase können verschiedene Auswi rkungen auf den Boden auf tre ten. Tem-

poräre Beeinträcht igungen entstehen insbesondere durch den Einsatz von Baustel lenfahr-

zeugen, d ie Bodenverd ichtungen und Erschüt terungen verursachen können. Zudem kommt 

es durch Abgrabungen und Aufschüt tungen zu Ver lusten von Bodenfunkt ionen, da der Boden 

bewegt und te i lweise  zwischengelagert  wird.  Abhängig von den eingesetzten Baumaschinen 

kann es bei  feuchten Witterungsbedingungen zu e iner zusätz l ichen, ungünst igen Verdichtun g 

des Bodens kommen, was die Bodenstruktur negat iv  beeinf lusst .   

Betr iebsbedingte Auswirkungen ergeben s ich vor a l lem durch Einträge wie Streusalz,  Brem-

sen- und Rei fenabr ieb sowie austretende Treib -  und Schmierstof fe ,  d ie  d ie  Bodenqual i tä t 

beeint rächt igen können.  

Anlagenbedingte Auswi rkungen treten in Form von Versiegelungen oder  Tei lvers iegelungen 

der F läche auf,  d ie zum Ver lust natür l icher Bodenfunkt ionen  führen.  Dazu zählen unter an-

derem die Lebensraum-, Puf fer - ,  F i l ter-  und Speicher funkt ion sowie die Fähigkei t  des Bodens, 

Temperatur zu regul ieren, organische Sto f fe abzubauen und minera l ische Nährsto ffe durch 

Bodenorganismen umzuwandeln.  Auf ( te i l )vers iegel ten F lächen kann Niederschlagswasser 

nur e ingeschränkt vers ickern, was die Grundwasserneubi ldung verr ingert  und den Boden-

wasserhaushal t  nachha l t ig veränder n kann.  

Schutzgüter Pf lanzen, T iere und bio logische Vie l fa l t  

Während der Bauphase kommt es zu temporären Beeint rächt igungen durch Staub -,  Lärm- 

und Lichtemissionen, d ie von Baumaschinen und dem Baustel lenverkehr ausgehen. Diese 

Emissionen können empfindl iche Tierarten vertre iben und Pf lanzenbestände schädigen.  Zu-

sätz l ich werden Flächen,  d ie a ls Lebensraum für Tiere  und Pf lanzen dienen könnten, durch 

Baustel leneinr ichtungen,  Bodenmieten und Mater ia l lagerung beansprucht .  Dies führt  zu e i -

nem direkten Ver lust von Lebensräumen sowie zu Störungen der lokalen Fauna und Flor a . 

Durch Abtragungen und Erdbewegungen wird  die bestehende Vegetat ion zerstört ,  was die  

lokale  F lora beeinträcht igt  und die  Artenvie l fa l t  reduziert .  Darüber hinaus können Baustel -

lenverkehr und Maschinen Schadsto ffe wie Treibsto ffe oder Öle fre isetzen, d ie Böd en belas-

ten. Diese mögl iche Schadsto f fbelastung kann s ich indirekt negat iv  auf Pf lanzenwachstum 

und Tiergesundhei t  auswirken.  

Betr iebsbedingte  Auswirkungen können in  Form von Lärm-  und Lichtemissionen,  ausgelöst  

durch Verkehr  oder Außenbeleuchtung , ents tehen, Tiere stören und deren Verhal ten beein-

f lussen. Bewegungen von Maschinen oder das Auf treten von Prädatoren können ebenfal ls  

negat ive Effekte auf  d ie Tierwel t  haben.  Zudem führen s to ff l i che Emissionen wie Abgase zu 
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einer Belastung der Umwelt .  Eint räge in Böden, beispie lsweise durch Streusalz oder Rei fen-

abr ieb,  verschlechtern die  Bodenqual i tät .  Dies kann das Wachstum von Pf lanzen hemmen 

und Tiere gefährden, d ie auf gesunde Böden angewiesen s ind.  

Die anlagenbedingte Versiegelung von Flächen durch Gebäude, Straßen und Parkplä tze führt  

zum Ver lust natür l icher Lebensräume. Versiegel te  F lächen verhindern das Versickern von 

Wasser,  was Auswirkungen auf  den  Wasserhaushal t  haben kann. Diese Veränderungen kön-

nen s ich negat iv  auf Pf lanzen aus wi rken, d ie auf best immte Feucht igkei tsbedingungen ange-

wiesen s ind.  Die dauerhaf te  Veränderung der Landschaf tsstruktur  durch das Wohngebiet 

kann daher Folgen für  empfindl iche Arten  haben und die Lebensraumqual i tä t  für  s törungs-

empfindl iche Tiere herabsetzen.  

Schutzgut Wasser  

Während der Bauphase kommt es durch den Einsatz  von Baustel lenfahrzeugen zu Bodenver-

dichtungen und Erschütterungen, d ie die natür l iche Versickerungsfähigkei t  des Bodens be-

einträcht igen und zu e inem erhöhten Niederschlagswasserabf luss führen können. Zudem b e-

steht e in erhöhtes Ris iko für  Schadsto f fe int räge, insbesondere durch den Umgang mit  Be-

tr iebs-  und Schmierstof fen.  Bei  sachgemäßer Handhabung dieser  Sto f fe  is t  jedoch keine 

Verschmutzung des Grundwassers  zu erwarten.  Darüber hinaus führen Abgrabungen, Auf-

schüttungen sowie  Bodenbewegungen und -zwischenlagerungen zu e iner Verdichtung der 

Bodenporen. Dadurch gehen wicht ige Bodenfunkt ionen wie die Speicher fähigkei t  ver loren,  

was den Wasserhausha l t  negat iv  beeinf lusst .  

Betr iebsbedingt können verschiedene Einträge wie  Streusalz,  Bremsen -  und Rei fenabr ieb 

oder austretende Treib -  und Schmierstof fe d ie  Qual i tät  des Wassers beeint rächt igen. Versie-

gel te F lächen erhöhen den Ober f lächenabf luss, wodurch weniger Wasser in den Boden ein-

dr ingt und die Grundwasserneubi ldung verr ingert  wi rd.  Gle ichzei t ig  führ t  d ie neue Wohnbe-

völkerung zu e inem erhöhten Wasserverbrauch sowie zu e inem geste igerten Abwasseranfal l ,  

was zusätz l iche Belastungen für  das Wassersystem mi t  s ich br ingt .  

Die dauerhafte  Versiegelung von Flächen durch Gebäude, Straßen und andere Inf rastrukturen 

führ t  zu e inem Ver lust  der natür l ichen Versickerungsf lächen. Dies hat zur Folge, dass die  

Grundwasserneubi ldungsrate s inkt und sämtl iche Bodenfunkt ionen wie die  Speic herfähigkei t  

der Poren ver loren gehen. Der erhöhte Niederschlagswasserabf luss belastet zudem das Ent-

wässerungssystem. Durch die Neuversiegelung wird  nicht nur  das Grundwasserdargebot ver-

r inger t,  sondern auch der natür l iche Wasserhaushal t  dauerhaft  veränder t.  T ie fbauwerke,  wie 

Kel ler ,  können lokale Grundwasserströme beeinf lussen und mögl icherweise umlenken. Dar-

über hinaus besteht e in erhöhtes Ris iko für  e ine Gefährdung des Grundwassers bei  Unfäl len 

oder Leckagen von Abwassersystemen.  

Schutzgüter Luf t  und Kl ima  

Während der  Bauphase entstehen Emissionen durch den Einsatz von Baumaschinen und 

Transport fahrzeugen. Diese setzen Luf tschadsto ffe wie St ickoxide (NOx) ,  Feinstaub 

(PM10/PM2,5)  und Schwefeld ioxid (SO2)  fre i ,  d ie d ie lokale  Luf tqual i tät  beeinträcht igen. Zu-

sätz l ich kommt es durch Erdbewegungen, Aufschüttungen und unbefest ig te F lächen zu e iner 

erhöhten Staubentwick lung, was die Belastung der Atemluft  wei ter  verstärk en kann. Der  

Energieverbrauch der  Maschinen und Fahrzeuge führt  zudem zur Freisetzung von Treibha us-

gasen wie CO2, was das Kl ima zusätz l ich belastet .  
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Betr iebsbedingt  können Schadsto f fe,  beispie lsweise Abgase aus Heizungen oder  K l imaanla-

gen, d ie Luftqual i tät  wei ter  verschlechtern. Zudem führen erhöhte Verkehrsströme zu e iner  

Zunahme von Schadstof fen wie  NOx und Feinstaub sowie zu e iner wei teren Steigerung der 

CO2-Emiss ionen. Diese verkehrsbedingten Emissionen tragen sowohl  zur Luftverschmutzung 

als auch zum Kl imawandel  bei .  

Die dauerhafte Versiegelung von Flächen kann Folgen für  das Kl ima und die  Luf tqual i tä t  ha-

ben. Durch den Ver lust natür l icher Vegetat ion wird die Fähigkei t  der Umgebung reduziert ,  

CO2 zu binden und Schadsto ffe aus der Luft  zu f i l tern.  Gle ichzei t ig  wird die Temperaturre-

gul ierung durch Verdunstungskühlung beeinträcht ig t,  was insbesondere in urbanen G ebieten 

zu e iner Erhöhung der  Temperaturen bei tragen kann. Versiegel te  F lächen heizen s ich stärker 

auf und verändern das lokale Mikrokl ima. Zudem wird  durch die Beb auung die Ober f lächen-

rauigkei t  erhöht,  was die natür l iche Luftz i rkula t ion e inschränkt und ebenfal l s  zu e iner Erwär-

mung führt .  Der Ver lust von Grünf lächen verschlechtert  darüber hinaus die Luf tre inhal tung, 

da weniger Pf lanzen Schadsto ffe aus der Umgebungslu ft  aufnehmen können.  

Schutzgut Landschaf t  /  Landschaf tsbi ld  

Während der Bauphase kann es zu erhebl ichen Eingr i f fen in das Landschaf tsbi ld  kommen.  

Die Nutzung von Baumaschinen und Baustel lenverkehr  kann zu Lärm- , Staub- und Schadsto f-

femissionen führen, d ie  d ie v isuel le und akust ische Wahrnehmung der Landschaf t  beeinträch-

t igen.  Erdbewegungen,  Abtragungen und die  Err ichtung von Baustel leneinr ichtungen können 

die natür l iche Topograf ie verändern und zu e iner vorübergehenden Störung des Landschaft -

scharakters  führen. Zudem können durch die F lächeninanspruchnahme natür l iche Strukturen 

wie  Vegetat ion oder markante  Geländemerkmale zerstör t  werden, was das ästhet ische Er-

scheinungsbi ld der  Landschaf t  erhebl ich beeinträcht ig t .  

Betr iebsbedingte Einf lüsse , wie Verkehrslärm, Lichtemissionen und Schadsto f fe inträge , kön-

nen das Landschaf tsbi ld wei ter  beeinträcht igen. Straßenbeleuchtungen oder Werbeanlagen 

können v isuel le Störungen  erzeugen, d ie  insbesondere in ländl ichen oder  naturnahen Gebie-

ten a ls  Fremdkörper  wahrgenommen werden. Der  erhöhte Verkehrs f luss kann zudem zu e iner  

stärkeren Ver lärmung führen, was die Erholungsfunkt ion der uml iegenden Landschaf t  min-

der t.  

Die dauerhafte Veränderung der  Landschaf tsstruktur  durch die  Versiegelung von Flächen  

kann wei tere Folgen für  das Landschaf tsbi ld  haben. Gebäude, Straßen und andere In frastruk-

turmaßnahmen können zu e iner Zerschneidung der Landschaf t  führen und einen Ver lust na-

tür l icher  Strukturen  auslösen. Dies beeinträcht igt  nicht nur d ie  ästhet ische Qual i tät ,  sondern 

auch die  Wahrnehmung der  natür l ichen Raumwirkung. Besonders  in  o f fenen Landschaften 

kann die  Bebauung eine Kul issenwi rkung erzeugen, d ie den Charakter des Ge biets nachhal t ig 

verändern kann.  

Schutzgüter Mensch und seine Gesundhei t  

Während der Bauphase kommt es zu temporären Beeinträcht igungen, d ie hauptsächl ich 

durch den Einsatz  von Baustel lenfahrzeugen und -geräten verursacht werden. Diese führen 

zu vorübergehenden Belastungen durch Staub -,  Lärm- und Lichtemissionen. Zudem können 

Erschütterungen durch Bauarbei ten auf treten, d ie das Wohlbef inden der Anwohner beein-

trächt igen können. Es besteht auch ein erhöhtes Unfal l r i s iko im Baustel lenbereich. Al l  d iese 

Faktoren können zu e iner zei twei l igen Beeint rächt igung der Wohn-  und Erholungsqual i tät  in 

der unmit te lbaren Umgebung bei tragen.  
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Betr iebsbedingt is t  mi t  e iner ger ing fügigen Zunahme des Verkehrs zu rechnen, was zu er -

höhten Lärmemissionen führen kann. Darüber hinaus können wei tere Beeinträcht igungen 

durch Licht-  und sto f f l iche Emissionen entstehen. Es können Geruchsbeläst igungen durch 

benachbarte landwir tschaft l iche Akt iv i tä ten,  wie beispie lsweise das Ausbr ingen von Gül le , 

auf tre ten.  

Die anlagenbedingten Auswi rkungen s ind dauerhafter  Natur und betref fen vor a l lem die Um-

wel t .  Durch die Err ichtung des Wohngebietes kommt es zu e iner  permanenten Flächenum-

wandlung und -vers iegelung, was Auswi rkungen auf d ie lokale F lora und Fauna haben kann . 

Bestehende Strukturen können zerschni t ten werden, was die Landschaft  nachhal t ig  verän-

der t.  Nicht  zuletzt  kann die Bebauung zu e iner  Veränderung des Kle inkl imas führen, was s ich 

auf d ie unmi t te lbare Umgebung auswi rken kann.  

1.8.4  Vermeidungsmaßnahmen 

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf F lächen ohne Gewässer  

Die F lächeninanspruchnahme wird auf F lächen ohne Gewässer gelenkt,  um die ökologi-

schen und hydrologischen Funkt ionen von Böden und Gewässern zu schützen.  

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf F lächen ohne Schutzgebiete oder ge-

schütz te Bio tope, auf F lächen mi t  ger ingem bis  max. mi tt lerem ökologischen Wert  

Die F lächeninanspruchnahme wird  auf F lächen ohne Schutzgebiet oder  geschützte Bi-

otope gelenkt,  um die negat iven Auswirkungen auf besonders  wer tvol le und schützens-

werte Landschaftsbestandtei le  zu vermeiden.  Hierdurch sol len nachtei l ige Auswirkun-

gen auf d ie  Biodivers i tät  vermieden werden.  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme auf  Landschaftsstrukturen ohne besondere 

Geländemerkmale  

Die F lächeninanspruchnahme wird  auf Landschaf tsstrukturen ohne besondere Gelände-

merkmale gelenkt,  um nachtei l ige Auswirkungen auf das Landschaf tsbi ld zu vermeiden.  

Ein Gelände ohne besondere Geländemerkmale bedar f  darüber hinaus keinen erhöhten 

Aufwand bei  der  Erschl ießung.  

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf F lächen ohne besonderen Wert  für  ge-

schütz te und schützenswerte Bau- und Bodendenkmäler  

Die F lächeninanspruchnahme wird auf F lächen ohne besonderen Wert für  geschützte 

und schützenswerte Bau-  und Bodendenkmäler gelenkt ,  um Denkmäler a ls Quel len und 

Zeugnisse menschl icher Geschichte und Entwicklung zu schützen und zu erhal ten .  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme auf  Böden mi t  ger ingerem Funkt ionserfül -

lungsgrad 

Die F lächeninanspruchnahme wird auf Böden mit  ger ingem Er fül lungsgrad gelenkt,  um 

hochwert ige Böden zu schützen und wertvol le  Bodenfunkt ionen zu erhal ten. Durch die  

Konzentrat ion der F lächeninanspruchnahme auf Böden mi t  ger ingem Er fül lungsgrad 

werden wertvol le landwir tschaft l iche Nutz f lächen geschont ,  d ie für  d ie Produkt ion von 

Nahrungsmit te ln und nachwachsenden Rohstof fen unverz ichtbar s ind.  

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf F lächen ohne  übergeordnete thermische 

Ausgle ichsfunkt ion 
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Die Flächeninanspruchnahme wird  auf F lächen ohne übergeordnete  thermische Aus-

gle ichsfunkt ion gelenkt ,  um Maßnahmen der K l imaanpassung s icherzustel len und nach-

te i l ige Auswirkungen auf das Stadtk l ima zu vermeiden (Vermeidung von Wärmeinseln) .  

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf berei ts technisch überprägte F lächen  

Die F lächeninanspruchnahme wird auf berei ts technisch überprägte F lächen gelenkt,  

um den Flächenverbrauch zu reduzieren und die vorhandenen Inf rastrukturen der be-

re i ts erschlossenen Gebiete nutzen zu können. Durch die bestehende Landschaftsbi ld-

beeint rächt igung werden neue Beeinträcht igungen an anderer Stel le  vermieden.  

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf F lächen mit  d i rekter Anbindung an ein 

bestehendes Wohngebiet ,  Vermeidung von zusätz l ichen Verkehrs f lächen  

Die Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf F lächen mit  d i rekter Anbindung an be-

stehende Wohngebiete er fo lgt ,  um eine e ff iz iente Nutzung bestehender In frastrukturen 

zu ermögl ichen.  Durch die Anbindung an bestehende Wohngebiete können berei ts  vor-

handene In frastruktur wie Straßen, Wasser -  und Stromlei tungen sowie ö f fent l iche Ein-

r ichtungen genutz t  werden. Dies reduziert  d ie  Kosten für  Neubauten und vermeidet den 

zusätz l ichen Flächenverbrauch. Die Konzentrat ion auf arrondierende Flächen vermeidet 

e ine Zersiedelung.  Durch die Bündelung des Siedlungsraums ble ib t  d ie Landschaf t  ge-

schützt .  Durch den di rekten Anschluss an bestehende Wohngebiete  und die räuml iche 

Nähe zu den ö ffent l ichen Einr ichtungen (u.a.  Schule,  Fre izei t)  werden zusätz l iche Ver-

kehre vermieden.  

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf F lächen ohne Funkt ion a ls Verbindungs-

korr idor ,  keine Zerschneidung von Landschafts te i len,  s ta ttdessen Arrondierung des 

Ortsrandes 

Durch die Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf  weniger sensib le Bereiche wird  

der Lebensraumverbund bzw. ökologische Netzwerke erhal ten. Dies entspr icht den Vor-

gaben des Bundesnaturschutzgesetzes und des Raumordnungsgesetzes zur  Erhal tung 

eines wirksamen Frei raumverbundsystems.  

•  Anpassung der  Planung an den natür l ichen Geländever lauf  

Die Erschl ießung wird an den natür l ichen Geländever lauf angepasst ,  um größere Erd-

massenbewegungen zu vermeiden.  Die Anpassung an den natür l ichen Geländever lau f  

führ t  zu e iner harmonischeren Integrat ion der Bebauung in d ie Umgebung und erhäl t  

den charakter is t ischen Landschaf tscharakter  

•  Zei t l i che Regelungen zur  Baufeld f re imachung und zur Räumung vorhandener  l iegen-

der Totholzbestände  

Durch die zei t l i chen Regelungen zur Baufeldf re imachung und zur Räumung vorhandener  

l iegender Totholzbestände kann das Eintreten von Verbotstatbeständen vermieden wer-

den.  Somit  so l l  den Anforderungen der  gesetz l ichen Regelungen Rechnung getragen 

werden und die Tierwel t  geschütz t  werden .   
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1.8.5  Minderungsmaßnahmen  

•  Begrenzung der überbaubaren Grundstücksf läche  

Durch die  Begrenzung der  Maßzahl  zur Steuerung der  überbaubaren Grundstücksf l äche 

(Grundf lächenzahl)  wird der Antei l  der bebauten oder vers iegel ten Flächen auf e inem 

Grundstück e ingeschränkt.  Dies minimiert  d ie negat iven Auswi rkungen auf  das natür l i -

che Bodenökosystem, wie beispie lsweise die Beeinträcht igung der Wasseraufnahmefä-

higkei t .  Eine ger ingere Versiegelung ermögl icht e ine natür l iche Vers ickerung von Re-

genwasser ,  was Überschwemmungen reduziert  und grundsätz l ich das Grundwasser auf-

fül l t .  Dies ist  besonders wicht ig für  den Schutz natür l icher Wasserressourcen und die  

Vermeidung von Hochwasserr is iken .  Die Begrenzung der Grundf lächenzahl  sorgt dafür ,  

dass ausreichend unbebaute F lächen für  Grünanlagen, Gärten oder andere naturnahe 

Nutzungen erhal ten ble iben. Dies t rägt zur Erhal tung von Lebensräumen für Tiere bei .  

Die Begrenzung verhinder t  e ine übermäßige Bebauungsdichte,  wodurch ausreichend e 

Abstände zwischen Gebäuden sowie  Bel ichtung, Belüftung und Pr ivatsphäre gewähr-

le iste t  werden. Dies s te iger t  d ie  Lebensqual i tät  für  Bewohner .  

•  Verwendung vers ickerungsfähiger  Beläge 

Die Verwendung von vers ickerungsfähigen Belägen ermögl ich t ,  dass Regenwasser di rekt in 

den Untergrund vers ickern kann, anstatt  oberf lächl ich abzuf l ießen. Dadurch wird der Ober-

f lächenabf luss erhebl ich reduziert ,  was das R is iko von Über f lutungen bei  Starkregenereig-

nissen deut l ich minder t.  Gle ichzei t ig  trägt d ie  Ver sickerung des Wassers zur Grundwasser-

neubi ldung bei ,  da das Regenwasser dem natür l ichen Wasserkreis lauf zurückgeführt  wi rd. 

Versickerungsfähige Beläge verbessern das lokale Mikrokl ima, da das gespei cher te Wasser 

verdunstet und so für  e ine natür l iche Kühlung  sorgt .  Darüber hinaus wi rken solche Beläge 

der F lächenversiegelung entgegen, indem sie e ine naturnahe Gestal tung ermögl ichen und 

den Boden als ökologischen Lebensraum erhal ten.  

•  Vorgaben zur Begrünung nicht überbauter Grundstücksf lächen  

Die Begrünung nicht überbauter Grundstücksf lächen ste l l t  e ine wicht ige Minderungsmaß-

nahme dar,  da begrünte F lächen den Wasserhaushal t  verbessern, indem sie die Wasserauf-

nahmefähigkei t  des Bodens erhöhen, d ie Versickerung fördern und den Ober f lächenabf luss 

bei  Starkregenereignissen reduzieren.  Gle ichzei t ig  tragen s ie zur Regul ierung des Kl imas bei ,  

da s ie durch Verdunstung und ger ingere A ufheizung der F lächen die  sommerl iche Hi tzeent-

wicklung mindern und die nächt l iche Abkühlung begünst igen. Darüber hinaus bi e ten solche 

Flächen wertvol le  Lebensräume für  Insekten,  Vögel  und andere Tiere  und fördern so die bio-

logische Vie l fa l t .  Die Grünf lächen unterstützen die  Grundwasserneubi ldung,  indem sie  das 

Versickern von Regenwasser ermögl ichen und so zur Anreicherung des Grundwasserspiegels  

bei t ragen. Begrünte F lächen verbessern die Luf tqual i tä t ,  da Pf lanzen Schadsto f fe aus der 

Luf t  f i l te rn und Sauerstof f  produzieren. Gle ichzei t ig  wirken s ie a ls natür l icher Erosionsschutz , 

da die Wurzeln der Pf lanzen den Boden stabi l i s ier en und ihn vor Abtragung durch Starkregen 

schützen.  

•  Pflanzung von Bäumen in Abhängigkei t  der Grundstücksgröße  

Das Anpflanzungsgebot für Bäume sichert –  in Abhängigkeit der Grundstücksgröße – den Antei l 

gestalterisch und kleinklimatisch wirksamer Bepflanzung, die Lebens - und Nahrungsräume für 

Insekten und Vögel bietet. Der festgesetzte Mindestanteil  von Vegetationsstrukturen mit Bäumen 

und Sträuchern soll  die örtl ichen K limaverhältnisse positiv beeinflussen, indem Temperaturext-

reme durch eine Vegetationsbedeckung gemildert, Stäube und Schadstoffe ausgekämmt werden 
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und der Wasserabfluss zeitverzögert wird. Durch eine geringere Verdunstung werden im Zusam-

menhang mit der Beschattung ausgeglichenere Temperaturverhältnisse bewirkt und Aufheizef-

fekte versiegelter Flächen gemindert. Zudem soll die Bepflanzung Sauerstoff pr oduzieren und 

gleichzeitig Kohlenstoffdioxid binden. Die strukturbildenden Anpflanzungen sollen das Erschei-

nungsbild des Baugebietes bereichern und die Einbindung in das Umfeld verbessern. Die An-

pflanzungen sol len zur Gestaltung und Quali tät des Wohnumfeld es beitragen.  

•  Pflanzung eines Baums im Vorgartenbereich  

Die Festsetzung zur Pflanzung eines Baumes im Vorgartenbereich soll zu einem durch Gärten 

und Bepflanzung geprägtem Straßenbild beitragen. Durch Anpflanzungen im Vorgartenbereich 

sollen durch die Beschattung ausgeglichenere Temperaturverhältnisse im Straße nraum erzielt 

und Aufheizeffekte versiegelter Flächen gemindert werden.  Weiterhin trägt die Minderungsmaß-

nahme zum Fortführen des historischen Straßenbildes in Schmallenberg bei.  

•  Verwendung heimischer  und standortgerechter  Ar ten  

Die  Verwendung eine r auf  d ie  ör t l ichen Standortbedingungen abgest immte n Auswahl  e inhei -

mischer Arten s te l l t  e ine Voraussetzung für  d ie dauerhafte Be - bzw. Durchgrünung des Rau-

mes mit  e inem Gerüst naturnaher Gehölzstrukturen, das Lebensräume für e ine große Anzahl  

heimischer Tierar ten bietet,  dar.  Die Verwendung standor tgerechter e inheimischer  Ar ten re-

duzier t  darüber hinaus den Pf legeaufwand. Pf lanzen können s ich opt imal  entwickeln und Nah-

rungsgrundlage sowie Lebensräume für d ie heimische Tierwel t  b ie ten. Wei terhin dient d ie 

Verwendung einheimischer Ar ten der langfr i s t igen Erhal tung des gebietstypischen Charak-

ters der vorhandenen Vegetat ion.  

•  Best immung von Pf lanzgrößen bei  Jungbäumen  

Entsprechende Pf lanzgrößen bei  Jungbäumen sol len berei ts  in  kurzer Zei t  d ie  Entwicklung 

ökologisch und v isuel l  wirksamer  Frei raumstrukturen für  e ine at trakt ive Begrünung des Bau-

gebietes s icherste l len. Zudem ist  zu erwarten,  dass bei  Bäumen mi t  größeren Stammumfän-

gen ger ingere Beschädigungen durch Zerstörung auf treten. Die  Festsetzung sol l  d ie Entwick-

lung des k l imat isch wirksamen Grünvolumens berei ts kurz -  b is mi tte l f r ist ig s icherste l len und 

berei ts nach kurzer Entwicklungszei t  e ine att rakt ive Durchgrünung/E ingrünung des Bauge-

bietes ermögl ichen.  

•  Extensive Dachbegrünung bei  F lachdächern und f lach geneigten Dächern  

Mit  der extensiven Begrünung von Dachf lächen werden ökologisch wirksame Ersatz lebens-

räume für Tier -  und Pf lanzenar ten in Baugebieten geschaffen. Die Begrünung schaff t  somit  

stadtökologisch wirksame Vegetat ionsf lächen,  der Ersatz lebensräume insbesondere für  Tiere  

wie Insekten und Vogelarten bie ten, und trägt in Verbindung mit  Biotopstrukturen der Umge-

bung zu e iner Vernetzung von Lebensräumen bei .  Die Begrünung minder t  den Aufheize f fekt 

von Dachf lächen, verzöger t  den Abf luss anfa l lender Niederschläge von Däch ern und belebt  

das Erscheinungsbi ld e insehbarer Dachf lächen.  

•  Gestal tung der baul ichen Anlagen  

Die or ts typische Gestal tung von baul ichen Anlagen  berücksicht ig t  d ie gewachsenen städte-

baul ichen Strukturen und die kul ture l le Ident i tät  e iner  Region ,  sodass die Auswirkungen auf  

das bestehende Ortsbi ld minimier t  werden.  

•  Gestal tung von Stel lp lätzen für  bewegl iche Mül lbehäl ter  

Die Integrat ion der  Stel lp lätze in das Wohnumfeld durch Verkle idungen,  Bepf lanzungen oder 

farbl iche Anpassungen können den opt ischen Eindruck verbessern und die  Mül lbehäl ter  
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harmonisch in  d ie Umgebung einfügen. Dies minimier t  d ie  Auswirkungen auf das Orts -  und 

Landschaf tsbi ld .  

•  Verwendung insektenschonender  Leuchtmi t te l   

Herkömml iche Beleuchtung,  insbesondere solche mit  hohem Blau - und UV-Antei l ,  lockt In-

sekten s tark an und stört  ihren natür l ichen Lebensrhythmus . Dies führ t  zu Erschöpfung, Des-

or ient ierung und erhöhter  Sterbl ichkei t  der  Insekten,  was wiederum das ökologische Gleich-

gewicht  beeint rächt ig t .  Insektenschonende Leuchtmit te l ,  wie  best immte LED -Leuchten mit  

warmweißem Licht  und ger ingem Blauantei l ,  haben eine deut l ich ger ingere Anlockwirkung auf  

Insekten.  Sie  emi t t ieren kein UV -Licht  und können so gestal te t  werden,  dass s ie  weniger  

störend auf  nachtakt ive Ar ten wirken . Durch die Verwendung von Licht mi t  mehr Rotantei len 

und einer  Farbtemperatur von 1800K bis 3000K wird die Beeinträcht igung von Insekten mi -

nimier t .  Zusätz l ich zur Wahl  geeigneter Leuchtmit te l  t ragen auch die r icht ige Ausr ichtung der  

Leuchten (nach unten ger ichtet) ,  d ie  Verwendung von Bewegungsmeldern und Zei tschal tuh-

ren sowie e ine insgesamt sparsamere Beleuchtung zur Schonung der Insektenpopulat ionen 

bei .  Die Maßnahmen hel fen nicht nur den Insekten, sond ern reduzieren auch die Lichtver-

schmutzung, was s ich posi t iv  auf andere Tierarten und den Menschen auswirkt .  

•  Fest legung zur Begrünung fenster loser ,  vert ikaler  Fassadenf lächen mit  Rank - und 

Kle t terp f lanzen 

Die Begrünung von Fassaden fensterloser Nebenanlagen wird getroffen, um eine wirkungsvolle 

Maßnahme zur gestalterischen Aufwertung von Nebenanlagen mit einem hohen Anteil geschlos-

sener, ungegliederter Fassadenelemente zu erzielen. Der festgesetzte Pflanzabstand soll  sicher-

stellen, dass sich bereits nach kurzer Zeit die Entwicklung ökologisch und gestalterisch wirksa-

mer Grünstrukturen einstell t. Die Begrünung geeigneter Bauteile sol l  gestalterisch wirkungsvol-

les Grünvolumen schaffen und einen Beitrag zur Einbindung der Bebauung in das Umfeld 

schaffen.  

•  Gestal tung der  Ortsrandeingrünung zur  Eingl iederung der  F läche in  das Land-

schaf tsbi ld  

Durch d ie Anpf lanzung von Sträuchern und anderen Vegetat ionselementen an den Über-

gangsbereichen zwischen bebauten Gebieten und der fre ien Landschaf t  wird e ine Puf ferzone 

geschaffen, d ie das Landschaf tsbi ld harmonis iert  und den Übergang von urbanen zu natür l i -

chen Räumen opt isch und funkt ional  verbesser t.  Gle ichzei t ig  trägt  s ie zur  Erhal tung und För-

derung der  Biodivers i tä t  bei ,  indem sie Lebensräume für Pf lanzen und Tiere schaf ft  und Bi o-

topverbünde stärk t.  

•  Begrenzung der Höhe baul icher Anlagen, Bezug auf Gelände,  um die  Gebäude an 

die vorhandene Topographie anzugle ichen  

Durch die Begrenzung der Höhe baul icher Anlagen wird das Orts-  und Landschaf tsbi ld ge-

schützt  und verhindert ,  dass die Si lhouet te  des Baugebietes die  der natür l ichen Umgebung 

durch übermäßig hohe Bauwerke negat iv  beeinf lusst .  Dies  t rägt zur Wahrung des ästhet i -

schen Charakters  der  Umgebung bei  und fördert  e ine harmonische Integrat ion neuer Bauvor-

haben in bestehende Strukturen.  

1.8.6  Anderweitige Planungsmöglichkeiten  

Die Stadt Schmal lenberg hat d ie Prüfung anderwei t iger  Planungsmögl ichkei ten berei ts auf 

der Ebene des F lächennutzungsplanes bzw. durch das Wohnbauf lächen –  
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Entwicklungskonzept 2022 geprüft  und beschlossen. Durch das Konzept sol l en planer isch 

verfügbare kommunale  Bauf lächen erfasst  und regelmäßig  fortgeschr ieben werden.  Erhe-

bungsbasis hierbei  i st  der sei t  dem 31.07.2001 rechtswirksame Flächennutzungsplan der  

Stadt  Schmal lenberg.  Die  ver fahrensgegenständl ichen Flächen s ind Gegenstand  des Ent-

wicklungskonzeptes. Die Stadt Schmal lenberg hat mi t  Beschluss e ine Entwicklung der F lä-

chen bekräf t ig t.  

2 Voraussichtliche Auswirkungen der Planung 

2.1 Soziale Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des Bebauungsplanes s ind keine nachtei l igen soz ia len Auswirkungen zu 

erwarten.  

2.2 Stadtplanerische Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des Bebauungsplanes s ind keine nachtei l igen stadtplaner ischen Auswi r-

kungen zu erwarten.  

2.3 Infrastrukturelle Auswirkungen  

2.3.1  Technische Infrastruktur  

Durch den Vol lzug des Bebauungsplanes s ind keine nachtei l igen Auswirkungen auf  d ie  tech-

nische In f rastruktur zu erwarten.  

2.3.2  Soziale Infrastruktur  

Durch den Vol lzug des Bebauungsplanes s ind keine nachtei l igen Auswirkungen auf d ie sozi -

a le In frast ruktur zu erwarten.  

2.3.3  Verkehrl iche Infrastruktur  

Durch den Vol lzug des Bebauungsplanes s ind keine nachtei l igen Auswi rkungen auf  d ie ver-

kehr l iche In frastruktur zu erwarten.  

2.4 Umweltrelevante Auswirkungen 

Nachtei l ige umwelt re levante Auswi rkungen s ind aufgrund der getro ffenen Maßnahmen zur  

Vermeidung und Minimierung des Eingr i f fs  nicht zu erwarten.  
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3 Sonstige Inhalte 

3.1 Bodenschutzrechtliche Belange  

3.1.1 Bodenschutzklausel  

Nach § 1a Abs.  1 Satz 1 BauGB is t  mi t  Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen.  

Die Stadt Schmal lenberg beabsicht ig t  den Vorgaben Rechnung zu tragen, indem neue Bau-

formen durch den Vol lzug des Bebauungsplanes umgesetz t  werden sol len. Hier so l len insbe-

sondere verdichte te  Bauformen Berücksicht igung f inden.  S tatt  überwiegend Einfami l ienhäu-

ser  sol len Doppel -  oder Mehr fami l ienhäuser  umgesetz t  werden. Durch die  Err ichtung von 

mehrstöckigen Gebäuden kann die Grundf läche somi t  e f f iz ienter genutzt  werden . Mehrge-

schossige Gebäude vermeiden darüber hinaus längere Erschl ießungsstraßen, d ie bei  e in er  

Einfami l ienhausbebauung er forder l ich wären. Grundsätz l ich kann mi t  den mehrgeschossigen 

Gebäuden die Wohndichte bei  g le icher  überbaubarer Grundstücksf lächenzahl  deut l ich erhöht 

werden, was e inen wesent l ichen Bei t rag zum f lächensparenden Bauen le istet .   

Bodenschonendes Bauen sol l  e inersei ts  durch die  Reduzierung der Eingr i f fs f läche und ande-

rersei ts durch Berücksicht igung von Maßnahmen zum vorbeugenden Bodenschutz erz ie l t 

werden.  

3.1.2  Umwidmungssperrklausel  

Nach § 1a Abs.  1 Satz 2 BauGB sol len landwir tschaft l ich, a ls Wald oder für  Wohnzwecke 

genutz te  F lächen nur in  e inem notwendigen Umfang für  andere Nutzungen in  Anspruch ge-

nommen werden. Die Umwandlung von Wald oder von landwir tschaft l ich genutz ten Flächen 

sol l  nach § 1a Abs.  1 Satz 4 BauGB besonders begründet werden.  

Im Rahmen der kommunalen Abwägung wird der Siedlungserwei terung Vorrang gegenüber  

der landwi rtschaf t l ichen Nutzung der F lächen gegeben, da die Stadt  den Wohnbedür fnissen 

der Bevölkerung, insbesondere von Fami l ien, der Schaf fung und Erhal tung sozia l  stabi ler  

Bewohnerstrukturen, der Eigentumsbi ldung wei ter  Kreise  der Bevölkerung ,  dem bezahlbaren 

Wohnraum und den Anforderungen kostensparenden Bauens sowie der Bevölkerungsentwick-

lung Rechnung tragen möchte. Die Inanspruchnahme der  landwir tschaf t l ich genutz ten F lä-

chen wi rd  durch die  feh lenden al ternat iven Mögl ichkei ten,  d ie d i rekte  Nähe zu der  vorhande-

nen Bebauung, d ie Mögl ichkei t  zur  Arrondierung des Ortsrandes sowie  der im kommunalen 

Vergle ich ger ingen Grünlandzahl  begründet .   

Ausgle ichsmaßnahmen sol len auf nicht landwir tschaft l ich genutzten Flächen umgesetzt  wer-

den, um die wei tere Inanspruchnahme von landwir tschaf t l ich genutz ten Flächen zu minimie-

ren.  
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3.2 Klimaschutzklausel 

Nach § 1a Abs.  5 BauGB sol l  das Kl ima geschützt  und dem Kl imawandel  Rechnung getragen 

werden.  

Das ört l iche Kle inkl ima sol l  t rotz der  ausgelösten Versiegelungen und der  Erhöhung wärme-

speichernden Mater ia ls  bzw. der  Oberf lächenrauigkei t  durch verbindl iche Pf lanzvorgaben so-

wie Dach- und Fassadenbegrünungen verbessert  werden. Diese Maßnahmen sol len auc h ei -

nen Bei trag zum Schutz  der Umweltgüter  ( insbes. des Menschen und seiner Gesundhei t  sowie 

der Bevölkerung insgesamt)  le is ten.  

3.3 Wasserschutzrechtliche Belange 

3.3.1  Hochwassergefahrenkarte für Nordrhein-Westfalen 

Die Hochwassergefahrenkar te für  Nordrhein-West fa len ste l l t  für  das Plangebiet keine poten-

t ie l l  gefährdeten Flächen dar .  Bei  Hochwasserereignissen kann die menschl iche Gesundhe i t  

durch Vernässung von Wohn- und Gewerberäumen,  Ert r inken oder Kontakt mi t  austretenden 

Gefahrensto ffen gefährdet werden.  

3.3.2  Starkregengefahrenhinweiskarte für Nordrhein-Westfalen 

Jede Person, d ie durch Hochwasser betrof fen sein kann, is t  im Rahmen des ihr  Mögl ichen 

und Zumutbaren zu geeigneten Schutz -  und Vorsorgemaßnahmen verpf l ichtet.  Insbesondere 

die Nutzung von Grundstücken ist  den mögl ichen nachtei l igen Folgen für  Mensch,  Umwe l t 

oder Sachwerte durch Hochwasser anzupassen (§§ 5 Abs.  2 WHG).  Daher s ind Hinweise aus 

der Starkregengefahrenhinweiskar te Nordrhein-West fa len zu prüfen. Der Kar te is t  zu entneh-

men, dass innerhalb des Plangebietes für  ext reme Starkregenereignisse überwiegend Was-

serstände < 0,1 Meter prognost iz iert  werden. Im west l ichen Tei lbereich wi rd für  e ine l ineare 

Grabenstruktur bei  sel tenem Starkregen (Wiederkehr interval l  100 Jahre)  e ine Wasserhöhe 

von 0,1 Meter  b is  0,3 Meter prognost iz ier t ,  im südl ichen Bereich des künf t igen Knotenpunk-

tes  zur Stadtst raße „Im Al ten Felde“ e ine Wasserhöhe bis  1,2 Meter .  

Zum Schutz vor Über f lutung durch außergewöhnl iche Regenereignisse oder unvorhersehbare 

Betr iebsstörungen sol l ten  die  im Plangebiet neu zu bebauenden Grundstücke durch geeig-

nete konstrukt ive Maßnahmen über f lutungssicher ausgestal te t  werden.   

Da gegebenenfal ls  baul iche Maßnahmen zur Über f lutungsvorsorge er forder l ich  werden,  wird 

im Bebauungsplan e ine Kennzeichnung bzw.  nachr icht l iche Übernahme nach § 9 (6a) BauGB 

vorgenommen .  „Starkregenereignisse und daraus resul t ierende Sturz f luten s ind nicht  an be-

st immte Gebiete gebunden und können jeden tre f fen.  Hier für  werden Maßnahmen zur Bau -  

und Ris ikovorsorge empfohlen. Über Mögl ichkei ten der Eigenversorgung informier t  d ie aktu-

el le Hochwasserschutz f ibel  „Objektschutz und baul iche Vorsorge“ des Bundesmin i s ter iums 

für  Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen “ .  

Die nachr icht l iche Darste l lung wird um den H inweis auf  d ie Anforderungen des § 78b WHG 

zu einer hochwasserangepassten Bauweise ergänzt .  Über Mögl ichkei ten der Eigenvorsorge 

in formier t  d ie Hochwasserschutz f ibel  –  Objektschutz und baul iche Vorsorge des Bunde s - 
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(Bundesminister ium für  Verkehr,  Bau und Stadtentwicklung, 2018).  Geländeveränderungen 

(Auf fül lungen, Aufkantungen etc.) ,  d ie wi ld abf l ießendes Wasser aufs tauen oder schädl ich 

umlenken können,  dür fen nicht  durchgeführ t  werden.  

3.4 Rechtliche Grundlagen 

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl.  I  S .  

3634),  das zule tzt  durch Art ikel  3  des Gesetzes vom 20.  Dezember 2023 (BGBl.  

2023 I  Nr.  394) geändert  worden ist .  

Baunutzungsverordnung in der  Fassung der  Bekanntmachung vom 21. November 2017 

(BGBl .  I  S .  3786),  d ie zule tzt  durch Art ikel  2  des Gesetzes vom 3. Jul i  2023 (BGBl .  

2023 I  Nr.  176) geändert  worden ist  

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Jul i  2009 (BGBl .  I  S .  2542),  das zule tzt  durch Art ikel  48 

des Gesetzes vom 23. Oktober 2024 (BGBl .  2024 I  Nr .  323) geänder t  worden is t  

Bundes- Immissionsschutzgesetz in der Fassung der  Bekanntmachung vom 17. Mai  2013 

(BGBl .  I  S .  1274;  2021 I  S.  123),  d  as zule tz t  durch Ar t ikel  1 des Gesetzes vom 3. 

Jul i  2024 (BGBl .  2024 I  Nr.  225, Nr.  340) geänder t  worden is t .  

Bundes-Bodenschutzgesetz  vom 17. März 1998 (BGBl .  I  S .  502) ,  das zule tz t  durch Art ikel  7  

des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl .  I  S.  306) geänder t  worden ist  

HSK (2006):  Hochsauer landkreis .  Berücksicht igung qual i tat iver Aspekte bei  der Bewertung 

von Eingr i f fen in Natur  und Landschaft  und von Ausgle ichs -  oder Ersatzmaßnahmen. 

Hochsauer landkreis ,  Fachdienst  35 –  Untere Naturschutzbehörde  

Wasserhaushal tsgesetz  vom 31. Jul i  2009 (BGBl.  I  S.  2585) ,  das zule tzt  durch Ar t ikel  2 des 

Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl .  I  S.  3901)  geänder t  worden is t  
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1 Einleitung 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des 
Bauleitplans 

Die Stadt Schmal lenberg beabsicht igt  den Bebauungsplan Nr .  180 „Al tes Feld I I I “  aufzuste l -

len und hierdurch ein Baugebiet  zu wohnbaul ichen  Zwecken auszuweisen.  Die für  d ie Bebau-

ung vorgesehenen Flächen sol len nach der  besonderen Ar t  der  baul ichen Nutzung als „Al l -
gemeines Wohngebiet“ p lanungsrecht l ich festgesetzt  werden. Die er forder l ichen Baugebiets-

f lächen sol len in angemessener Größe berei tgehal ten werden, um den Wohnbedür fnissen der 

Bevölkerung, der Schaf fung und Erhal tung sozia l  s tabi ler  Bewohnerstrukture n und der  Eigen-

tumsbi ldung Rechnung zu tragen,  indem die  wohnbaul iche Stadtentwicklung unter Wahrung 

kommunaler  und ö f fent l icher Interessen gefördert  wi rd.   

1.1.1  Beschreibung der Festsetzungen des Plans mit Angaben über 
Standorte, Art und Umfang  

Der räuml iche Gel tungsbereich bef indet s ich am Rande der Ortschaf t  Schmal lenberg und 

grenzt  im Westen an d ie Straße „Im al ten Felde“ an und wird hier  von einer vorhandenen 
Bebauung mi t  Ein-  und Mehrfami l ienhäusern begrenzt.  Im Süden grenzt der Radweg „Sauer-

land-Radr ing“  an.  

Die F lächen s ind berei ts baul ich vorgeprägt,  öst l ich der verfahrensgegenständl ichen Flächen 

bef indet s ich in e iner Entfernung von ca. 15 Metern e ine Hochspannungsfre i le i tung mit  ent-

sprechenden Masten.  

Als Ar t  der baul ichen Nutzung setz t  der Baule i tp lan e in „Al lgemeines Wohngebiet“ fest.   

Innerhalb der  Baugebiets f lächen dürfen 40 Prozent der F lächen überbaut werden, wobei  bei  

extensiver  Dachbegrünung von Nebenanlagen oder  vers ickerungsfähigen Mater ia l ien wei tere  

20 Prozent  beansprucht werden dürfen.  Es sol l  e ine zwei -  b is dre igeschossige Be bauung 

bauplanungsrecht l ich vorberei tet  werden.  

Der  Bebauungsplan setzt  e inen Mindestantei l  der zu begrünenden Flächen sowie die ver-

pf l ichtende Pf lanzung von Bäumen fest .   

Um artenschutzrecht l iche Verbote zu vermeiden wird e in Zei traum für  d ie Baufeld fre imachung 

def iniert .  Es  s ind insektenschonende Beleuchtungen zu insta l l ieren.  

1.1.2  Beschreibung des Bedarfes an Grund und Boden der geplanten 
Vorhaben 

Der verfahrensgegenständl iche Baule i tp lan umfasst  e inen Gel tungsbereich mit  e iner F läche 

von 21.553 Quadratmeter .  Hiervon s ind 2.259 Quadratmeter ö f fent l iche Verkehrsf läche und 

16.830 Quadratmeter  Baugebiets f läche.  Die verble ibenden Flächen s ind ö f fent l iche oder pr i -

vate Grünf lächen.  
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1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und 
Fachplänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes  

Bei  der  Aufste l lung der  Baule i tp läne s ind gem. § 1 Abs.  6 BauGB insbesondere die Belange 

des Umweltschutzes, e inschl ieß l ich des Naturschutzes und der Landschaf tspf lege, zu be-

rücksicht igen.  Hierzu zählen gem. § 1 Abs.  6 Nr.  7 BauGB insbesondere  

1.   d ie Auswi rkungen auf Tiere, Pf lanzen, F läche, Boden, Wasser ,  Luf t ,  K l ima und das Wi r-

kungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaf t  und die bio logische Vie l fa l t ,   

2.   d ie Erhal tungszie le  und der Schutzzweck der Natura 2000 -Gebiete  im Sinne des Bun-

desnaturschutzgesetzes,  

3.   umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundhei t  sowie  die  Be-

völkerung insgesamt,   

4.   umweltbezogene Auswirkungen auf Kul turgüter und sonst ige Sachgüter,   

5.   d ie Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit  Abfäl len und Ab-

wässern,  

6.   d ie Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und e ff iz iente Nutzung von Ener-

g ie,   

7.   d ie Darste l lungen von Landschaf tsplänen sowie von sonst igen Plänen,  insbesondere des 

Wasser- ,  Abfal l -  und Immissionsschutzrechts,   

8.   d ie Erhal tung der bestmögl ichen Luftqual i tä t  in Gebieten, in denen die durch Rechts -

verordnung zur Erfül lung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Im -mis-

s ionsgrenzwerte nicht  überschr i t ten werden,  

9.   d ie Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umwel tschutzes nach den 

Buchstaben a bis d ,   

10.  unbeschadet  des §  50 Satz  1 des Bundes- Immissionsschutzgesetzes, d ie Auswirkungen, 

d ie aufgrund der Anfä l l igkei t  der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für  

schwere Unfäl le  oder Katastrophen zu erwarten s ind, auf  d ie Belange nach den Buchsta-

ben a bis d und i .   

Durch die Umweltprüfung werden die  auf  Grundlage der Anlage 1 zum Baugesetzbuch erheb-

l ichen Umweltauswirkungen ermit te l t  und in dem vor l iegenden Umwel tber icht beschr ieben 

und bewertet .  Der Umwel tber icht b i ldet e inen gesonder ten Tei l  der Begründung.  Das Erg eb-

nis der Umwel tprüfung ist  gem. § 2 Abs.  4 Satz 4 BauGB in der Abwägung zu berücksicht igen.  

Für d ie abzuhandelnden Schutzgüter s ind die jewei l igen Fachgesetze, in denen die a l lgemei-

nen (nicht  abschl ießenden) Grundsätze und Z ie le def inier t  werden, von Bedeutung.  

Tab e l le  2  –  Umwel tber ich t  / /  Recht l iche Grund lag en  
S ch u tz g u t  Fach g es e tz  Gru n ds ä tz e  u n d  Z i e l au ss ag en  

 

 

 

Bod en   

Bau g es e tz bu ch   

[Bau GB]  

S pars amer  u n d  s ch on en der  Umg an g  m i t  Gru n d  u n d  Boden  du rch  W i edern u tz -

barmach u n g  von  F l äch en ,  Nach verd i ch tu n g  u n d  In n en en tw i ck l u n g  zu r  V er -

r i n g eru n g  z us ä tz l i ch er  I n an sp ru ch n ah me von  Böden  (Boden s ch u tz k l au s e l ) .  

Bu n des boden -

s ch u tz g es e tz  

[BBodS ch G]  

Nach h a l t i g e  S i ch eru n g  oder  W i ederh ers te l l u n g  der  Fu n k t i on en  des  Boden s .  

S ch äd l i ch e  Boden verän de ru n g en  abz u weh ren ,  der  Boden  u n d  A l t l as ten  s o -

w i e  h i e rdu rch  veru rs ach te  Gewäs s erve ru n re i n i g u n g en  z u  s an i e ren  u n d  V or -

s o rg e  g eg en  n ach te i l i g e  E i n wi rku n g en  au f  den B oden  zu  t re f fen .  Be i  E i n w i r -

ku n g en  au f  den  Boden s o l l en  Bee i n t räch t i g u n g en  s e i n er  na tü r l i ch en  Fu n k t i -

on en  s ow i e  s e i n er  Fu n k t i on  a l s  A rch i v  der  Na tu r -  u n d  Ku l tu rg es ch i ch te  s o  

we i t  w i e  mög l i ch  ve rm i eden  werden .   
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F l äch e  

Bau g es e tz bu ch  

[Bau GB]  

M i t  Gru n d  u n d  Boden  s o l l  s pars am u n d  s ch on en d  u mg eg ang en  werden ;  dabe i  

s i n d  z u r  V er r i n g eru n g  der  zu s ä tz l i ch en  In ans p ru ch n ah me von  F l äch en fü r  

bau l i ch e  Nu tz u n g en  d i e  Mög l ich ke i ten  der  E n tw i ck l u n g der  Geme i n de  i ns be-

s on dere  du rch  Wi edern u tz barmach u n g  von F l äc h en ,  Nach verd i ch tu n g  u n d 

an dere  Ma ßn ah men  z u r  I n n e n en tw i ck l u n g  z u  n u tz en  s ow ie  Boden ve rs i eg e-

l u n g en  au f  das  n o twen d i g e  Maß  z u  beg ren z en .  L an dwi r t s ch a f t l i ch ,  a l s  Wa l d  

oder  fü r  Woh n z wecke  g en u tz te  F l äch en  s o l l en  n u r  i m n o twen d i g en  Umfan g  

u mg en u tz t  werden .  

Bu n des n atu r -

s ch u tz g es e tz  

[BNatS ch G]  

Groß f l äch i g e ,  we i tg eh en d  u n z ers ch n i t ten e  L an ds ch a f ts rä u me s i n d  vo r  we i -

te r e r  Zers ch n e i du n g  z u  bewah ren .  D i e  e rn eu te  I n an s p ru ch n ah me bere i t s  be-

bau te r  F l äch en  s ow i e  d i e  Be bau u n g  u nbebau te r  F l äch en  i m  bep l an ten  u n d 

u n bep l an ten  In n en bere i ch ,  s owe i t  s i e  n i ch t  fü r  Grü n f l äch en  vo rg es eh en  s in d ,  

h a t  V o r ran g  vo r  der  I n an s p ru ch n ah me von  F re i f l äch en  i m  A u ßen bere i ch .  V er -

keh rs weg e,  E n erg i e l e i tu n g en  u n d  äh n l i ch e  V o rh aben  s o l len  l an ds ch a f ts g e-

rech t  g e fü h r t ,  g es ta l te t  u n d  g ebü n de l t  werden .  

 

Was s er  

 

Was s erh au s h a l t s -

g es e tz  [WHG]  

S i ch eru n g der  Gewäs s er  a l s  Bes tan d te i l  des  Natu rh au s ha l tes  u n d  a l s  L e -

ben s rau m fü r  T i e r e  u n d  P f l a n z en  u n d  deren  Bewi r t s ch a f t u n g  z u m Woh l  der  

A l l g eme i n h e i t  u nd  z u r  Un te r l as s u n g verme i dbarer  Be e i n t räch t i g u n g  i h re r  

öko l og i s ch en  Fu n k t i on en .   

 

L u f t ,  

K l i ma  

 

Bu n des i mmi ss i -

on s s chu tz g es e tz   

[B ImS ch G]  

S ch u tz  des  Men s ch en,  der  T i e re  u n d  P f l an z en ,  des  Boden s ,  des  Was s ers ,  

der  A tmos ph äre  s ow i e  de r  K u l tu r -  u n d  S ach g ü te r  vo r  s ch äd l i ch en  Umwe l t -

e i n w i rku n g en  ( Immi ss i on en )  s ow i e  V o rbeu g u ng  h in s i ch t l i ch  des  En ts teh en s  

von  Immi s s i on en  (Ge fah ren ,  e rh eb l i ch e  Nach te i l e  u n d  Be l äs t i g u n g en  du rch  

L u f tve ru n re i n i g u n g ,  Geräu s ch e ,  E rs ch ü t te ru n g en ,  L i ch t ,  Wärme,  S t rah l en  

u n d  äh n l ich en  E rs ch e i n u ng en ) .   

 

 

 

 

 

 

P f l an z en ,  

T i e re ,  

B i o l og i s ch e   

V i e l f a l t  

 

Bau g es e tz bu ch  

[Bau GB]  

Be i  der  A u fs te l l u n g  von  Bau l e i tp l än en  s i n d  i ns bes on dere  d i e  Be l an g e  des  

Umwe l ts ch u tz es ,  e i n sch l i eß l ich  des  Natu rh au s h a l tes  u n d der  L an ds ch a f ts -

p f l eg e  i n s bes on dere  d i e  A u sw i rku n g en  au f  T i e re ,  P f l an z en ,  Boden ,  Wass er ,  

K l i ma  u n d  das  W i rku ng s g e fü ge  z w i s ch en  i h n en  s ow i e  d i e  Lan ds ch a f t  u n d  d i e  

b i o l og is ch e  V i e l f a l t ,  d i e  E rh a l tu n g s z i e l e  u n d  der  S ch u tz zweck  der  Geb i e te  

von  g eme i n s ch a f t l i ch er  Bedeu tu n g  u n d  der  E u ropä i s ch en  V og e l sch u tz g e-

b i e te ,  s ow i e  d i e  V erme i du n g  u n d  der  A u s g l e i ch  vo rau s s i ch t l i ch  e rh eb l i ch er  

Bee i n t r äc h t i g u n g en  des  L an ds ch a f ts b i l des  s ow i e  der  L e i s tu n g s -  u n d  Fun k t i -

on s fäh i g ke i t  des  Natu rh au s ha l tes  von  s e i n en  i n  §  1 ,  A bs .  6  N r .  7a  bez e i ch -

n e ten  Bes tan d te i l en  (E i n g r i f f s reg e l u n g  des  Bu n des n a tu rsch u tz g es e tz es )  z u  

berü cks i ch t i g en .  

Bu n des n atu r -

s ch u tz g es e tz  

[BNatS ch G]  

Natu r  u n d  L an ds ch a f t  s i n d  au fg ru n d  i h res  e i g en en  Wer tes  u n d  a ls  L eben s -

g ru n d l ag e  des  Men s ch en  auch  i n  V eran twor tu n g  kü n f t i g e r  Gen era t i on en  i m  

bes i ede l ten  u n d  un bes i ede l ten  Bere i ch en  z u  s chü tz en ,  zu  p f l eg en ,  z u  en tw i -

cke l n  u n d  s owe i t  e r fo rder l i c h  w i ederh erz u s te l l en ,  das s  d i e  L e i s tu n g s -  u n d 

Fu n k t i on s fäh i g ke i t  des  Natu rh au s h a l tes ,  d i e  Reg en era t i on s fäh i g ke i t  u n d  d i e  

n ach h a l t i g e  Nu tz u n g s fäh i g ke i t  de r  Na tu rg ü te r ,  d i e  T i e r  u n d  P f l an z en we l t  e i n -

s ch l i eß l i ch  i h re r  L eben s s tä t t en  u n d  L eben s räu me,  s ow i e  d i e  V i e l f a l t ,  E i g en -

a r t  u n d  S ch ön h e i t ,  s ow i e  der  der  E rh o l u n g s wer t  von  Na tu r  u n d  L an ds ch a f t  

au f  Dau er  g es i ch er t  s i n d  

FFH -  u n d V og e l -

s ch u tz r i ch t l i n i e  

S ch u tz  u n d  E rh a l tu n g  der  n a t ü r l i ch en  L eben s räu me s ow i e  der  w i l d l eben den  

T i e re  u n d  P f l an z en  von  g eme i n s ch a f t l i ch er  Bedeu tu n g  z u r  S i ch ers te l l u n g  e i -

n er  b i o l og is ch en V i e l f a l t  u n d i ns bes on dere  d i e  E rh a l tu n g w i l d l eben der  V o -

g e l a r ten .  

 

L an ds ch a f t  

 

Bau g es e tz bu ch  

[Bau GB]  

V erme i du n g / Au s g l e ich  vo raus s i ch t l i ch  e rh eb l i ch er  Bee i n t räch t i g u n g en  des  

L an ds ch a f ts b i l des  s ow i e  der  L e i s tu n gs -  un d  Fun k t i on s fäh i g ke i t  des  Natu r -

h au s h a l tes .  

 

 

 

Bau g es e tz bu ch  

[Bau GB]  

Berü cks i ch t i g u n g  der  Be l an g e  des  Umwe l ts ch u tz es  be i  der  A u fs te l l u n g  der  

Bau l e i tp l än e ,  i n s bes on dere  d i e  V erme i du n g  von E m is s i on en .  

Bu n des i mmi ss i -

on s s chu tz g es e tz   

S ch u tz  des  Men s ch en,  der  T i e re  u n d  P f l an z en ,  des  Boden s ,  des  Was s ers ,  

der  A tmos ph äre  s ow i e  de r  Ku l tu r -  u n d  S ach g ü te r  vo r  s ch äd l i ch en 
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Men s ch  

 

 

[B ImS ch G]  Umwe l te i n w i rku n g en  ( Immi s s ion en )  s ow i e  V o rbeu gu n g h i ns i ch t l i ch  des  E n t -

s teh en s  von  Immis s i on en (Ge fah ren ,  e rh eb l i ch e  Nach te i l e  un d  Be l äs t i g u n g en  

du rch  Lu f tve ru n re i n i g u n g ,  Geräu s ch e ,  E rs ch ü t te ru n g en ,  L i ch t ,  Wärme,  

S t rah l en  u n d  äh n l ich en  E rs che i n u n g en ) .  

 

Ku l tu r -  u n d   

S ach g ü te r  

 

 

Bu n des n atu r -

s ch u tz g es e tz  

[BNatS ch G]  

Natu r l an ds ch a f ten  u n d  h i s to r i s ch  g ewach s en e  Ku l tu r l an dsch a f ten ,  au ch  m i t  

i h ren  Ku l tu r - ,  Bau -  un d Boden den kmä l e rn  s i nd  vo r  V eru n s ta l tu n g ,  Zers i ede-

l u n g  un d  s on s t i g en  Bee i n t räch t i g u n g en  zu  bewah ren .  

Nord rh e i n -wes t -

fä l i s ch es  Den k -

ma l s ch u tz g es e tz  

[DS ch G NRW ] 

Ku l tu rden kmä l e r  a l s  Q u e l l en  u n d  Zeu g n is s e  men s ch l i ch er  Ges ch i ch te  u n d  

E n tw i ck l u n g  zu  s ch ü tz en  u nd  z u  e rh a l ten  s ow i e  dar au f  h i n z u w i rken ,  das s  s i e  

i n  d i e  s täd tebau l i ch e  E n tw i ck l u n g ,  Rau mordn un g u n d den  E rh a l t  de r  h i s to -

r i s ch  g ewach s en en  Ku l tu r l ands ch a f t  e i n be z og en  werden .  

 

 

Tab e l le  3  –  Fachp lanung en  
Fach p l an u n g en  Gru n ds ä tz e  u n d  Z i e l au ss ag en  

Regionalplan Arnsberg Tei labschni t t  

Kreis  Soest und Hochsauerlandkreis  

Der Regionalplan Arnsberg Te i labschni t t  Kreis  Soest und Hochsauerlandkre is  

l eg t fü r den Gel tungsbereich e inen „Al lgemeine Siedlungsbereich“ fest.  Somit  
er fü l len die  Entwicklungsabsichten der S tadt  Schmal lenberg die im Regionalplan  

gesetz ten Ziele.  Ledig l ich fü r einen untergeordneten Tei lbereich s tel l t  der Reg i-

onalplan e ine Fläche fü r „Al lgemeine Frei raum -  und Agrarbere ich dar.  Die zeich-

ner ische Dars te l lung is t n ich t parzel lenscharf ,  sodass die exakte Zuordnung an 

den Schni t tstel len  von Bereichsdars tel lungen  nachgeordneten Planungs-,  Ge-

nehmigungs - und/oder Planfests tel lungsverfahren vorbehal ten bleib t.   

Der  Reg i on a l p l an  fo rmu l i e r t  das  Z i e l ,  dass  du rch  d i e  Bau l e i tp l an u n g  z u  s i -
ch ern de  Woh n -  u nd  M is ch bauf l äch en  am n ach we i s baren  ak tu e l l en  Bedar f  z u  
bemes s en  s i nd  u n d fü r  e i n  aus re i ch en des  u n d v i e l f ä l t i g es  A n g ebo t  an  Wohn -
bau f l äch en  fü r  u n te rs ch i ed l i ch e  Woh n ans p rü ch e  V ors o rg e  z u  t re f fen  i s t .  D i e -
s es  Z i e l  ve rs u ch t  der  ve r fah ren s g eg en s tän d l i ch e  Bebau un g s p l an  u mz u s e t -
z en ,  i n dem  e i n  A ng ebo t  fü r  d i e  E n tw i ck l u n g  v i e l f ä l t i g e r  Woh n fo rmen  u n te r  
Berü cks i ch t i g u n g von  bez ah l barem Woh n rau m fü r  ve rs ch i eden e  E i n kom-
men s g ru ppen  g esch a f fen  wer den .  

F lächennutzungsplan der S tadt 

Schmal lenberg  

Der Flächennutzungsplan (S tand August 2009) s tel l t  fü r d ie ver fahrensgegen-
s tändl ichen Flächen „Wohnbauf läche“  dar.   

Aussagen aus dem Landschaf tsplan 

Schmal lenberg Süd -Ost 

Der Landschaf tsplan Schmal lenberg Süd -Ost tr i f f t  fü r d ie verfahrensgegen-
s tändl ichen Flächen keine Aussagen,  da diese s ich außerhalb des Gel tungsbe-
reiches des Landschaf tsplans bef inden.   

 

 

2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen 
Umweltauswirkungen auf  

2.1 die Schutzgüter Fläche und Boden 

Bestandsauf -

nahme 

der  e inschläg igen Aspekte  des derze i t igen Umwel tzus tands (Basisszenar io)  

F läche:  Be i  den ve r fahrensgegenständl ichen F lächen hande l t  es s ich um Grün landf lächen,  

d ie  gegenwärt ig a ls  Mahdgrünland m i t  te i lwe iser  Beweidung intens iv  bewi r t scha f te t  

werden.   

Boden:  Gemäß § 1  BBodSchG s ind die  Funk t ionen des Bodens u.a .  durch Vermeidung von  

schädl ichen Bee in t rächt igungen,  nachha l t ig  zu s ichern oder w iederherzuste l len .  



Stadt  Schma l l enb erg  
 
Umwel tb er ich t  zum B ebauu ngsp lan  Nr  180 "A l tes  Fe ld  I I I “ ,  S tadt te i l  Schm al lenb erg  

 

 

-  8 - 

Böden,  we lche die  Bodenfunkt ionen nach §  2  Abs .  2  Nr.  1  und 2 des BBodSchG im  

besonderen Maße er fü l len,  s ind besonders zu schützen (§  1  LBodSchG NRW).  Zur  

dauerha f ten S icherung der  Le is tungs -  und Funkt ionsfäh igke i t  des  Naturhausha l t s  

s ind gemäß § 1  Abs .  3  Nr.  1  und 2 BNatSchG se ine prägenden bio logischen Funk-

t ionen,  d ie  Stof f -  und Energie f lüsse sowie  landscha ft l i chen  Strukturen zu schützen.  

D ie  Böden s ind so zu erha l ten,  dass s ie  ih re  Funkt ion im Naturhausha l t  er fü l len  

können.  Nicht  mehr genutzte  vers iege l t e  F lächen s ind zu renatur ie ren oder ,  sowei t  

e ine  Ents iege lung n icht  mögl ich  oder n ich t  zumutbar  is t ,  der  natür l ichen Entwick -

lung zu über lassen.   

Der Boden er fü l l t  natür l iche Funkt ionen a ls  Lebensgrund lage für  Menschen,  T iere ,  

Pf lanzen und Bodenorganismen,  a ls  Bestandte i l  des Naturhausha l t s ,  i nsbesondere  

mi t  se inen Wasser -  und Nährs to f fkre i s läufen sowie  a ls  Abbau - ,  Ausgle ichs-  und Auf -

baumedium fü r  s to f f l iche  E inwirkungen au f  Grund des F i l te r - ,  Pu f fe r -  und Sto f fum-

wand lungse igenscha ften,  insbesondere auch zum Schutz  des Grundwassers.  De s  

Wei teren er fü l l t  e r  Funk t ionen a l s  Archiv  der  Natur -  und Kul tu rgeschichte  sow ie  

Nutzungs funkt ionen a l s  Rohsto f f lager stä t te ,  F läche für  S ied lung und Erholung,  

Standort  für  d ie  land-  und forstwi r t scha f t l i che Nutzung,  Standor t  fü r  sonst ige  wi r t -

scha f t l i che und öf fent l iche Nutzungen,  Verkehr,  Ver -  und Entsorgung.   

Das Plangebie t  hat  e ine  Größe von rund 2,15 ha und wi rd von unbebauten Grün-

landf lächen e ingenommen.  Der  Boden er fü l l t  e ine  Nutzungs funkt ion a l s  Standor t  fü r  

d ie  landw ir t schaf t l iche Nutzung.  D ie  Bodenkar te  NRW 1:50.000 ze igt  fü r  d ie  ver fah-

rensgegenständl ichen  F lächen den Bodentyp Braunerde.  D ie  Bodenartengruppen 

des  Oberbodens  s ind ton ig -schluf f ig .  D ie  Wer tzahlen der  Bodenschätzung l iegen  

mi t  25 –  50 in  e inem mi t t l e ren Bere ich.   

Au fgrund der  gegenwär t igen landwir tschaf t l ichen Nutzung a l s  Mahdgrünland i s t  von  

E int rägen durch Dünge -  und P f lanzenschutzm i t te l  auszugehen.  D ie  Lebensraum-

funkt ion fü r  Menschen,  T iere ,  P f lanzen und Bodenorganismen i s t  e ingeschränkt .   

Im Plangebie t  be f inden s ich nach der  Bodenkarte  NRW zum überwiegenden Te i l  

ke ine schutzwürdigen Böden.  Nur am ös t l ichen  Rand des Plangebie tes  werde n 

f ruchtbare  Böden mi t  sehr  hoher Funkt ionser fü l l ung a l s  Rege lungs -  und Pu f fer funk-

t ion /  natür l iche Bodenf ruchtbarke i t  beschr ieben (Tabe l le  4 ,  Abb.  1) .   

  

Bodene inhe i t  L4813_B32c  L4813_B34b  
Bodentyp  Braunerde  Braunerde  
Grundwasserstu fe  Stufe  0  –  ohne  Grund-

wasser  
Stufe  0  –  ohne  Grund-
wasser  

Staunässegrad  Stufe  0  –  ohne  
Staunässe  

Stufe  0  –  ohne  
Staunässe  

Wertzahlen der  Boden-
schätzung  

25 bis  50 (=m i t te l )  30 bis  60 (=m i t te l )  

Erodie rbarke i t  des  
Oberbodens  

0,41 (=hoch)  0 ,5  (=hoch)  

Schutzwürdigke i t  de r  
Böden  

Nicht  bewertet  Fruchtbare  Böden m i t  
sehr  hoher Funkt ions-
er fü l lung a ls  Rege-
lungs-  und Pu f fe r funk-
t ion /  natür l i che Boden-
fruchtbarke i t  

Bodenartengruppe des  
Oberbodens  

Tonig-schlu f f ig  Tonig-schlu f f ig  

Tabelle 4: Auszug aus der Bodenkarte 1:50.000 Nordrhein-Westfalen. 
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Abb i ldung  1 :  Au szug  au s  de r  Bodenkar te  1 : 50.000.  Rot  =  Ge l tungsb ere ich  des  Beb auungsp lan es.   
 Laut  Landschaftsplan  Schmal lenberg Süd -Ost  l iegen ke ine Bodendenkmä ler  vor .  

Somit  e r fü l l t  de r  Boden des Plangebie ts  ke ine Funkt ion a ls  Arch iv  der  Natur -  und 
Kul tu rgeschichte .  

Übers icht  

über  d ie  vo-

rauss icht l iche 

Entwick lung 

des  Umwe l tzu-

s tands be i  

N ichtdurch-

führung der  

P lanung 

Be i  Nichtdurch führung der  P lanung würde s ich der  Umwel t zustand des Schutzguts  

Boden vorauss icht l ich in  se ine r  natür l i chen Form wei terentw icke ln.  D ie  bestehen-

den Bodenfunkt ionen b l i eben erha l ten ,  wodurch die  F i l te r - ,  Puf fer -  und Sto f fum-

wand lungse igenscha fte n des Bodens we i terh in gewähr le i s te t  wären.  Der natür l iche  

Wasserhausha l t  und die  Bodendurchlüf tung würden n icht  bee int rächt igt ,  was s ich  

pos i t iv  auf  d ie  b io logische Akt iv i tä t  und die  Bodenf ruchtbarke i t  auswi rken  würde.  

D ie  vorhandenen Bodenlebensräume und  die  damit  verbundene b io logische V ie l fa l t  

könnten s ich ungestört  ent fa l ten.  

Aus dem Verz icht  auf  d ie  gep lante  Bebauung wi rd  d ie  natür l i che Bodendurchläss ig-

ke i t  bewahrt .  D ie  Wiesen f läche würde  somi t  ih re  na tür l iche S icker fäh igke i t  beha l ten  

und könnte  we i terh in a ls  CO2 -Senke fungie ren.  D ie  bestehende Vegetat ionsdecke  

würde den Boden vor  Wind -  und Wassereros ion schützen,  während die  na tür l iche  

Schichtung und Struktur  des Bodens unverändert  b l iebe.  In  Abhängigke i t  der  künf-

t igen Nutzungsintens i tä t  der  Wiese könnte  s ich d ie  Artenv ie l fa l t  der  Vegetat ion we i -

terentwicke ln.  Zudem könnte  d ie  unvers iege l te  F läche zur  loka len K l imaregul ierung 

be i t ragen.  

Insgesamt würde d ie  Nichtdurch führung der  P lanung den Status quo des Bodens  

we i tgehend erha l ten und natür l iche Entwick lungsprozesse ermögl ichen,  was lang-

f r i s t ig  zur  S tab i l i tä t  und Resi l ienz des loka len Ökosystems be i t ragen könnte.  

Prognose über 

d ie  Entwick-

lung  

Durch den Vol lzug des  Bebauungsplanes werden mög l icherweise  d ie  fo lgenden bau -

,  bet r iebs- ,  und anlagenbedingten  E ingr i f fe  bzw.  Auswi rkungen ausge löst :  

 Baube-

d ingte  Aus-

wi rkungen 

 

In  Folge des Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  sowei t  re levant  

e inschl ieß l ich Abr issarbe i ten :  

•  Ver luste  von Bodenfunkt ionen durch Abgrabungen und Aufschüt tungen (Boden-

bewegungen und Bodenzwischenlagerungen)  
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•  Temporäre  Bee in t rächt igungen u.a .  von natür l ichen Ressourcen durch Bauste l -

lenfahrzeuge in  Form von  Bodenverdichtungen und Erschüt terungen  

•  In  Abhängigke i t  von den  zum E insatz  kommenden Baumasch inen kann es  be i  

feuchten Wi t terungsverhä l tn i ssen zu e ine r  ungünst igen Verd ich tung des Bodens  

kommen  

•  F lächeninanspruchnahme fü r  Zuwegungen,  Bauste l lene in r ichtungen und Boden-

lagerung  

•  Es s ind ke ine Abr issarbe i ten  er forder l ich  

In  Fo lge der  Nutzung natür l icher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden,  Wasser,  

T iere ,  P f lanzen und bio logische V ie l fa l t ,  wobe i  sowei t  mögl ich d ie  nachha l t ige  Ver-

fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen i s t :  

•  Rodungen von Vegetat ion im Baubere ich,  d ie  zu  e iner  vorübergehenden Nut-

zungsänderung der  F läche führen können  

In  Folge der  Art  und Menge an Emiss ionen von Schadstof fen,  Lä rm,  Erschüt terun-

gen,  L ich t ,  Wärme und S t rah lung sowie  der  Verursachung von Be läst igungen:  

•  Während der  Bauphase  entstehen Lu f tschadsto f fe  w ie  St ickox ide (NOx) ,  Fe in-

staub (PM10/PM2,5)  und Schwefe ld iox id (SO2),  d ie  durch den E insatz  von Bau-

maschinen und T ranspor t fahrzeugen f re igesetzt  werden  

•  Durch E rdbewegungen,  Au fschüt tungen und unbefest igte  F lächen kann S taub 

aufgewirbe l t  werden,  was  die  loka le  Luf tqua l i tä t  bee int rächt igt  

•  CO2-Ausstoß;  der  Energieverbrauch von Maschinen und Fahrzeugen t rägt  zu r  

Fre isetzung von T re ibhausgasen be i ,  was den Boden be lastet .  

In  Folge der  Art  und Menge der  erzeugten Abfä l l e  und ih rer  Bese i t igung und Ver-

wertung:  

•  Es s ind ke ine Al t lasten oder Bodenverunre in igungen bekannt ;  über  d ie  Art  und 

Menge der  baubedingten  Abfä l le  sowie  ih re  Verwer tung und Bese i t igung ge l ten  

die  a l lgemeinen Vorschr i f ten.  D ie  Abfa l len tsorgung hat  so zu er fo lgen,  dass das  

Wohl  der  Al lgemeinhe i t  n icht  bee int rächt igt  w i rd .  

In  Fo lge der  R is iken fü r  d ie  menschl iche Gesundhe i t ,  das ku l tu re l le  E rbe oder d ie  

Umwel t  (zum Be ispie l  durch Unfä l le  oder  Katast rophen) :  

•  Ris iken fü r  d ie  menschl iche Gesundhe i t  bes tehen,  indem Schadstof fe  im Boden 

durch di rekten Kontakt ,  S taubbi ldung oder Aufnahme über Pf lanzen zu Gesund-

he i tsgefährdungen führen  können  

In  Fo lge der  Kumul ierung mi t  den Auswi rkungen von Vorhaben benachbarter  P lan-

geb ie te  unter  Berücks icht igung etwa iger  bes tehender Umwel tprob leme in  Bezug au f  

mögl icherweise  betro f fene Gebiete  mi t  spez ie l le r  Umwel t re levanz oder auf  d ie  Nut-

zung von natür l ichen  Ressourcen:  

•  Kumul ie rende baubedingte  Auswi rkungen s ind  n icht  bekannt .  D ie  angrenzende  

Fre i le i tung wurde bere i ts  umgebaut  und in  Bet r ieb  genommen.   

In  Folge der  Auswirkungen der  geplanten Vorhaben auf  das K l ima (zum Be isp ie l  Ar t  

und Ausmaß der  T re ibhausgasemiss ionen)  und der  An fä l l i gke i t  der  geplanten Vor-

haben gegenüber den Fo lgen des K l imawandels :  

•  Erhöhte  E ros ionsge fahr  durch Starkregen und Hochwasser  kann zu Bodenver-

lust  und Instabi l i tä t  führen  
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•  Veränderungen im Wasserhausha l t  des Bodens durch längere T rockenper ioden 

oder Sta rk regenere ign isse können die  Bodenstabi l i tä t  und - f ruchtbarke i t  bee in-

f lussen  

In  Folge der  e ingesetzten  Techniken und Stof fe :  

Phys ika l ische Bee int rächt igungen  

•  Bodenverdichtung durch den E insatz  schwere r  Baumaschinen,  insbesondere be i  

feuchten Bodenverhä l tn issen  

•  Eros ion durch Fre i legung des Bodens und Veränderung der  Ober f lächenstruk tur  

•  I r reve rs ib le  Schäden durch Vers iege lung von F lächen,  d ie  zu e inem Ver lust  der  

natür l ichen Bodenfunkt ionen führen  

Chemische Bee in t rächt igungen  

•  Mögl icher  E int rag von Schadstof fen durch den E insatz  von Bauchemika l ien,  

Tre ibsto f fen und Schmie rmi t te ln  

Betr iebsbe-

dingte   

Auswi rkun-

gen 

In  Folge des Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  sowei t  re levant  

e inschl ieß l ich Abr issarbe i ten :  

•  Einschränkung der  Vers ickerung von Niederschlagswasser  au f  ( te i l )vers iege l ten  

F lächen,  was zu e ine r  verr ingerten Grundwasserneubi ldung und Veränderung 

des Bodenwasserhausha l ts  führt  

•  Beeint rächt igungen durch mög l ich E int räge (S treusa lz ,  Bremsen -  und Re i fenab-

r ieb,  aust re tende Tre ib -  und Schmierstof fe)  

•  Schadsto f fe int räge in  den  Boden durch an -  und abfahrenden Kfz -Verkehr im Be-

re ich der  St raßen und Ste l lp lä tze  

•  Langfr is t ige  Verd ichtung des Bodens durch Verkehr und Nutzung der  Wohnge-

bie ts f lächen  

•  Ver lust  na tür l icher  Bodenfunkt ionen durch Vorhandense in de s gep lanten Vor -

habens,  e inschl ieß l i ch  Lebensraum-,  Puf fer - ,  F i l te r -  und Spe icher funkt ion sowie  

der  Funkt ion zur  Regul ie rung der  Temperaturbi ldung  

•  Einschränkung der  Vers ickerung von Niederschlagswasser  au f  ( te i l )vers iege l ten  

F lächen,  was zu e ine r  verr ingerten Grundwasserneubi ldung und Veränderung 

des Bodenwasserhausha l ts  führt  

•  Dauerha f ter  Ver lust  de r  Bodenfunkt ion durch Vers iege lung,  insbesondere be i  

Gebäude fundamenten und Nebenanlagen  

•  Ver lust  des Bodens a l s  P f lanzenstandort ,  Lebensraum für  T iere  und Bodenorga-

n ismen sowie  a l s  landwi r t scha f t l i che bzw.  ga rtenbaul iche Produkt ions f läche  

In  Fo lge der  Nutzung natür l icher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden,  Wasser,  

T iere ,  P f lanzen und bio logische V ie l fa l t ,  wobe i  sowei t  mögl ich d ie  nachha l t ige  Ver-

fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen i s t :  

•  Einschränkung der  Vers ickerung von Niederschlagswasser  au f  ( te i l )vers iege l ten  

F lächen,  was zu e ine r  verr ingerten Grundwasserneubi ldung und Veränderung 

des Bodenwasserhausha l ts  führt  

•  Potenz ie l le  Bee int rächt igung der  Bodenlebewesen durch ve ränderte  pH -Werte  

und Schadstof fe int räge  

In  Folge der  Art  und Menge an Emiss ionen von Schadstof fen,  Lä rm,  Erschüt terun-

gen,  L ich t ,  Wärme und S t rah lung sowie  der  Verursachung von Be läst igungen:  

•  Schadsto f fe int räge in  den  Boden durch an -  und abfahrenden Kfz -Verkehr im Be-

re ich der  St raßen und Ste l lp lä tze  
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•  Beeint rächt igungen durch mög l ich E int räge (S treusa lz ,  Bremsen -  und Re i fenab-

r ieb,  aust re tende Tre ib -  und Schmierstof fe)  

In  Folge der  Art  und Menge der  erzeugten Abfä l l e  und ih rer  Bese i t igung und Ver-

wertung:  

•  Für d ie  Entsorgung von Schmutzwasser  ge l ten d ie  a l lgemeinen Vorschr i f ten .  D ie  

Abfa l lentsorgung hat  so zu er fo lgen,  dass das Woh l  de r  Al lgemeinhe i t  n icht  be-

e int rächt igt  w i rd .  

In  Fo lge der  R is iken fü r  d ie  menschl iche Gesundhe i t ,  das ku l tu re l le  E rbe oder d ie  

Umwel t  (zum Be ispie l  durch Unfä l le  oder  Katast rophen) :  

•  Ris iken fü r  d ie  menschl iche Gesundhe i t  bes tehen,  indem Schadstof fe  im Boden 

durch di rekten Kontakt ,  S taubbi ldung oder Aufnahme über Pf lanzen zu Gesund-

he i tsgefährdungen führen  können  

In  Fo lge der  Kumul ierung mi t  den Auswi rkungen von Vorhaben benachbarter  P lan-

geb ie te  unter  Berücks icht igung etwa iger  bes tehender Umwel tprob leme in  Bezug au f  

mögl icherweise  betro f fene Gebiete  mi t  spez ie l le r  Umwel t re levanz oder auf  d ie  Nut-

zung von natür l ichen  Ressourcen:  

•  Kumul ie rende betr iebsbedingte  Auswi rkungen s ind n icht  bekannt .  

In  Folge der  Auswirkungen der  geplanten Vorhaben auf  das K l ima (zum Be isp ie l  Ar t  

und Ausmaß der  T re ibhausgasemiss ionen)  und der  An fä l l i gke i t  der  geplanten Vor-

haben gegenüber den Fo lgen des K l imawandels :  

•  Erhöhte  E ros ionsge fahr  durch Starkregen und Hochwasser  kann zu Bodenver-

lust  und Instabi l i tä t  führen  

•  Veränderungen im Wasserhausha l t  des Bodens durch längere T rockenper ioden 

oder Sta rk regenere ign isse können die  Bodenstabi l i tä t  und - f ruchtbarke i t  bee in-

f lussen  

In  Folge der  e ingesetzten  Techniken und Stof fe :  

•  Keine  

Durch die  Prüfung der  Auswi rkungen au f  F läche und Boden sowie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn -  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Stadt  Schmal lenberg verbind l iche Maßnahmen zur  

Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächen inanspruchnahme au f  Böden mi t  ger ingerem Funk t ionser-

fü l lungsgrad  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  F lächen ohne besonderen Wert  fü r  

geschützte  und schützenswerte  Bau -  und Bodendenkmäler  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  F lächen mi t  d i rekter  Anbindung an 

e in  bestehendes Wohngebiet ,  Ve rmeidung von zusätz l ichen Verkehrs f lächen  

•  Anpassung der  P lanung an den natür l ichen Geländever lau f  

M in im ierung •  Begrenzung der  überbaubaren Grundstücksf läche  

•  Verwendung ve rs ickerungs fäh iger  Be läge  

•  Vorgaben zur  Begrünung n ich t  überbauter  Grundstücks f lächen  

•  Extens ive  Dachbegrünung be i  F lachdächern und f l ach gene igten Dächern  

Maßnahmen 

zum vorbeu-

genden Bo-

denschutz   

•  Maßnahmen zum Bodenschutz bei der Baudurchführung, wie z.B. der Schutz des 

Mutterbodens nach § 202 Baugesetzbuch; von stark belasteten oder befahrenen 

Bereichen ist  zuvor der Oberboden abzutragen.  
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•  Ausreichend dimensionierte Baustel leneinr ichtung und Lagerflächen nach Mögl ich-

keit im Bereich bereits verdichteter bzw. versiegelter Böden sowie gegebenenfal ls 

Verwendung von Geotext i l  oder Tragschotter.  

•  Wo logist isch mögl ich, s ind Flächen vom Baustel lenverkehr auszunehmen, z.B. 

durch Absperrung mit Bauzäunen oder Einr ichtung fester Baustraßen und Lagerf lä-

chen; bodenschonend Einrichtung und Rückbau.  

•  Technische Maßnahmen zum Erosionsschutz.  

•  Sachgerechte Zwischenlagerung und Wiedereinbau des Oberbodens  

•  Lagerflächen vor Ort s ind aussagekräft ig zu kennzeichnen; die Höhe der Boden -

Mieten darf 2 Meter bzw. 4 Meter bei  Ober - bzw. Unterboden nicht überste igen. 

Die Bodenmieten dürfen nicht befahren werden und sind bei mehrmonat iger Stand-

zeit zu prof i l ieren, gegebenenfal ls unter Verwendung von Geotext i l  oder Erosions-

schutzmatten, gezie lt  zu begrünen und regelmäßig zu kontrol l ieren.  

•  Fachgerechter Umgang mit Bodenaushub und Wiederverwertung des Bodenaus-

hubs am Eingri f fsort , d.h. der Ober - und Unterboden ist separat auszubauen, zu 

lagern und in der ursprüngl ichen Reihenfolge wieder e inzubauen.  

•  Beseit igung von Verdichtungen im Unterboden, d.h.  verdichteter Boden ist  nach 

Abschluss der Bauarbeiten und vor Auftrag des Oberbodens und der Eingrünung 

zu lockern (Tiefenlockerung). Danach darf der Boden nicht mehr befahren werden.  

•  Zuführen organischer Substanz und Kalken (Erhaltung der Bodenstruktur, hohe Ge-

fügestabi l i tät,  hohe Wasserspeicherfähigkeit,  posit ive Effekte auf Bodenorganis-

men). 

Durch den  unvermeidbaren E ingr i f f  in  das Schutzgut  Boden w i rd d ie  ökologische Le istungs fäh igke i t  

des Bodens im Naturhausha l t  erheb l ich bee int rächt igt .  

D ie  Stadt  Schmal lenberg  setzt  verbindl iche Maßnahmen zur  Minderung der  Auswirkungen fest .  Das  

verb le ibende Def i z i t  w i rd  schutzgutübergre i fend durch anerkannte,  vor laufende E rsatzmaßnahmen 

der  Stadt  Schmal lenberg  kompensie r t .  D ie  Bewer tung und Berechnung des Kompensa t ionsbedar fs  

er fo lgt  verba l -a rgumentat iv  unte r  Zuh i l fenahme e ines standard is ie r ten Ver fahren s,  be i  dem der Wert  

des Bodens aus dem erm i t te l ten Wert  des Biotoptyps  abge le i te t  w i rd.   

Durch den  Vo l lzug  des Bebauungsplanes verble iben in  Summe unter  Berücks icht igung der  M in im ie-

rungs-  und Ersatzmaßnahmen sowie  der  Maßnahmen zum vorbeugenden Bodenschutz  ke ine e rhebl i -

chen Auswi rkungen.  

D ie  Gesamtbi lanz  der  E ingr i f fs -  und Ausgle ichsbewertung wi rd durch die  zuständ ige Behörde über-

prüf t  und dokument ier t ,  um s icherzus te l len ,  dass  d ie  Le istungs -  und Funk t ions fäh igke i t  des Natur-

hausha l t s  bezügl ich des Schutzguts Boden gewahrt  b le ibt  
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Beschreibung und Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswirkungen auf  

2.2 die Schutzgüter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt  

Bestandsaufnahme  der  e inschläg igen Aspekte  des derze i t igen Umwel tzus tands (Basisszenar io)  

Vegetat ion:  D ie  F lächen des Plangebie tes werden landw ir t schaf t l ich a l s  Grünland ge-

nutz t .  Im südl i chen Te i lbere ich hande l t  es s ich um e ine in tens ive  Mähwiese 

ar tenarmer Ausprägung.  Im nördl ichen Te i lbere ich deuten a l te  We idezäune 

auf  e ine  ehemal ige  We idenutzung h in.  In  den ent lang der  Weidezäune vor -

handenen schmalen Säumen haben s ich noch Kennarten der  Wiesen  wie  

Ackerwi twenb lume (Knaut ia  arvensis)  oder  Sch langenknöte r ich (B istor ta 

of f ic ina l is)  geha l ten.  Solche Arten fa l len in  den uml iegenden Wiesen aus .  

Hier  domin ieren  vor  a l lem wuchskrä f t ige  Kräuter  und Gräser  w ie  Knaulgras  

(Dacty l i s  g lomerata ) ,  Weide lgras (Lo l ium perenne)  und Gewöhn l icher  Löwen-

zahn (Taraxacum sect .  Rudera l ia ) .  

 Im Planungsraum be f inden s ich ke ine nach §  30 BNatSchG oder §  42 

LNatSchG NRW geschütz ten Biotope und ke ine Lebensraumtypen nach FFH -

R icht l i ne .  

 

Abb i ldung 1:  Intens ivgrünland im Plangebie t  im Anschluss an die  bestehende Bebauung  
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Abb i ldung 2:  Saum mi t  a l tem Weidezaun innerha lb  des P langebie tes  

T ie re  Es wurde e in Artenschutzvorprü fung au f  Grundlage e ine r  Messt ischbla t tab-
f rage fü r  d ie  F lächen des Plangeb ie ts  durchge führt  (Anlage I  zum Umwel tbe-
r icht ) .  

D ie  F läche b ie te t  e in  Lebensraumpotenz ia l  für  t yp ische Arten der  Agra r land-
scha f t  (Of fen landarten)  und Arten der  S iedlung.  Dabe i  hande l t  es s ich o f t  um 
sogenannte  ub iqu i tä re  Arten (Al le rwe l tsa rten) .  Nistmögl ichke i ten fü r  Vöge l  
und Deckung für  K le int ie re  b ie ten s ich innerha lb der  angrenzenden Gehölz-
st ruktur  und den pr ivaten  Hausgärten.  

Das Of fen land bef indet  s ich im Anschluss an die  bestehende Bebauung  un-
terha lb e ine r  Hochspannun gs fre i le i tung ,  wesha lb d ie  S i lhouet te  de r  beste-
henden Gebäude Auswi rkungen auf  das Of fen land hat .  Durch das  P langebie t  
z iehen s ich ke ine Fuß-  oder  Fe ldwege.  Im Süden grenz t  e ine  Route  des  
„Sauer landRadr inges“ an .  

Amphibien:  D ie  E igenschaften des Habi ta ts  von Amph ib ien re ichen von geschlossenen, 

wa ld igen Lebensräumen bis  zu o f fenen,  vegetat ionsarmen Landscha ften in  

den ersten Sukzess ionsstad ien.  D ie  Hab i ta te  bestehen zumeis t  aus zwei  

nahe be ie inander l iegenden Biotoptypen:  E inem aquat ischen (La ichgewäs-

ser)  und e inem ter res t r i schen (Landhab i ta t )  Hab i ta t .  Potenz ie l le  La ichge-

wässer  s ind innerha lb des räuml ichen Gel tungsbere ichs n icht  vorhanden.  

Au fgrund der  ör t l i chen Gegebenhe i ten s ind ebenfa l ls  ke ine herausragenden 

Landhabi ta te  fü r  Amphibien anzutre f fen.  
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Rept i l ien :  D ie  Habi ta te  von Rept i l ien s ind au f  bes t immte Lebensraumtypen beschränk t .  

Neben s t ruktur ie r ten  Hängen,  He iden  und Wiesen  s ind Ton - ,  Sand-  und K ies-

gruben,  Fe lsen und Ste inbrüche,  Hangmauern,  Rudera lste l len und - f lächen 

sow ie  Feuchtgebie te  Lebensräume,  in  denen Rept i l ien zu erwarten s ind.   

Innerha lb des P langebie tes s ind ke ine gee igneten Vegetat ionsst rukturen vor-

zuf inden,  we lche e in Potent ia l  fü r  d ie  Bes ied lung mi t  Rept i l ien au fwe isen.  

Wirbe l lose  Tagfa l te r  bes iede ln verschiedene te rrest r i sche Lebensräume.  In  der  Agra r-

landschaft  s te l len vor  a l l em extens ive  Wiesen und Säume e in  w icht iges Ha-

bi ta t  da r .  Im Gel tungsbere ich ste l len d ie  Wiesenf läche und dazugehör igen  

Säume Lebensräume für  Tagfa l te r  da r.  D i e  Qua l i tä t  bemisst  s ich an der  Aus-

sta t tung dieser  St ruk turen,  da sowoh l  Nekta rp f lanzen für  d ie  adul ten Fa l te r 

und Raupenfut terpf lanzen vorhanden se in müssen.  Au fgrund der  intens iven 

Bewir t schaf tungswe ise  und a rtenarmen Ausprägung der  F lächen haben Wie-

sen des P langebie tes nur  e ine  unte rgeordnete  Bedeutung a ls  Lebensraum 

für  Tagfa l te r .   

Insekten ste l len d ie  a r tenre ichste  K lasse der  T iere  dar  und bes iede ln nahezu  

jeden Lebensraum. Der Rückgang der  Insekten i s t  dabe i  auf  ve rschiedenen 

Ursachen zurückzuführen (z .B .  Landnutzungswande l ,  Nutzungsintens iv ie -

rung,  F lächenverbrauch u.a . ) .  D ie  Wiese nf lächen und der  durch  das Gebie t  

ver lau fende Böschungssaum bie ten Lebensräume und Verb indungskor r idore.  

Säuget iere :  Im Planungsraum ist  e in  e ingeschränktes Artenspektrum von Säuget ie ren zu 

erwarten.  Das  Untersuchungsgeb iet  s te l l t  a l len fa l l s  e in  Nahrungshab i ta t  fü r  

F ledermäuse dar.  Fe ldhamster -  und Hase lmausvorkommen s ind n icht  be -

kannt  und können mi t  ausre ichender Wahrsc he in l ichke i t  ausgesch lossen 

werden.  Für  ve rsteckt  lebende und den Menschen meidende Arten wie  d ie 

Wi ldkatze  bie te t  de r  räuml iche Ge l tungsbere ich ke in essenz ie l les Lebens-

raumpotenz ia l .  

Im Nordwest l i chen Randbere ich des Gel tungsbere iches g ibt  es angrenzend 

an das dort ige  Gehö lz  Ab lagerungen von Ho lz .  D iese Stape l  können a l s  Win-

teruntersch lupf  für  z .B.  Ige l  d ienen.   

 

Abb i ldung 3 :  Holzstape l  und Rudera lvegetat ion,  d ie  a ls  Unte rschlupf  fü r  K le insäuger d ienen können  



Stadt  Schma l l enb erg  
 
Umwel tb er ich t  zum B ebauu ngsp lan  Nr  180 "A l tes  Fe ld  I I I “ ,  S tadt te i l  Schm al lenb erg  

 

 

-  17 - 

Vöge l :  Für  Vöge l  s te l l t  der  P lanungsraum vor  a l lem e in Nahrungshabi ta t  dar .  Nis t -

mögl ichke i ten f inden s ich in  den angrenzenden Gärten und Gehölzs t ruktu-

ren.  Bodenbrütende Of fen landar ten w ie  d ie  Fe ld lerche  können mi t  h in re i -

chender Wahrsche in l i chke i t  aufgrund der  S i l houe t tenwi rkung der  west l ich  

angrenzenden Bebauung und der  öst l ich ver laufenden Fre i le i tung ausge-

sch lossen werden.  D ie  Artenschutzvorprü fung kommt zu dem Schluss,  dass  

e in  Vorkommen des Wiesenpiepers n icht  pauscha l  ausgeschlossen werden 

kann,  g le ich wenn e s s ich um e in Habi ta t  von ger inger  E ignung hande l t .   

 

Abb i ldung 4 :  P langeb ie t  mi t  angrenzender F re i le i tung  

Übers icht  über  d ie  
vorauss icht l iche 
Entwick lung des 
Umwel tzus tands be i  
N ichtdurchführung 
der  P lanung 

Be i  Nichtdurch führung der  P lanung würde s ich der  Umwel t zustand fü r  d ie  

Schutzgüte r  P f lanzen ,  T ie re  und bio logische V ie l fa l t  vorauss icht l ich  in  se iner  

bestehenden Form wei te rentwicke ln.  D ie  vorhandene Wiesenvegetat ion  mi t  

ihre r  charakter is t ischen Zusammensetzung aus Gräsern und Kräute rn b l iebe 

erha l ten,  wobe i  s ich d ie  Artenv ie l fa l t  je  nach Nutzungs intens i tä t  mög l icher-

we ise  we i te r  ent fa l ten oder auf  dem aktue l len N iveau stabi l i s ie ren könnte . 

D iese Kont inu i tä t  würde  auch den dor t  lebenden T ierarten zugutekommen,  

indem Lebensräume,  Nahrungsque l len un d Rückzugsmögl ichke i ten fü r  Insek-

ten,  K le insäuger und bodenbrütende Vöge l  bewahr t  b l ieben.  

D ie  ökolog ischen Funk t ionen der  F läche,  w ie  ihre  Rol le  a l s  CO2 -Senke und 

die  natür l iche F i l te r -  und Puf fe rwi rkung für  Wasser  und Luf t ,  würden unbe-

e int rächt igt  for tbestehen.  Be i  e ine r  extens iven Bew ir tscha f tung bestünde so-

gar  das Potenz ia l  fü r  e ine  lang fr i s t ige  Ste igerung der  b io logischen V ie l fa l t .  
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Natür l iche Sukzess ionsprozesse könnten zu gradue l len Veränderungen in  

der  Artenzusammensetzung führen,  was die  ökolog ische Dynamik der  F läche 

widerspiege ln würde.  Insgesamt würde die  Nichtdurchführung der  P lanung 

den bes tehenden ökologischen Wert  der  Wiese nf läche für  P f lanzen ,  T ie re  und 

bio logische V ie l fa l t  erha l ten und natür l iche Entwick lungsprozesse e rmögl i -

chen,  was s ich pos i t iv  au f  d iese Schutzgüte r  ausw irken würde.  

Prognose über d ie  
Entwick lung  

Durch den Vol l zug des Bebauungsplanes werden mögl icherweise  d ie  fo l -

genden bau - ,  betr iebs- ,  und anlagenbed ingten  E ingr i f fe  bzw.  Auswi rkungen 

ausge löst :  

 Baubedingte  

Auswi rkungen 

 
In  Folge des Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  sowe i t  

re levant  e inschl ieß l ich Abr issarbe i ten :  

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Staub - ,  Lärm- und L ich temiss io-

nen,  ausgehend von Baumaschinen und dem Bauste l lenverkehr  

•  Inanspruchnahme von F lächen,  d ie  a ls  Hab i ta t  d ienen können,  durch  

Bauste l lene inr ich tungen,  Bodenmie ten und Mater ia l lagerung  

•  Lebensraumver lus t  und S törungen  

Während der  Bauphase kommt es durch F lächenbeanspruchung,  Boden-

verd ich tung sowie  durch  Lärm,  Erschüt te rungen und Staubentw ick lung 

zu di rekten Bee in t rächt igungen von  Lebensräumen.  D ies kann empf indl i -

che T iera rten vert re iben und P f lanzenbestände schädigen  

•  Ver lust  von Vegetat ion  

Durch Abt ragungen und E rdbewegungen werden bestehende Pf lanzende-

cken ze rs tör t .  D ies bee in t rächt ig t  d ie  loka le  F lora  und reduz ie r t  d ie  Ar -

tenv ie l fa l t  

In  Folge der  Nutzung natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden,  

Wasser,  T iere ,  P f lanzen  und bio log ische V ie l fa l t ,  wobe i  sowe i t  mögl ich  d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen is t :  

•  Beschäd igung oder Zerstörung von Pf lanzen während der  Bauphase  

•  Ent fe rnung von  Vege tat ion,  i nsbesondere Gehölzen,  führ t  zu Lebens-
raumver lust  und -bee int rächt igung  

•  Veränderung der  Standortbedingungen durch  Bodenaushub und -ver-
dichtung  

•  Beeint rächt igung angrenzender Vegetat ion durch  veränderte  mik rok l ima-
t ische Bedingungen  

•  Temporäre  Bar r ierew irkung fü r  Arten mi t  ge r inger  Mobi l i tä t  durch l ineare  
Baugruben  

•  Ver lust  oder  Fragment ie rung von Lebensräumen  

In  Folge der  Art  und Menge an Emiss ionen von Schadstof fen,  Lä rm,  Erschüt-

terungen,  L icht ,  Wärme und Strah lung sow ie  der  Verursachung von Be läst i -

gungen:  

•  Störung durch Lärm,  L ich t ,  Erschüt terungen und Staub während der  Bau-
arbe i ten  

•  Bauste l lenverkehr und Masch inen können Schadsto f fe  w ie  T re ibstof fe  
oder  Ö le  f re ise tzen,  d ie  Böden und Gewässer  be las ten und indi rekt  Pf lan-
zen und T iere  schädigen  

In  Folge der  Ar t  und Menge der  e rzeugten Abfä l le  und ih rer  Bese i t igung und 

Verwertung:  

•  Beeint rächt igung von  Lebensräumen durch Ablagerung von Bauabfä l len  
und Bodenaushub  
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In  Folge  der  R is iken fü r  d ie  menschl iche Gesundhe i t ,  das ku l ture l le  E rbe  oder 

d ie  Umwe l t  (zum Be ispie l  durch Unfä l le  oder  Katas t rophen) :  

•  Keine  

In  Fo lge der  Kumul ie rung mi t  den Auswi rkungen von Vorhaben benachbarter  

P langeb ie te  unte r  Berücks icht igung etwa iger  bes tehender Umwel tprob leme 

in  Bezug au f  mögl icherweise  betro f fene Gebiete  mi t  spez ie l le r  Umwel t re le -

vanz oder au f  d ie  Nutzung von natür l ichen  Ressourcen:  

•  Kumul ie rende baubedingte  Auswi rkungen s ind  n ich t  bekannt .  D ie  angren-

zende Fre i le i tung wurde bere i ts  umgebaut  und in  Betr ieb genommen.   

In  Fo lge der  Auswirkungen der  gep lanten Vorhaben au f  das K l ima (zum Be i -

sp ie l  Ar t  und Ausmaß der  Tre ibhausgasemiss ionen)  und der  Anfä l l i gke i t  de r  

gep lanten Vorhaben gegenüber den Folgen des K l imawandels :  

•  Erhöhte  E ros ionsge fahr  durch Stark regen und Hochwasser  kann zu Bo-

denver lust  und Instabi l i tä t  führen  

•  Veränderungen im Wasserhausha l t  des Bodens  durch längere T rocken-

per ioden oder Sta rkregenere ign isse können die  Standorte igenscha ften  

verschieben  

In  Folge der  e ingesetzten  Techniken und Stof fe :  

•  Vergrämung von T ieren und Zerstörung von P f lanzenstandorte  durch zum 
E insatz  kommende Maschinen   

Betr iebsbedingte 

Auswi rkungen 

In  Folge des Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  sowe i t  

re levant  e inschl ieß l ich Abr issarbe i ten :  

•  Verdrängung empf indl icher  Arten  

•  Durch die  Veränderung der  Landschaf tsst ruktur  ver l ie ren v ie le  T ie rar ten 

ihre  Rückzugsgebie te .  Besonders störungsempf ind l iche Ar ten werden 

dauerha f t  verdrängt  

•  Beeint rächt igung öko logischer Funkt ionen  

In  Folge der  Nutzung natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden,  

Wasser,  T iere ,  P f lanzen  und bio log ische V ie l fa l t ,  wobe i  sowe i t  mögl ich  d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen is t :  

•  F lächenvers iege lungen  
Die  dauerhaf te  Vers iege lung von Böden durch Gebäude,  St raßen und 
Parkplä tze  führt  zum Ver lust  natür l icher  Lebensräume sow ie  zur  Zer -
schne idung von Biotopen.  D ies bee int rächt igt  den Bio topverbund und re-
duz ier t  d ie  b io logische V ie l fa l t  

•  Vers iege l te  F lächen verh indern das  Vers ickern von  Wasser,  was den  

Wasserhausha l t  veränder t .  D ies  wi rk t  s ich negat iv  auf  P f lanzen  aus,  d ie  

auf  best immte Feucht igke i tsbed ingungen angewiesen s ind,  und reduz ier t  

d ie  Lebensraumqual i tä t  für  T ie re  

In  Folge der  Art  und Menge an Emiss ionen von Schadstof fen,  Lä rm,  Erschüt-

terungen,  L icht ,  Wärme und Strah lung sow ie  der  Verursachung von Be läst i -

gungen:  

•  Beeint rächt igungen durch Lärm - oder L ichtemiss ionen (Verkehre,  Außen-

be leuchtung,  Werbeanlagen,  e tc. )  und Bewegungen (Prädatoren ,  Ma-

sch inen)   

•  Beeint rächt igungen durch stof f l iche Emiss ionen (Abgase)  
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•  Streusa lz  oder  Re i fenabr ieb können die  Bodenqua l i tä t  ve rschlechtern,  

was wiederum Pf lanzenwachstum hemmt und T ie re  gefährdet  

In  Folge der  Ar t  und Menge der  e rzeugten Abfä l le  und ih rer  Bese i t igung und 

Verwertung:  

•  Durch d ie  Bewohner des Gebietes kann es zu Ab lagerungen von Mül l  i n  
der  Umgebung kommen,  was wiederum Auswi rkungen au f  P f lanzenstand-
orte  (z .B.  Nährstof fe in t räge u.a . )  und T iere  ha t .   

In  Folge  der  R is iken fü r  d ie  menschl iche Gesundhe i t ,  das ku l ture l le  E rbe  oder 

d ie  Umwe l t  (zum Be ispie l  durch Unfä l le  oder  Katas t rophen) :  

•  Keine  

In  Fo lge der  Kumul ie rung mi t  den Auswi rkungen von Vorhaben benachbarter  

P langeb ie te  unte r  Berücks icht igung etwa iger  bes tehender Umwel tprob leme 

in  Bezug au f  mögl icherweise  betro f fene Gebiete  mi t  spez ie l le r  Umwel t re le -

vanz oder au f  d ie  Nutzung von natür l ichen  Ressourcen:  

•  Kumul ie rende betr iebsbedingte  Auswi rkungen s ind n icht  bekannt .  

In  Fo lge der  Auswirkungen der  gep lanten Vorhaben au f  das K l ima (zum Be i -

sp ie l  Ar t  und Ausmaß der  Tre ibhausgasemiss ionen)  und der  Anfä l l i gke i t  de r  

gep lanten Vorhaben gegenüber den Folgen des K l imawandels :  

•  Pf lanzen und T ie re  müssen s ich  an ve ränderte  k l imat ische Bedingungen 
anpassen,  was zu Verschiebungen in  der  Artenzusammensetzung un d 
Verbre i tung führen kann.  

In  Folge der  e ingesetzten  Techniken und Stof fe :  

•  Keine  

Durch die  Prü fung der  Auswi rkungen auf  Pf lanzen und T iere  sowie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn -  und Arbe i t sverhä l tn isse)  legt  d ie  Stadt  Schmal lenberg verbindl i che Maßnahmen 

zur  Vermeidung von nachte i l igen Auswirkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen ohne Schutzge-
bie te  oder geschützte  B iotope,  au f  F lächen mi t  ger ingem b is  max.  
mi t t le rem öko logischen Wert  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  bere i ts  techn isch über-
prägte  F lächen  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen ohne Funk t ion  
a ls  Verb indungskor r idor ,  ke ine Zerschne idung von  Landschaf tste i -
len,  s ta t tdessen Ar rondie rung des Ortsrandes  

•  Zei t l iche Rege lungen zur  Bau fe ldf re imachung und zur  Räumung 
vorhandener Totholzbestände  

M in im ierung •  Vorgaben zur  Begrünung n ich t  überbauter  Grundstücks f lächen  
•  Pf lanzung von Bäumen in  Abhängigke i t  de r  Grundstücksgröße  
•  Pf lanzung e ines Baums im Vorgartenbere ich  
•  Verwendung he imischer und standortgerechter  Ar ten  
•  Best immung von P f lanzgrößen be i  Jungbäumen  
•  Extens ive  Dachbegrünung be i  F lachdächern und f lach gene igten  

Dächern  
•  Verwendung insektenschonender Leuchtmi t te l   
•  Fest legung zur  Begrünung fenste r lose r,  ver t ika le r  Fassadenf lächen 

mi t  Rank-  und K le t te rp f lanzen  
•  Gesta l tung der  Ortsrande ingrünung zur  E ingl iederung der  F läche  

in  das Landschaftsbi ld  
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Durch den unvermeidbaren E ingr i f f  i n  d ie  Schutzgüter  Pf lanzen,  T ie re  und bio logische V ie l fa l t  w i rd 

d ie  ökologische Le is tungsfäh igke i t  von Natur  und Landschaft  e rhebl ich bee int rächt igt .  

D ie  Stadt  Schmal lenberg setzt  ve rb indl i che Maßnahmen zur  Minderung der  Auswi rkungen fest .  Das  

verb le ibende Def iz i t  w i rd schutzgutübergre i fend durch  anerkannte,  vor lau fende  Ersatzmaßnahmen 

der  S tadt  Schmal lenberg kompens ier t .  D ie  Bewertung und Berechnung des Kompensat ionsbedar fs  

er fo lgt  verba l -argumenta t iv  unte r  Zuhi l fenahme e ines standardis ier ten Ver fahren s.  

Durch den Vol l zug des Bebauungsplanes ve rb le iben in  Summe unter  Berücks icht igung der  Min im ie-

rungs-  und Ersatzmaßnahmen ke ine erhebl ichen Auswi rkungen.  

D ie  Gesamtbi lanz der  E ingr i f fs -  und Ausg le ichsbewertung wi rd durch die  zuständ ige Behörde über -

prüf t  und dokument ier t ,  um s icherzuste l len,  dass d ie  Le is tungs -  und Funkt ions fäh igke i t  des Natur-

hausha l t s  bezügl ich de r  Schutzgüte r  P f lanzen,  T iere  und ökologische V ie l fa l t  gewahrt  b le ibt .  

 

 

Beschreibung und Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswirkungen auf  

2.3 die Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000 - 
Gebiete 

Schutzgebiete  entsprechend des Bundesnaturschutzgesetzes und des Ausführungsgesetzes 

zum Bundesnaturschutzgesetz werden durch die geplante Aufs te l lung des vor l iegenden Be-

bauungsplanes nicht beeinträcht ig t.  FFH - Gebiete und Vogelschutzgebiete gemäß europäi -

scher Vogelschutzr icht l in ie s ind kein Bestandtei l  des räuml ichen Gel tungsbereichs und wer-

den durch das Vorhaben nicht beeinträcht igt .  
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Beschreibung und Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswirkungen auf  

2.4 das Schutzgut Wasser  

Bestandsaufnahme  der  e inschläg igen Aspekte  des derze i t igen Umwel tzus tands (Basisszenar io)  

Wasser:  Innerha lb des räuml ichen Gel tungsbere iches  bef inden s ich  ke ine  F l ießgewäs-

ser  oder  sonst ige  Oberf lächengewässer.  Am südwest l ichen Rand be f indet  

s ich e in  ve rrohrte r  Entwässerungskana l ,  der  im Gelände durch Gul l i decke l  

erkennbar i s t .  Ent lang  der  süd l ich des G el tungsbere iches ve r lau fenden 

Route  des Sauer land  Radr inges bef indet  s ich e in  Entwässerungsgraben .  Der 

räuml iche Gel tungsbere ich is t  ke in  Gegenstand e ines Wasserschutzgebie tes . 

Der Ge l tungsbere ich be f indet  s ich in  ke inem Überschwemmungs -  oder  Hoch-

wasserr i s ikogebie tes.  D ie  Hinweiskarte  Sta rkregenge fahren l ie fer t  eben fa l l s  

ke ine Aussagen zum Plangeb ie t .  

Übers icht  über  d ie  
vorauss icht l iche 
Entwick lung des 
Umwel tzus tands be i  
N ichtdurchführung 
der  P lanung 

Die  natür l ichen hydrolog ischen Prozesse der  Wiesenf läche b l ieben unverän-

dert  e rha l ten.  D ie  F läche würde we i terh in a l s  natür l icher  Wasserspe icher  

fungie ren und zur  Grundwasserneubi ldung be i t ragen.  D ie  vorhandene Vege-

ta t ion würde ihre  Funkt ion a ls  natür l iche r  F i l te r  für  Niederschlagswasser  be i -

beha l ten,  wodurch Schadsto f fe  zurückgeha l ten und die  Wasserqua l i tä t  ge -

schützt  würde.  

D ie  Wiesenf läche  würde  we i terh in a l s  Pu f fe r  be i  S tarkn iederschlägen dienen 

und somi t  e inen Be i t rag zum Hochwasserschutz  le is ten.  Das Wurze lsystem 

der Wiesenvege tat ion würde das Wasserspe ichervermögen des Bodens au f -

rechte rha l ten und mögl icherweise  durch nat ür l i che Sukzess ion  sogar ver -

bessern.  D ies könnte  d ie  Fähigke i t  de r  F läche erhöhen,  N iederschlagswasser  

aufzunehmen und verzögert  abzugeben.  

Ohne E ingr i f fe  würde d ie  Wiese ih re  Funkt ion im loka len Wasserk re is lau f  be i -

beha l ten.  D ie  natür l iche Verdunstung durch  d ie  Vegetat ion würde zur  Küh-

lung der  Umgebung be i t ragen und das Mikrok l ima  posi t iv  bee in f lussen.  Zu-

dem würde d ie  ungestörte  Wiesenf läche w e i terh in  a ls  Lebensraum für  ve r-

sch iedene T ie r -  und Pf lanzenarten  d ienen,  d ie  auf  feuchte re  F lächen  

angewiesen s ind.  

Insgesamt  würde  die  Nichtdurchführung der  P lanung den Status  quo des 

Wasserhausha l t s  i n  der  Wiesenf läche  we i tgehend e rha l ten und natür l i che 

Entwick lungsprozesse ermögl ichen,  d ie  s ich pos i t i v  auf  den Wasserhausha l t  

und die  damit  verbundenen Ökosystemle istungen auswi rken könnten.  

Prognose über d ie  
Entwick lung 

Durch den  Vol lzug des  Bebauungsplanes  werden mögl icherweise  d ie  fo lgen-

den bau- ,  bet r iebs- ,  und anlagenbedingten  E ingr i f fe  bzw.  Auswirkungen aus-

ge löst :  

 Baubedingte  

Auswi rkungen 

 

In  Folge des Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  sowe i t  

re levant  e inschl ieß l ich Abr issarbe i ten :  

•  Temporäre Beeinträcht igungen durch Baustel lenfahrzeuge in Form von Bo-
denverdichtungen und Erschütterungen, erhöhter Niederschlagswasserab-
f luss 

•  F lächeninanspruchnahme für  Zuwegungen,  Bauste l lene inr ichtungen und 

Boden lagerung  
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•  Es s ind ke ine Abr issarbe i ten  er forder l ich  

In  Folge der  Nutzung natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden,  

Wasser,  T iere ,  P f lanzen  und bio log ische V ie l fa l t ,  wobe i  sowe i t  mögl ich  d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen is t :  

•  Ver luste  von Bodenfunkt ionen (Verdichtung von Poren)  durch Abgrabun-
gen und Aufschüt tungen (Bodenbewegungen und Bodenzwischenlage-
rungen),  ger ingere  Spe icher fäh igke i t  

•  Inanspruchnahme von Böden im Plangeb ie t ,  wodurch der  loka le  Wasser-
kre is lau f  e ine  Änderung er fährt ,  durch  die  Ent fernung von Vegetat ion  
kann es be i  s ta rken  Regenere ign issen zu  Eros ionsere ign issen  mi t  e rhöh-
ten Oberf lächenabf luss kommen,  was erhöhte  Sed imente int räge in  Vor-
f lu te r  zur  Folge haben kann  

In  Folge der  Art  und Menge an Emiss ionen von Schadstof fen,  Lä rm,  Erschüt-

terungen,  L icht ,  Wärme und Strah lung sow ie  der  Verursachung von Be läst i -

gungen:  

•  Erhöhtes Risiko für Schadstoffeinträge durch den Umgang mit Betriebs - und 
Schmierstoffen. Bei sachgemäßem Umgang mit  diesen Stoffen ist eine Ver-
schmutzung des Grundwassers nicht zu erwarten  

In  Folge der  Ar t  und Menge der  e rzeugten Abfä l le  und ih rer  Bese i t igung und 

Verwertung:  

•  Keine 

In  Folge  der  R is iken fü r  d ie  menschl iche Gesundhe i t ,  das ku l ture l le  E rbe  oder 

d ie  Umwe l t  (zum Be ispie l  durch Unfä l le  oder  Katas t rophen) :  

•  Risiko für Schadstoffe inträge durch den Umgang mit  Betr iebs - und Schmier-
stoffen  

In  Fo lge der  Kumul ie rung mi t  den Auswi rkungen von Vorhaben benachbarter  

P langeb ie te  unte r  Berücks icht igung etwa iger  bes tehender Umwel tprob leme 

in  Bezug au f  mögl icherweise  betro f fene Gebiete  mi t  spez ie l le r  Umwel t re le -

vanz oder au f  d ie  Nutzung von natür l ichen  Ressourcen:  

•  Kumul ie rende baubedingte  Auswi rkungen s ind  n ich t  bekannt .  D ie  angren-

zende Fre i le i tung wurde bere i ts  umgebaut  und in  Betr ieb genommen.   

In  Fo lge der  Auswirkungen der  gep lanten Vorhaben au f  das K l ima (zum Be i -

sp ie l  Ar t  und Ausmaß der  Tre ibhausgasemiss ionen)  und der  Anfä l l i gke i t  de r  

gep lanten Vorhaben gegenüber den Folgen des K l imawandels :  

•  Keine  

In  Folge der  e ingesetzten  Techniken und Stof fe :  

Phys ika l ische Bee int rächt igungen  

•  Bodenverdichtung durch den E insa tz  schwerer  Baumaschinen,  i nsbeson-

dere  be i  feuchten Bodenverhä l tn issen  führt  zu verminderter  Vers ickerung 

mi t  Auswi rkung au f  den Bodenwasserhausha l t  

•  Vers iege lung von F lächen  führt  zu verminderte r  Grundwasserneub i ldung  

Chemische Bee in t rächt igungen  

Mög l icher  E in t rag von  Schadstof fen  durch  den E insatz  von Bauchemika l ien,  

Tre ibsto f fen und Schmie rmi t te ln  

 Betr iebsbedingte 

Auswi rkungen 

In  Folge des Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  sowe i t  

re levant  e inschl ieß l ich Abr issarbe i ten :  
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•  Verlust  an Flächen für die Versickerung von Niederschlagswasser bzw. für 
die Grundwasserneubi ldungsrate - Verlust sämtl icher Bodenfunktionen 
(Speicherfähigkeit  der Poren) durch Voll -  und Tei lversiegelungen sowie Bo-
denumlagerungen, erhöhter Niederschlagswasserabf luss  

•  Reduzierung von natür l icher Versickerungsf läche und somit zu e iner Verrin-
gerung des Grundwasserdargebots durch Neuversiegelung  

•  Dauerhafte Veränderung des natürl ichen Wasserhaushalts durch Flächen-
versiegelung 

•  Mögl iche Veränderung lokaler Grundwasserströme durch Tiefbauwerke 
(z.B. Keller, T iefgaragen)  

In  Folge der  Nutzung natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden,  

Wasser,  T iere ,  P f lanzen  und bio log ische V ie l fa l t ,  wobe i  sowe i t  mögl ich  d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen is t :  

•  Erhöhte r  Wasserverbrauch und Abwasseran fa l l  durch d ie  neue Wohnbe-
völke rung  

•  Erhöhter Oberf lächenabfluss durch versiegelte F lächen, was zu e iner ver-
r ingerten Grundwasserneubi ldung führt  

In  Folge der  Art  und Menge an Emiss ionen von Schadstof fen,  Lä rm,  Erschüt-

terungen,  L icht ,  Wärme und Strah lung sow ie  der  Verursachung von Be läst i -

gungen:  

•  Beeinträcht igungen durch mögliche Einträge (Streusalz, Bremsen - und Rei-
fenabrieb, austretende Treib - und Schmierstoffe) 

In  Folge der  Ar t  und Menge der  e rzeugten Abfä l le  und ih rer  Bese i t igung und 

Verwertung:  

•  Erhöhte r  Wasserverbrauch und Abwasseran fa l l  durch d ie  neue Wohnbe-
völke rung  

In  Folge  der  R is iken fü r  d ie  menschl iche Gesundhe i t ,  das ku l ture l le  E rbe  oder 

d ie  Umwe l t  (zum Be ispie l  durch Unfä l le  oder  Katas t rophen) :  

•  Erhöhtes Risiko der Grundwassergefährdung bei Unfäl len oder Leckagen 
von Abwassersystemen 

In  Fo lge der  Kumul ie rung mi t  den Auswi rkungen von Vorhaben benachbarter  

P langeb ie te  unte r  Berücks icht igung etwa iger  bes tehender Umwel tprob leme 

in  Bezug au f  mögl icherweise  betro f fene Gebiete  mi t  spez ie l le r  Umwel t re le -

vanz oder au f  d ie  Nutzung von natür l ichen Ressourcen:  

•  Kumul ie rende betr iebsbedingte  Auswi rkungen s ind n icht  bekannt .   

In  Fo lge der  Auswirkungen der  gep lanten Vorhaben au f  das K l ima (zum Be i -

sp ie l  Ar t  und Ausmaß der  Tre ibhausgasemiss ionen)  und der  Anfä l l i gke i t  de r  

gep lanten Vorhaben gegenüber den Folgen des K l imawandels :  

•  Veränderte  Niedersch lagsmuster  durch Vers iege lungen  können zu häu f i -
geren Dürren,  Hi t zewel len und Stark regenere ign issen  führen,  d ie  den  
Wasserhausha l t  d i rekt  bee inf lussen  

In  Folge der  e ingesetzten  Techniken und Stof fe :  

•  Eint räge von Schadstof fen in  den Wasserk re is lauf  (Grundwasser )  z .B.  
durch e ingesetzte  Streusa lze  auf  St raßen oder Düngemit te l  i n  pr ivaten  
Gärten  

Durch die  Prüfung der  Auswirkungen auf  das Schutzgut  Wasser  sow ie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  
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gesunden Wohn -  und Arbe i t sverhä l tn isse)  legt  d ie  Stadt  Schmal lenberg verbindl i che Maßnahmen 

zur  Vermeidung von nachte i l igen Auswirkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen ohne Gewässer  

M in im ierung •  Begrenzung der  überbaubaren Grundstücksf läche  
•  Verwendung ve rs ickerungs fäh iger  Be läge  
•  Vorgaben zur  Begrünung n ich t  überbauter  Grundstücks f lächen  
•  Extens ive  Dachbegrünung be i  F lachdächern und f lach gene igten  

Dächern  

Durch den unvermeidbaren E ingr i f f  i n  das Schutzgut  Wasser  w i rd d ie  öko log ische Le is tungsfäh ig-

ke i t  des Schutzgutes  im Naturhausha l t  erheb l ich bee in t rächt igt .  

D ie  Stadt  Schmal lenberg setzt  ve rb indl i che Maßnahmen zur  Minderung der  Auswi rkungen fest .  Das  

verb le ibende Def iz i t  w i rd schutzgutübergre i fend durch  anerkannte,  vor lau fende  Ersatzmaßnahmen 

der  S tadt  Schmal lenberg kompens ier t .  D ie  Bewertung und Berechnung des Kompensat ionsbedar fs  

er fo lgt  verba l -a rgumenta t iv  unte r  Zuh i l fenahme e ines standardis ier ten Ver fahren s,  be i  dem der 

Wert  des Schutzgutes Wasser  aus dem erm i t te l ten Wert  des Biotoptyps  abge le i te t  w i rd.   

Durch den Vol l zug des Bebauungsplanes ve rb le iben in  Summe unter  Berücks icht igung der  Min im ie-

rungs-  und Ersatzmaßnahmen ke ine erhebl ichen Auswi rkungen.  

D ie  Gesamtbi lanz der  E ingr i f fs -  und Ausg le ichsbewertung wi rd durch die  zuständ ige Behörde über -

prüf t  und dokument ier t ,  um s icherzuste l len,  dass d ie  Le is tungs -  und Funkt ions fäh igke i t  des Natur-

hausha l t s  bezügl ich des Schutzguts Wasser  gewahrt  b le ibt .  

 

 

Beschreibung und Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswirkungen auf  

2.5 die Schutzgüter Luft und Klima  

Bestandsaufnahme  der  e inschläg igen Aspekte  des derze i t igen Umwel tzus tands (Basisszenar io)  

Luf t  und K l ima:  Im Planungsraum her rscht  nach der  K l imatopkarte  des K l imaat las NRW e in  

Fre i landk l ima.  Von den Grün f lächen geht  nachts  e in  hoher  Ka l t l u f tvo lumen-

st rom aus.  Tagsüber her rscht  e ine  s tarke thermische Wärmebe lastung.  D ie  

Grünlandf lächen haben e ine ger inge thermi sche Ausgle ichs funkt ion.   

Das Planungsgebiet  be f indet  s ich im Anschluss an e inen bebauten Ortste i l  

im per ipheren ländl i chen Raum. D ie  Grünlandf lächen bes i tzen grundsätz l ich 

e ine Funkt ion a l s  Ka l t lu f tproduzent ,  d ie  h ie r  e ine  untergeordnete  Funk t ion 

darste l l t .  

Übers icht  über  d ie  
vorauss icht l iche 
Entwick lung des 
Umwel tzus tands be i  
N ichtdurchführung 
der  P lanung 

Be i  e ine r  Nichtdurch führung der  P lanung bl i eben die  Schutzgüte r  Luf t  und 

K l ima we i tgehend unverändert .  D ie  bestehende Vegetat ion der  Wiese t rägt  

we i terh in zur  Verbesserung der  Lu f tqua l i tä t  be i ,  i ndem s ie  Fe instaub bindet  

und Sauers to f f  produz ie r t .  Zudem ble ibt  der  natür l iche Austausch zw ischen 

Boden und Atmosphäre ungestör t ,  was e ine kont inu ier l iche F i l te rung und 

Re in igung der  Luf t  e rmög l icht .  

K l imat isch gesehen würde die  Wiesen f läche ih re  Funkt ion a ls  CO2 -Senke  

be ibeha l ten,  da die  Vegetat ion Koh lens to f f  spe ichert  und somi t  e inen Be i t rag  

zur  Minderung von T re ibhausgasen le is te t .  D ie  unvers iege l te  F läche würde 
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we i terh in zur  Regul ie rung des loka len M ikrok l imas be i t ragen,  indem s ie  Hi t -

ze inse ln  verh indert  und durch Verdunstung e ine kühlende  Wirkung ent fa l te t .  

Durch den Verz icht  au f  e ine  baul iche Nutzung bl iebe die  F läche f re i  von zu-

sätz l i chen Emiss ionen,  d ie  durch Bauarbe i ten ,  Verkehr oder  He izungsanla -

gen ents tehen könnten.  Der Status quo der  F läche würde somi t  n icht  nur 

erha l ten b le iben,  sondern könnte  s ich du rch natür l i che Entwick lungspro-

zesse wie  e ine zunehmende Vegetat ionsdichte  oder Artenv ie l fa l t  sogar le ich t  

verbessern.  

Prognose über d ie  
Entwick lung 

Durch den  Vol lzug des  Bebauungsplanes  werden mögl icherweise  d ie  fo lgen-

den bau- ,  bet r iebs- ,  und anlagenbedingten  E ingr i f fe  bzw.  Auswirkungen aus-

ge löst :  

 Baubedingte  

Auswi rkungen 

 

In  Folge des Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  sowe i t  

re levant  e inschl ieß l ich Abr issarbe i ten :  

•  Emiss ionen durch Bauste l lenverkehr und Maschinen  

•  Während der  Bauphase entstehen Luf tschadsto f fe  w ie  St ickox ide (NOx) ,  

Fe instaub (PM10/PM2,5)  und Schwefe ld iox id  (SO2),  d ie  durch  den E in-

satz  von Baumaschinen und T ransport fahrzeugen f re igesetzt  werden  

•  Staubemiss ionen  

•  CO2-Ausstoß  

In  Folge der  Nutzung natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden,  

Wasser,  T iere ,  P f lanzen  und bio log ische V ie l fa l t ,  wobe i  sowe i t  mögl ich  d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen is t :  

Ent fe rnung von Vegetat ionsst rukturen führt  zu e iner  Veränderung des loka -

len K le ink l imas ,  durch ger inge Vegetat ionsbedeckung kann es be i  t rockener  

Wi t te rung zu  Staubentwick lung kommen,  was die  Luf tqua l i tä t  im Umfe ld  be -

e in f lussen kann.  In  Fo lge  der  Art  und Menge an Emiss ionen von Schadsto f -

fen,  Lärm,  E rschüt terungen,  L icht ,  Wärme und Strah lung sowie  der  Verursa -

chung von Be läst igungen:  

•  Durch Erdbewegungen,  Au fschüt tungen und unbefest igte  F lächen kann 

Staub au fgewi rbe l t  werden,  was die  loka le  Lu f tqua l i tä t  bee int rächt igt  

In  Folge der  Ar t  und Menge der  e rzeugten Abfä l le  und ih rer  Bese i t igung und 

Verwertung:  

•  Keine  

In  Folge  der  R is iken fü r  d ie  menschl iche Gesundhe i t ,  das ku l ture l le  E rbe  oder 

d ie  Umwe l t  (zum Be ispie l  durch Unfä l le  oder  Katas t rophen) :  

•  Durch Erdbewegungen,  Au fschüt tungen und unbefest igte  F lächen kann 

Staub au fgewi rbe l t  werden,  was die  loka le  Lu f tqua l i tä t  bee int rächt igt  

In  Fo lge der  Kumul ie rung mi t  den Auswi rkungen von Vorhaben benachbarter  

P langeb ie te  unte r  Berücks icht igung etwa iger  bes tehender Umwel tprob leme 

in  Bezug au f  mögl icherweise  betro f fene Gebiete  mi t  spez ie l le r  Umwel t re le -

vanz oder au f  d ie  Nutzung von natür l ichen  Ressourcen:  

•  Kumul ie rende baubedingte  Auswi rkungen s ind  n ich t  bekannt .  D ie  angren-

zende Fre i le i tung wurde bere i ts  umgebaut  und in  Betr ieb genommen.   
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In  Fo lge der  Auswirkungen der  gep lanten Vorhaben au f  das K l ima (zum Be i -

sp ie l  Ar t  und Ausmaß der  Tre ibhausgasemiss ionen)  und der  Anfä l l i gke i t  de r  

gep lanten Vorhaben gegenüber den Folgen des K l imawandels :  

•  Der Energieverbrauch von Masch inen  und Fahrzeugen t rägt  zur  F re iset -
zung von T re ibhausgasen be i ,  was das K l ima be las tet .  

In  Folge der  e ingesetzten  Techniken und Stof fe :  

•  Schadsto f fe int räge durch  zum E insatz  kommende Baumaschinen haben 
E inf luss au f  d ie  Luf tqua l i tä t  

Betr iebsbedingte  

Auswi rkungen 

In  Folge des Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  sowe i t  

re levant  e inschl ieß l ich Abr issarbe i ten :  

•  Austre tende Schadstof fe ,  w ie  z .  B .  Abgase aus He izungen oder K l imaan-

lagen,  können d ie  Lu f tqua l i tä t  we i te r  versch lechte rn  

•  Ver lust  k l imaregul ie render Funk t ionen  

•  Die Vers iege lung von F lächen reduz ier t  d ie  natür l iche Vegetat ion ,  d ie  

CO2 bindet ,  und bee int rächt igt  d ie  Tempera turregul ie rung durch Ver -

dunstungskühlung  

•  Beeint rächt igung des M ik rok l imas  

•  Vers iege l te  F lächen he izen s ich stä rker  auf  und verändern das loka le  

Mikrok l ima.   

•  Erhöhung der  Oberf lächenrau igke i t  

•  Erhöhung der  Temperatur  durch E inschränkung der  Lu f tz i rku la t ion  

•  Reduz ier te  Luf t re inha l tung  

•  Durch den Ver lust  von Grün f lächen s ink t  d ie  Fähigke i t  de r  Umgebung,  

Schadsto f fe  aus der  Lu f t  zu f i l te rn  

In  Folge der  Nutzung natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden,  

Wasser,  T iere ,  P f lanzen  und bio log ische V ie l fa l t ,  wobe i  sowe i t  mögl ich  d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen is t :  

•  Die Vers iege lung von F lächen reduz ier t  d ie  natür l iche Vegetat ion ,  d ie  
CO2 bindet   

In  Folge der  Art  und Menge an Emiss ionen von Schadstof fen,  Lä rm,  Erschüt-

terungen,  L icht ,  Wärme und Strah lung sow ie  der  Verursachung von Be läst i -

gungen:  

•  Durch Erdbewegungen,  Au fschüt tungen und unbefest igte  F lächen kann 

Staub au fgewi rbe l t  werden,  was die  loka le  Lu f tqua l i tä t  bee int rächt igt  

In  Folge der  Ar t  und Menge der  e rzeugten Abfä l le  und ih rer  Bese i t igung und 

Verwertung:  

•  Keine  

In  Folge  der  R is iken fü r  d ie  menschl iche Gesundhe i t ,  das ku l ture l le  E rbe  oder 

d ie  Umwe l t  (zum Be ispie l  durch Unfä l le  oder  Katas t rophen) :  

•  Nach Fert igste l l ung des Wohngeb ietes führen erhöhte  Verkehrsst röme zu  
e iner  Zunahme von Schadsto f fen wie  NOx und Fe instaub sowie  zu e ine r  
Ste ige rung der  CO2 -Emiss ionen  

In  Fo lge der  Kumul ie rung mi t  den Auswi rkungen von Vorhaben benachbarter  

P langeb ie te  unte r  Berücks icht igung etwa iger  bes tehender Umwel tprob leme 

in  Bezug au f  mögl icherweise  betro f fene Gebiete  mi t  spez ie l le r  Umwel t re le -

vanz oder au f  d ie  Nutzung von natür l ichen  Ressourcen:  
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•  Kumul ie rende betr iebsbedingte  Auswi rkungen s ind n icht  bekannt .   

In  Fo lge der  Auswirkungen der  gep lanten Vorhaben au f  das K l ima (zum Be i -

sp ie l  Ar t  und Ausmaß der  Tre ibhausgasemiss ionen)  und der  Anfä l l i gke i t  de r  

gep lanten Vorhaben gegenüber den Folgen des K l imawandels :  

•  Der Energieverbrauch von Menschen und Fahrzeugen t rägt  zur  Fre i set -
zung von T re ibhausgasen be i ,  was das K l ima be las tet .  

In  Folge der  e ingesetzten  Techniken und Stof fe :  

•  Keine  

Durch die  Prüfung der  Auswi rkungen auf  Lu f t  und K l ima sowie  der  Berücks icht igung anderer  Ab-

wägungsbe lange (z .B.  de r  Bodenschutzk lause l ,  de r  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn -  und Arbe i t sverhä l tn isse)  legt  d ie  Stadt  Schmal lenberg verbindl i che Maßnahmen 

zur  Vermeidung von nachte i l igen Auswirkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen ohne übergeordnete  
thermische Ausgle ichsfunkt ion  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen mi t  d i rekte r  Anbin-
dung an e in  bestehendes Wohngeb iet ,  Ve rmeidung von zusätz l ichen Ver -
kehrsf lächen  

Min im ierung •  Begrenzung der  überbaubaren Grundstücksf läche  
•  Verwendung ve rs ickerungs fäh iger  Be läge  
•  Vorgaben zur  Begrünung n ich t  überbauter  Grundstücks f lächen  
•  Pf lanzung von Bäumen in  Abhängigke i t  de r  Grundstücksgröße  
•  Pf lanzung e ines Baums im Vorgartenbere ich  
•  Verwendung he imischer und standortgerechter  Ar ten  
•  Extens ive  Dachbegrünung be i  F lachdächern und f lach gene igten  

Dächern  
•  Fest legung zur  Begrünung fenste r lose r,  ver t ika le r  Fassadenf lächen 

mi t  Rank-  und K le t te rp f lanzen  

Durch den unvermeidbaren E ingr i f f  in  d ie  Schutzgüte r  Lu f t  und K l ima  wi rd d ie  ökolog ische Le is-

tungs fäh igke i t  de r  Schutzgüte r  im Naturhausha l t  erhebl ich bee int rächt igt .  

D ie  Stadt  Schmal lenberg setzt  ve rb indl i che Maßnahmen zur  Minderung der  Auswi rkungen fest .  Das  

verb le ibende Def iz i t  w i rd schutzgutübergre i fend durch  anerkannte,  vor lau fende  Ersatzmaßnahmen 

der  S tadt  Schmal lenberg kompens ier t .  D ie  Bewertung und Berechnung des Kompensat ionsbedar fs  

er fo lgt  verba l -a rgumenta t iv  unte r  Zuh i l fenahme e ines standardis ier ten Ver fahren s,  be i  dem der 

Wert  der  Schutzgüter  aus  dem ermi t te l ten Wert  fü r  d ie  B iotoptypen  abge le i te t  w i rd.   

Durch den Vol l zug des Bebauungsplanes ve rb le iben in  Summe unter  Berücks icht igung der  Min im ie-

rungs-  und Ersatzmaßnahmen ke ine erhebl ichen Auswi rkungen.  

D ie  Gesamtbi lanz der  E ingr i f fs -  und Ausg le ichsbewertung wi rd durch die  zuständ ige Behörde über -

prüf t  und dokument ier t ,  um s icherzuste l len,  dass d ie  Le is tungs -  und Funkt ions fäh igke i t  des Natur-

hausha l t s  bezügl ich der  Schutzgüte r  Lu f t  und K l ima  gewahrt  b le ib t .  
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Beschreibung und Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswirkungen auf  

2.6 das Wirkungsgefüge zwischen Tiere, Pflanzen, Fläche, 
Boden, Wasser, Luft und Klima  

 

Wechselwi rkungen s ind a l le denkbaren und strukturel len Beziehungen zwischen den oben 

genannten Schutzgütern, innerhalb von Schutzgütern sowie zwischen und innerhalb von land-

schaf t l ichen Ökosystemen,  sowei t  s ie aufgrund einer  zu erwartenden Betro f fenhei t  durch 

Projektwi rkungen von entscheidungserhebl icher Bedeutung s ind. Bestehende Wechselwir-

kungen werden im Rahmen der  Er fassung der e inzelnen Schutzgüter  beschr ieben. Dieser 

Vorgehensweise l iegt e in Umwel tbegr i f f  zugrunde,  der d ie Umwel t  nicht  a ls  Summe der e in-

zelnen Schutzgüter,  sondern ganzhei t l i ch versteht .  

Wirk fak-

to r  ►  

Men sch  T iere  /  

P f lan zen  

Bo den  Wasser   K l im a /  Lu f t  Lan dsch af t  Ku l tu r  /  

S ach-

gü ter  Wi rk t  au f  
▼  

Men sch   A r t e n v i e l f a l t ,  

ö k o l o g i s c h e  

S t r u k t u r e n  v e r -

b e s s e r n  d i e  E r -

h o l u n g s f u n k -

t i o n  

- - -  - - -  E i n f l u s s  a u f  

S i e d l u n g s -

k l i m a  u n d  

W o h l b e f i n d e n  

d e s  M e n -

s c h e n  

L a n d s c h a f t  

d i e n t  a l s  E r -

h o l u n g s r a u m  

- - -  

T iere  u .  

P f lan zen  

St ö r u n g  d u r c h  

P e r s o n e n  

E i n f l u s s  d e r  

Ve g e t a t i o n  a u f  

d i e  T i e r w e l t  

B o d e n  a l s  L e -

b e n s r a u m   

E i n f l u s s  

B o d e n w a s -

s e r h a u s h a l t  

a u f  d i e  Ve -

g e t a t i o n  

B e e i n f l u s s t  

S t a n d o r t f a k -

t o r e n  f ü r  Ve -

g e t a t i o n  

Ve r n e t zu n g  

v o n  L e b e n s -

r ä u m e n  

- - -  

Bo den  Ve r ä n d e r u n g  

d u r c h  Ve r d i c h -

t u n g ,  Ve r s i e g e -

l u n g   

Z u s a m m e n s e t -

zu n g  d e r  B o -

d e n o r g a n i s m e n  

w i r k t  s i c h  a u f  

d i e  B o d e n g e -

n e s e  a u s  

 E i n f l u s s  a u f  

d i e  B o d e n -

e n t w i c k -

l u n g  

E i n f l u s s  a u f  

B o d e n e n t s t e -

h u n g ,  Ve r w i t -

t e r u n g   

- - -  - - -  

Wasser   Ge f a h r  d u r c h  

S c h a d s t o f f e i n -

t r a g  

Ve g e t a t i o n  e r -

h ö h t  W a s s e r -

s p e i c h e r -  u n d  -

f i l t e r f ä h i g k e i t  

S c h a d s t o f f f i l -

t e r  u n d  - p u f -

f e r ,  E i n f l u s s  

a u f  d i e  

Gr u n d w a s -

s e r n e u b i l -

d u n g  

 E i n f l u s s  a u f  

Gr u n d w a s -

s e r n e u b i l -

d u n g s r a t e  

- - -  - - -  

K l im a 

und Lu f t  

Ve r ä n d e r u n g  

d e r  L u f t h y g i -

e n e ,  L u f t b a h -

n e n  u n d  Wä r -

m e a b s t r a h l u n g   

S t e i g e r u n g  d e r  

K a l t l u f t p r o d u k -

t i v i t ä t ,  Ve r -

d u n s t u n g s k ü h -

l u n g  

S p e i c h e r u n g  

v o n  Wa s s e r ,  

Ve r d u n s -

t u n g s k ü h l u n g   

Ve r d u n s -

t u n g s k ü h -

l u n g  

 E i n f l u s s f a k -

t o r  b e i  A u s -

b i l d u n g  d e s  

M i k r o k l i m a s  

- - -  

Lan d-

scha f t  

K u l t u r l a n d -

s c h a f t  ( a n t h r o -

p o g e n  v e r ä n -

d e r t )  

A r t e n -  u n d  

S t r u k t u r r e i c h -

t u m  a l s  C h a -

r a k t e r i s t i k u m   

- - -  - - -  B e e i n f l u s s t  

S t a n d o r t f a k -

t o r e n  f ü r  Ve -

g e t a t i o n  

 - - -  

Ku l tu r  u .  

S achgü-

ter  

Ku l tu rgü ter  s ind  im P lanung sgeb ie t  n ich t  bek annt .  Sac hgüter  werden  üb er  d i e  Sch utz-

gü ter  Boden  so wie  P f l anzen  und T ier e  abg ehand e l t  

 

 

 

Tab e l l e  5  –  Wechse lw i rkungen  

Wechselwirkungen sind al le denkbaren und strukturellen Beziehungen zwischen den oben ge-

nannten Schutzgütern, innerhalb von Schutzgütern sowie zwischen und innerhalb von 
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landschaftl ichen Ökosystemen, soweit sie aufgrund einer zu erwartenden Betroffenheit durch 

Projektwirkungen von entscheidungserheblicher Bedeutung sind. Bestehende Wechselwirkungen 

werden im Rahmen der Erfassung der einzelnen Schutzgüter beschrieben. Diese r Vorgehens-

weise l iegt ein Umweltbegri ff zugrunde, der die Umwelt nicht als Summe der einzelnen Schutz-

güter, sondern ganzheitl ich versteht.  

Erhebliche nachtei l ige Beeinträchtigungen sind aufgrund der Lage des Plangebietes, der aktuel-

len Nutzung, der Größe, der umliegenden Habitate und Nutzungsstrukturen sowie der vorgese-

henen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen nicht zu erwarten . 

 

Beschreibung und Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswirkungen auf  

2.7 das Schutzgut Landschaft / Landschaftsbild  

Bestandsaufnahme  der  e inschlägigen Aspekte  des derze i t igen Umwel tzus tands (Bas isszenar io )  

Orts-  und  

Landscha ftsbi ld:  

Das Landschaftsbild beschreibt das Wirkungsgefüge zwischen der “Viel fa lt , 
E igenart  und Schönheit sowie den Erholungswert von Natur und Landschaft”.  

Das Plangebiet l iegt im Landschaftsraum Fredeburg -Schmallenberger Hügel-
land, welches a ls f lachwell iges Offenland in einem Kontrast zum Waldgebirge 
des Rothaargebirges steht.   

Die Landschaftsbi ldeinheit Fredeburg -Schmallenberger Hügel land ist e ine v iel-
fä lt ig struktur ierte, bäuerl ich geprägte Kulturlandschaft , deren Landschafts-
bi ldqual ität  insbesondere durch die ausgedehnten Gewerbef lächen bei  Frede-
burg und Schmal lenberg geminder t wird.  

Das Landschaftsbild des Plangebietes entspricht e iner typischen Siedlung im 
ländl ichen Raum. Landschaftsbi ldprägend ist  vor al lem die im Osten verlau-
fenden Frei le itung und die im Westen und Norden angrenzende Bebauung. Das 
Untersuchungsgebiet  besitzt keine n besonderen Wert für die Naherholung.  

Die für die Bebauung vorgesehene Fläche unterl iegt aktuel l einer landwirt-
schaft l ichen Nutzung. An die F lächen schl ießt dreiseit ig die vorhandene Sied-
lung oder Gewerbeflächen an. Am östl ichen Rand des Geltungsbereiches gren-
zen weitere Grünländer an. Die angrenzende Siedlung repräsent iert  e in für die 
Stadt Schmallenberg typisches Siedlungsbi ld, welches für das geplante Bau-
gebiet aufgenommen werden soll te.  

Zu geringen Tei len l iegt das Plangebiet im Landschaftsschutzgebiet „Ortsrand-
lage und Offenlandbereiche um Schmallenber g“. Das Gebiet  sol l  der Sicherung 
der Viel fal t und Eigenart der Landschaft im Nahbereich der Ortslagen sowie in 
a lten landwirtschaft l ichen Vorranggebieten insbesondere durch deren Offen-
haltung dienen.  

Übers icht  über  d ie  
vorauss icht l iche Ent-
wick lung des Um-
wel tzustands be i  
N ichtdurchführung 
der  P lanung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde sich der Umweltzustand des Schutz-
guts Landschaft / Landschaftsbi ld die bestehende Wiesenfläche in ihrer der-
zeit igen Form und Funkt ion erhalten ble iben, was zur Bewahrung der Vie l fa lt , 
E igenart  und Schönheit  sowie des  Erholungswerts der Landschaft  beiträgt.  Die 
offene Struktur der Wiese würde weiterhin das charakter ist ische Landschafts-
bi ld prägen und die visuelle Durchlässigkeit der Umgebung gewährle isten. Die 
natür l iche Vegetat ionsentwicklung könnte ungestört fortschr eiten, was mög-
l icherweise zu e iner Zunahme der f lor ist ischen Vie l fa lt  und damit  zu e iner Stei-
gerung der ästhetischen Qual ität  des Landschaftsbi ldes führen könnte. Die 
vorhandene technische Infrastruktur würde die ästhet ische Qual ität des Land-
schaftsbildes jedoch dauerhaft  herabsetzen.  
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Ohne baul iche Eingri f fe bl iebe die Einsehbarkeit der Landschaft unverändert, 
was für die Wahrnehmung und das Erleben der Landschaft  von Bedeutung ist . 
Die Wiesenfläche würde weiterhin a ls wichtiges Element zur Gliederung der 
Landschaft dienen und könnte ih re Funkt ion als Puffer - oder Vernetzungsf lä-
che im Rahmen des Biotopverbunds beibehalten. Zudem würde die Fläche ihre 
potenzie l le Rol le für die Erholung und das Landschaftser leben der Bevölkerung 
bewahren. 

Die Nichtdurchführung der Planung würde auch dazu beitragen, dass keine 
zusätzl ichen visuel len Beeinträcht igungen durch bauliche Strukturen entste-
hen, wodurch die Empfindlichkeit des Landschaftsbildes gegenüber störenden 
Objekten unverändert  bl iebe.  

Insgesamt würde die Beibehaltung des Status quo die natür l iche Entwicklung 
der Landschaft ermöglichen und somit zur langfrist igen Sicherung der land-
schaftsästhet ischen Quali täten und des Erholungswerts beitragen.  

Prognose über d ie  
Entwick lung 

Durch den  Vo l lzug  des Bebauungsp lanes  werden mögl icherweise  d ie  fo l -

genden bau- ,  bet r iebs- ,  und an lagenbedingten  E ingr i f fe  bzw.  Ausw irkungen 

ausge löst :  

  

Baubedingte  

Auswi rkungen 

 

In  Fo lge des  Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  sowei t  

re levant  e inschl ieß l ich Abr issarbe i ten :  

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch S taub - ,  Lä rm-  und L ichtemiss io-

nen,  ausgehend von Baumaschinen und dem Bauste l lenverkehr,  d ie  d ie  

v isue l le  und akus t ische Wahrnehmung der  Landschaft  bee int rächt igen  

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Bauste l lenfahrzeuge  

•  Erdbewegungen,  Abt ragungen und die  E rr ichtung von Bauste l lene in -

r ichtungen können die  natür l iche Topogra f ie  verändern und führen zu 

e iner  vorübergehenden S törung des Landschaf tscharakte rs  

In  Folge der  Nutzung natür l i cher  Ressourcen,  insbesondere F läche,  Boden,  

Wasser,  T ie re ,  P f lanzen und b io logische V ie l fa l t ,  wobe i  sowei t  mögl ich d ie  

nachha l t ige  Ver fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen is t :  

•  Durch die  F lächen inanspruchnahme können natür l iche St ruk turen wie  

Vegetat ion oder markante  Geländemerkmale  ze rs tör t  werden,  h ie rdurch  

kann das ästhet i sche Ersche inungsbi ld der  Landscha ft  bee int rächt ig t  

werden  

In  Fo lge der  Art  und Menge an Emiss ionen von  Schadsto f fen,  Lä rm,  E r-

schüt te rungen,  L icht ,  Wärme und Strah lung sowie  der  Verursachung von  

Be läst igungen:  

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch S taub - ,  Lä rm-  und L ichtemiss io-

nen,  ausgehend von Baumaschinen und dem Bauste l lenverkehr,  d ie  d ie  

v isue l le  und akus t ische Wahrnehmung der  Landschaft  bee int rächt igen  

In  Fo lge der  Art  und Menge der  erzeugten Abfä l l e  und ihre r  Bese i t igung 

und Verwertung :  

•  Keine  

In  Folge der  R is iken fü r  d ie  menschl iche Gesundhe i t ,  das ku l tu re l le  Erbe 

oder d ie  Umwel t  (zum Be ispie l  durch Unfä l le  oder  Katast rophen) :  

•  Keine  
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In  Folge  der  Kumul ierung mi t  den  Auswi rkungen von  Vorhaben benachbar -

ter  P langeb ie te  unter  Berücks ich t igung etwa iger  bestehender Umwel tprob-

leme in  Bezug au f  mögl icherweise  betrof fene Gebiete  mi t  spez ie l le r  Um-

wel t re levanz oder au f  d ie  Nutzung von natür l i chen  Ressourcen:  

•  Kumul ie rende baubedingte  Auswirkungen s ind n icht  bekannt .  D ie  an-

grenzende Fre i le i tung wurde bere i ts  umgebaut  und in  Betr ieb genom-

men.  

In  Folge der  Auswirkungen der  geplanten Vorhaben auf  das K l ima (zum Be i -

sp ie l  Art  und Ausmaß der  Tre ibhausgasemiss ionen)  und der  An fä l l i gke i t  der  

gep lanten Vorhaben gegenüber den Folgen des K l imawandels :  

•  Keine  

In  Folge der  e ingesetzten  Techniken und Stof fe :  

•  Keine  

Be tr iebsbed ingte  

Auswi rkungen 

In  Fo lge des  Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  sowei t  

re levant  e inschl ieß l ich Abr issarbe i ten :  

•  Beeint rächt igungen durch Lärm - und L ichtemiss ionen (Außenbe leuch-

tung,  Verkehr ) ,  d ie  d ie  v i sue l le  und akust i sche Wahrnehmung der  Land-

scha f t  bee in t rächt igen  

•  Gebäude,  St raßen und andere In f rast rukturmaßnahmen können zu e iner  

Zerschne idung der  Landscha ft  führen und e inem Ver lust  natür l icher  

St ruk turen aus lösen  

•  in  o f fenen Landschaf ten kann die  Bebauung e ine Kul issenw irkung er -

zeugen,  d ie  den Charakter  des Gebiets  nachha l t ig  verändert .  

In  Folge der  Nutzung natür l i cher  Ressourcen,  insbesondere F läche,  Boden,  

Wasser,  T ie re ,  P f lanzen und b io logische V ie l fa l t ,  wobe i  sowei t  mögl ich d ie  

nachha l t ige  Ver fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen is t :  

•  Veränderungen natür l i cher  Landscha ftsku l issen durch Baukörper  und 
techn ische Anlagen  

In  Fo lge der  Art  und Menge an Emiss ionen von  Schadsto f fen,  Lä rm,  E r-

schüt te rungen,  L icht ,  Wärme und Strah lung sowie  der  Verursachung von  

Be läst igungen:  

•  Beeint rächt igungen durch Lärm - und L ichtemiss ionen (Außenbe leuch-

tung,  Verkehr ) ,  d ie  d ie  v i sue l le  und akust i sche Wahrnehmung der  Land-

scha f t  bee in t rächt igen  

In  Fo lge der  Art  und Menge der  erzeugten Abfä l l e  und ihre r  Bese i t igung 

und Verwertung :  

•  Keine  

In  Folge der  R is iken fü r  d ie  menschl iche Gesundhe i t ,  das ku l tu re l le  Erbe 

oder d ie  Umwel t  (zum Be ispie l  durch Unfä l le  oder  Katast rophen) :  

•  Keine  

In  Folge  der  Kumul ierung mi t  den  Auswi rkungen von  Vorhaben benachbar -

ter  P langeb ie te  unter  Berücks ich t igung etwa iger  bestehender Umwel tprob-

leme in  Bezug au f  mögl icherweise  betrof fene Gebiete  mi t  spez ie l le r  Um-

wel t re levanz oder au f  d ie  Nutzung von natür l i chen  Ressourcen:  
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•  Kumul ie rende betr iebsbedingte  Auswi rkungen s ind n icht  bekannt .  

In  Folge der  Auswirkungen der  geplanten Vorhaben auf  das K l ima (zum Be i -

sp ie l  Art  und Ausmaß der  Tre ibhausgasemiss ionen)  und der  An fä l l i gke i t  der  

gep lanten Vorhaben gegenüber den Folgen des K l imawandels :  

•  Keine  

In  Folge der  e ingesetzten  Techniken und Stof fe :  

•  Keine  

Durch die  Prüfung der  Auswirkungen au f  das Landscha ftsb i ld sowie  der  Berücks ich t igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn -  und Arbe i t sverhä l tn isse)  legt  d ie  Stadt  Schmal lenberg verbindl i che Maßnahmen 

zur  Vermeidung von nachte i l igen Auswirkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .  

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  Landschaftsst rukturen ohne  
besondere Geländemerkmale  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  bere i ts  techn isch überprägte  
F lächen  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen mi t  d i rekter  Anbin-
dung an e in  bes tehendes Wohngeb iet ,  Ve rmeidung von zusätz l ichen  
Verkehrs f lächen  

•  Anpassung der  P lanung an den natür l ichen Geländever lau f  

M in im ierung •  Begrenzung der  überbaubaren Grundstücksf läche  
•  Vorgaben zur  Begrünung n ich t  überbauter  Grundstücks f lächen  
•  Pf lanzung von Bäumen in  Abhängigke i t  de r  Grundstücksgröße  
•  Pf lanzung e ines Baums im Vorgartenbere ich  
•  Verwendung he imischer und standortgerechter  Ar ten  
•  Best immung von P f lanzgrößen be i  Jungbäumen  
•  Extens ive  Dachbegrünung be i  F lachdächern und f lach gene igten Dä-

chern  
•  Fest legung zur  Begrünung fenster loser,  ve rt i ka ler  Fassadenf lä-

chen mi t  Rank-  und K le t terp f lanzen  
•  Gesta l tung der  bau l ichen  An lagen  
•  Gesta l tung von Ste l lp lä tzen fü r  beweg l iche Mül lbehä l ter  
•  Gesta l tung der  Orts rande ingrünung zur  E ingl iederung der  F läche in  das  

Landschaftsbi ld  
•  Begrenzung der  Höhe baul icher  Anlagen,  Bezug auf  Ge lände,  um die  

Gebäude an d ie  vorhandene Topographie  anzugle ichen  

Durch den unvermeidbaren E ingr i f f  in  d ie  Schutzgüte r  Landscha ft  und Landschaftsbi ld w i rd d ie  

ökologische Le is tungsfäh igke i t  de r  Schutzgüter  im  Naturhausha l t  erheb l ich bee in t rächt igt .  

D ie  Stadt  Schmal lenberg setzt  ve rb indl i che Maßnahmen zur  Minderung der  Auswi rkungen fest .  Das  

verb le ibende Def iz i t  w i rd schutzgutübergre i fend durch  anerkannte,  vor lau fende  Ersatzmaßnahmen 

der  S tadt  Schmal lenberg kompens ier t .  D ie  Bewertung und Berechnung des Kompensat ionsbedar fs  

er fo lgt  verba l -a rgumenta t iv  unte r  Zuh i l fenahme e ines standardis ier ten Ver fahren s,  be i  dem der 

Wert  der  Schutzgüter  aus  dem ermi t te l ten Wert  fü r  den Biotoptyp abge le i te t  w i rd.   

Durch den Vol l zug des Bebauungsplanes ve rb le iben in  Summe unter  Berücks icht igung der  Min im ie-

rungs-  und Ersatzmaßnahmen ke ine erhebl ichen Auswi rkungen.  

D ie  Gesamtbi lanz der  E ingr i f fs -  und Ausg le ichsbewertung wi rd durch die  zuständ ige Behörde über -

prüf t  und dokument ier t ,  um s icherzuste l len,  dass d ie  Le is tungs -  und Funkt ions fäh igke i t  des Natur-

hausha l t s  bezügl ich der  Schutzgüte r  Landscha ft  und Landscha ftsb i ld  gewahrt  b le ibt .  
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Beschreibung und Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswirkungen auf  

2.8 auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt  

Bestandsaufnahme  der  e inschlägigen Aspekte  des derze i t igen Umwel tzus tands (Bas isszenar io )  

Wohn-  und Wohnum-

fe lds i tuat ion /  E rho-

lung 

D ie  immiss ionsschutz recht l iche S i tuat ion im Plangebie t  i s t  charakter is ie r t  

durch die  vorhandenen Nutzungen innerha lb  des  räuml ichen Gel tungsbe-

re iches.  

Insbesondere Lärm ste l l t  e ine  Bee int rächt igung für  d ie  Gesundhe i t  des 

Menschen dar.  Der P lanungsraum bef indet  s ich in  e inem ruhigen Gebiet .  

Nach der  Umgebungslä rmkart ierung 2017  l iegt  im südl ichen Randbere ich 

des Gel tungsbere iches e ine ger inge Be lastung (5 5  –  60 dB(A))  durch die  

dort  ve r lau fende Bundess traße vor.   

Auch lu f tverunre in igende  Sto f fe  können schon in  ger ingen Konzentra t io -

nen negat ive  Folgen fü r  d ie  menschl iche Gesundhe i t  haben.  Im Plangebie t  

lassen s ich durch die  gegenwärt ige  Nutzung ke ine Emiss ionsque l len fest -

machen.   

Zur  bes tehenden Fre i le i tung s ind die  gesetz l ich festge legten S icherhe i ts -

abstände zu wahren.   

D ie  Erho lungse ignung wi rd u.a .  durch die  Qua l i tä t  des Landscha ftsb i ldes  

best immt,  d ie  Erholungsnutzung is t  abhäng ig von der  Zugäng l ichke i t  und 

Begehbarke i t  des Landschaftsraumes.  

Der Unte rsuchungsraum weist  ke ine fü r  d ie  Erholungsnutzung re levante  

In f rast ruktur  au f .  Der  räuml iche Gel tungsbere ich  bef indet  s ich im An-

sch luss an den bebauten Ortste i l .  Zwar i s t  er  f re i  zugängl ich,  doch be f in-

den  s ich ke ine Wege ,  d ie  e iner  gez ie l ten  Naherholung im Geb iet  d ienen 

könnten im Planungsbere ich.   

Übers icht  über  d ie  vo-
rauss icht l iche Ent-
wick lung des Umwel t -
zus tands be i  Nicht -
durchführung der  
P lanung 

Die  bestehende Wiesen f läche würde in  ih rem derze i t igen Zus tand erha l ten  
ble iben und we i terh in ihre  öko logischen und k l ima t ischen Funkt ionen er -
fü l len.  D ies hät te  pos i t ive  Auswi rkungen au f  das  loka le  Mik rok l ima,  da 
Grün f lächen zur  Küh lung be i t ragen und Lu f tschadsto f fe  f i l te rn können.  
D ie  Bevölke rung würde we i terh in von diesen pos i t iven Ef fekten prof i t ie -
ren,  i nsbesondere in  Hinbl i ck  au f  d ie  Lu f tqua l i tä t  und das Stadtk l ima.  

D ie  Wiesenf läche könnte  we i terh in a l s  Raum für  Naherholung dienen.  Al -
le rd ings  b l iebe das Potenz ia l  fü r  e ine  gez ie l te  Entwick lung der  F läche fü r  
Fre ize i t -  und E rholungszwecke ungenutzt .  

Ohne planer i sche E ingr i f fe  würde die  F läche vorauss icht l ich ke ine zusätz -
l ichen Lärmemiss ionen oder Schadstof fbe lastungen verursachen,  was  
dem Schutz  der  menschl ichen Gesundhe i t  zugutekommt.  Gle ichze i t ig  wür-
den jedoch auch ke ine  gez ie l ten Maßnahmen zur  Verb esserung der  Au f-
entha l t squa l i tä t  oder  zur  Ste ige rung des  Nutzens für  d ie  Bevö lkerung um-
gesetz t  werden.  

Insgesamt würde d ie  Nichtdurch führung der  P lanung den Status quo fü r  
das Schutzgut  Mensch und se ine Gesundhe i t  sow ie  d ie  Bevölke rung ins-
gesamt we i tgehend e rha l ten,  ohne jedoch mögl iche Potenz ia le  für  e ine  
Verbesserung der  Lebensqua l i tä t  oder  e ine  Anpassung  an  zukün ft ige  Be-
dür fn i sse zu nutzen.  
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Prognose über d ie  Ent-
wick lung 

Durch den Vol lzug des Bebauungsplanes werden mögl icherweise  d ie  fo l -

genden bau- ,  bet r iebs - ,  und an lagenbedingten  E ingr i f fe  bzw.  Auswi rkun-

gen ausge löst :  

 Baubedingte  

Auswi rkungen 

 

In  Fo lge des  Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  so-

we i t  re levant  e inschl ieß l i ch Abr i ssa rbe i ten :  

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Bauste l len fahrzeuge und Bau-

geräte  

•  Temporäre  Bee int rächt igung der  Wohn -  und E rholungs funkt ion  

In  Folge der  Nutzung natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Bo-

den,  Wasser,  T ie re ,  Pf lanzen und bio log ische V ie l fa l t ,  wobe i  sowei t  mög-

l ich d ie  nachha l t ige  Ver fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen  

is t :  

•  Keine  

In  Folge der  Art  und Menge an Emiss ionen von Schadsto f fen,  Lärm,  E r-

schüt te rungen,  L icht ,  Wärme und St rah lung sowie  der  Verursachung von  

Be läst igungen:  

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Staub - ,  Lärm- und L ich temiss i -

onen,  ausgehend von Baumaschinen und dem Bauste l lenverkehr  

•  Erschüt terungen durch Bauarbe i ten  

•  Temporäre  Bee int rächt igung der  Wohn -  und E rholungs funkt ion  

In  Folge der  Art  und Menge der  erzeugten Abfä l le  und ih rer  Bese i t igung 

und Verwertung :  

•  Keine  

In  Folge der  R is i ken für  d ie  mensch l iche Gesundhe i t ,  das ku l tu re l le  E rbe  

oder d ie  Umwel t  (zum Be ispie l  durch Unfä l le  oder  Katast rophen) :  

•  Mögl iche Unfa l lge fahren auf  der  Bauste l le  

In  Folge  der  Kumul ierung mi t  den Ausw irkungen von  Vorhaben benach-

barte r  P langebie te  unte r  Berücks ich t igung etwa iger  bestehender Umwel t -

probleme in  Bezug au f  mög l icherweise  bet rof fene Gebiete  mi t  spez ie l le r  

Umwel t re levanz oder auf  d ie  Nutzung von natür l i chen  Ressourcen:  

•  Kumul ie rende baubedingte  Auswi rkungen s ind n icht  bekannt .  D ie  an-

grenzende F re i le i tung wurde  bere i t s  umgebaut  und in  Betr ieb  genom-

men.  

In  Folge  der  Ausw irkungen der  geplanten Vorhaben au f  das  K l ima  (zum 

Be ispie l  Art  und Ausmaß der  T re ibhausgasemiss ionen)  und der  An fä l l ig-

ke i t  de r  geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des K l imawandels :  

•  Keine  

In  Folge der  e ingesetzten  Techniken und Stof fe :  

•  Keine  

Be tr iebsbed ingte  

Auswi rkungen 

In  Fo lge des  Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  so-

we i t  re levant  e inschl ieß l i ch Abr i ssa rbe i ten :  

•  Dauerha f te  F lächenumwandlung und -ve rs iege lung  

•  Zerschne idung bestehender S trukturen  
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•  Veränderung des K le ink l imas   

•  Ger ing fügige Zunahme des Verkehrs und damit  verbundene Lärmemis-

s ionen  

In  Folge der  Nutzung natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Bo-

den,  Wasser,  T ie re ,  Pf lanzen und bio log ische V ie l fa l t ,  wobe i  sowei t  mög-

l ich d ie  nachha l t ige  Ver fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen  

is t :  

•  Keine  

In  Folge der  Art  und Menge an Emiss ionen von Schadsto f fen,  Lärm,  E r-

schüt te rungen,  L icht ,  Wärme und St rah lung sowie  der  Verursachung von  

Be läst igungen:  

•  Ger ing fügige Zunahme des Verkehrs und damit  verbundene Lärmemis-

s ionen  

•  Beeint rächt igungen durch Emiss ionen (Lärm -,  und L icht -  und sto f f l i -

che Emiss ionen)   

•  Mögl iche Geruchsbe läst igungen durch landwir tschaf t l iche Akt iv i tä ten  

in  der  Umgebung (z .B .  Ausbr ingen von Gül le)  

In  Folge der  Art  und Menge der  erzeugten Abfä l le  und ih rer  Bese i t igung 

und Verwertung :  

•  Keine  

In  Folge der  R is i ken für  d ie  mensch l iche Gesundhe i t ,  das ku l tu re l le  E rbe  

oder d ie  Umwel t  (zum Be ispie l  durch Unfä l le  oder  Katast rophen) :  

•  Ris iken durch zusätz l ichen Lärm.  E in erhöhtes Verkehrsau fkommen 

kann negat ive  Auswi rkungen au f  d ie  Gesundhe i t  und das Woh lbe f in-

den  der  Anwohner haben.  Lärmbelas tungen können zu  St ress,  Schla f-

störungen und anderen gesundhe i t l i chen Problemen führen.   

•  Der Betr ieb von Anlagen oder erhöhte r  Verkehr kann zur  Em iss ion von  

Schadsto f fen wie  Fe instaub,  St ickox iden oder  Ozon führen.  D iese 

Luf t schadstof fe  können d ie  Atemwege be lasten und verschiedene Ge-

sundhe i t sprob leme verursachen.  

•  In  d icht  bebauten Geb ieten kann es zum städt i schen Wärmeinse le f fekt  

kommen,  der  zu e ine r  erhöhten Hi t zebe lastung fü r  d ie  Bewohner führt .  

D ies ste l l t  i nsbesondere für  vu lne rable  Gruppen wie  ä l tere  Menschen 

oder Personen mi t  Vorerk rankungen e in Gesundhe i tsr i s iko dar .  

•  Durch den Verkehr  können erhöhte  Unfa l l r i s iken entstehen .  

•  Durch die  zusätz l i che n Vers iege lungen und den erhöhten Nieder-

sch lagswasserabf luss ste igt  das R is iko von Hochwassere re ign issen.  

In  Folge  der  Kumul ierung mi t  den Ausw irkungen von  Vorhaben benach-

barte r  P langebie te  unte r  Berücks ich t igung etwa iger  bestehender Umwel t -

probleme in  Bezug au f  mög l icherweise  bet rof fene Gebiete  mi t  spez ie l le r  

Umwel t re levanz oder auf  d ie  Nutzung von natür l i chen  Ressourcen:  

•  Kumul ie rende betr iebsbedingte  Auswi rkungen s ind n icht  bekannt .   

In  Folge  der  Ausw irkungen der  geplanten Vorhaben au f  das  K l ima  (zum 

Be ispie l  Art  und Ausmaß der  T re ibhausgasemiss ionen)  und der  An fä l l ig-

ke i t  de r  geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des K l imawandels :  

•  Keine  
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In  Folge der  e ingesetzten  Techniken und Stof fe :  

•  Keine  

Durch die  Prüfung der  umwel tbezogenen Auswirkungen auf  den Menschen und se ine Gesundhe i t  

sow ie  d ie  Bevölke rung insgesamt sowie  der  Berücks icht igung anderer  Abwägungsbe lange (z .B .  der  

Bodenschutzk lause l ,  de r  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder der  gesunde n Wohn-  und Ar -

be i t sverhä l tn isse)  legt  d ie  Stadt  Schmal lenberg verb indl i che Maßnahmen zur  Vermeidung von nach-

te i l igen Auswirkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  F lächen ohne übergeord-
nete  the rmische Ausg le ichs funkt ion  

•  Lenkung der  F lächen inanspruchnahme au f  Landschaftsst rukturen  
ohne besondere Geländemerkmale  

M in im ierung •  Begrenzung der  überbaubaren Grundstücksf läche  
•  Vorgaben zur  Begrünung n ich t  überbauter  Grundstücks f lächen  
•  Pf lanzung von Bäumen in  Abhängigke i t  de r  Grundstücksgröße  
•  Pf lanzung e ines Baums im Vorgartenbere ich  
•  Gesta l tung der  bau l ichen  An lagen  
•  Gesta l tung von Ste l lp lä tzen fü r  beweg l iche Mül lbehä l ter  

Durch den unvermeidbaren E ingr i f f  in  d ie  das Schutzgut  Mensch und se ine Gesundhe i t  w i rd d ie  

Le istungs fäh igke i t  des Schutzgutes e rhebl ich bee int rächt igt .  

D ie  Stadt  Schmal lenberg setzt  ve rb indl i che Maßnahmen zur  Minderung der  Auswi rkungen fest .  Das  

verb le ibende Def iz i t  w i rd schutzgutübergre i fend durch  anerkannte,  vor lau fende  Ersatzmaßnahmen 

der  S tadt  Schmal lenberg kompens ier t .  D ie  Bewertung und Berechnung des Kompensat ionsbedar fs  

er fo lgt  verba l -a rgumenta t iv  unte r  Zuh i l fenahme e ines standardis ier ten Ver fahren s,  be i  dem der 

Wert  der  Schutzgüter  aus  dem ermi t te l ten Wert  fü r  den Biotoptyp  abge le i te t  w i rd.   

Durch den Vol l zug des Bebauungsplanes ve rb le iben in  Summe unter  Berücks icht igung der  Min im ie-

rungs-  und Ersatzmaßnahmen ke ine erhebl ichen Auswi rkungen.  

D ie  Gesamtbi lanz der  E ingr i f fs -  und Ausg le ichsbewertung wi rd durch die  zuständ ige Behörde über -

prüf t  und dokument ier t ,  um s icherzuste l len,  dass d ie  Le istungs -  und Funkt ionsfäh igke i t  des Schutz -

gutes Mensch und se ine Gesundhe i t  gewahrt  b le ib t .  

 

 

Beschreibung und Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswirkungen auf  

2.9 auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter  

Bestandsaufnahme  der  e inschlägigen Aspekte  des derze i t igen Umwel tzus tands (Bas isszenar io )  

 Innerha lb der  ver fahrensgegenständ l ichen F lächen be f inden s ich  ke ine ge-

schützten Bau- ,  Natur-  oder  Bodendenkmäler .   

Übers icht  über  d ie  
vorauss icht l iche Ent -
wick lung des Um-
wel tzustands be i  
N ichtdurchführung 
der  P lanung 

Die  bestehende  Wiesen f läche würde in  ih rem aktue l len  Zustand erha l ten  
ble iben,  was  potenz ie l l  vorhandene  Kul turgüter  und sonst ige  Sachgüte r  in  
ihre r  derze i t igen  Form bewahren  würde.  Mögl iche  archäolog ische Fundste l -
len im  Boden bl ieben ungestört  und könnten für  zukün f t ige  Unte rsuchungen 
erha l ten ble iben.  Histor i sche Kul tur landscha ftse lemente  wie  t ra d i t i one l le  
Landnutzungsformen,  a l te  Wegest rukturen oder charakte r i s t i sche Land-
scha f tse lemente  würden n ich t  durch bau l iche E ingr i f fe  verändert .  

D ie  natür l iche Dynamik der  Ku l tu r landscha ft  würde s ich we i ter  en t fa l ten,  
was zu e iner  kont inu ie r l ichen,  aber  langsamen Veränderung der  Landschaft  
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führen  könnte.  D ies  könnte  sowohl  pos i t ive  a ls  auch negat ive  Auswi rkungen 
auf  vorhandene Kul tu rgüter  haben,  abhängig von ihrer  Art  und Bescha f fen-
he i t .  S ich tbez iehungen zu benachbarten Ku l tu rgüte rn oder  h i s tor i schen 
Landschaftse lementen b l i eben unverändert ,  was deren Wahrnehmung und 
ku l turh istor ischen Kontex t  bewahren würde.  

Ohne akt ive  Pf lege -  oder  Erha l tungsmaßnahmen könnten jedoch auch 
sch le ichende Bee int rächt igungen von Kul turgüte rn auf t re ten,  e twa durch 
natür l iche E ros ionsprozesse oder Verbuschung der  Wiesen f läche.  D ies un-
terst re icht  d ie  Bedeutung e ines akt iven Kul tur land scha ftsmanagements 
auch be i  Nichtdurch führung von Planungsvorhaben.  

Insgesamt  würde  die  Nichtdurch führung der  P lanung dazu  be i t ragen,  das  
ku l ture l le  E rbe in  se ine r  bestehenden Form zu bewahren und potenz ie l l  
wertvo l le ,  noch  unentdeckte  Kul turgüter  für  zukün f t ige  Generat ionen zu s i -
chern.  

Prognose über d ie  
Entwick lung 

Durch den  Vo l lzug  des Bebauungsp lanes  werden mögl icherweise  d ie  fo l -

genden bau- ,  bet r iebs- ,  und an lagenbedingten  E ingr i f fe  bzw.  Ausw irkungen 

ausge löst :  

 Baubedingte   

Auswi rkungen 

•  Keine  

Be tr iebsbed ingte  

Auswi rkungen 

•  Keine  

D ie  Stadt  Schmal lenberg  legt  verbindl iche Maßnahmen zur  Vermeidung von nachte i l igen Auswi r-

kungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest  

Vermeidung •  Lenkung der  F lächen inanspruchnahme au f  F lächen ohne  besonderen 
Wert  fü r  geschützte  und schützenswerte  Bau -  und Bodendenkmäler  

•  Nachr icht l i che Übernahme des Hinwe ises :  
Sol l ten be i  Erdarbe i ten Bodendenkmäle r  w ie  Mauern,  Ste insetzungen,  Bo-
denver fä rbungen und Fundgegenstände,  z .  B.  Scherben,  S te ingeräte ,  Ske-
le t t res te  entdeck t  werden,  s ind diese nach §  16  DSchG NRW unverzügl i ch 
der  Unteren Denkmalbehörde oder dem zus tändigen Denkmal fachamt an-
zuze igen.  Funde und Fundste l len s ind in  unverändertem Zustand zu be las-
sen (§  16 Abs .  2  DSchG NRW).  

M in im ierung •  Keine  

Aufgrund der  Lage und Ent fe rnung bestehender Bodendenkmale  werden Bau - ,  Natur -  oder  Boden-

denkmäle r  n ich t  bee int rächt igt .  
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3 Prognose über die Entwicklung des Umwelt-
zustands  

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei  Durchführung der Planung auf d ie  
Belange Umweltschutzes, e inschl ieß l ich des Naturschutzes und der Landschaftspf lege, ins-
besondere  

3.1 der Vermeidung von Emissionen  

Bewertung D ie  Err ichtung und Nutzung von Gebäuden t rägt  wesent l ich zu den Tre ib-

hausgasemiss ionen in  Deutschland be i .  E twa 30 Prozent  der  nat iona len  

Tre ibhausgas-Emiss ionen s ind  dem Gebäudesektor  zuzurechnen,  wobe i  so-

wohl  d ie  Hers te l lung von  Bausto f fen a ls  auch der  En erg ieverbrauch wäh-

rend der  Nutzungsphase e ine Rol le  spie len.  

Be i  Neubauten verursacht  bere i t s  d ie  Herste l l ung und Err ichtung etwa d ie  

Hä l f te  der  gesamten Tre ibhausgas -Emiss ionen über e inen Lebenszyk lus  

von 50 Jahren.  D iese sogenannte  "Graue Energie "  umfasst  d ie  an lagebe-

dingten Auswi rkungen,  während der  Endenergiebed ar f  d ie  betr iebsbeding-

ten Emiss ionen darste l l t .  

Um die  K l imaschutzz ie le  zu erre ichen,  is t  es notwendig,  den gesamten Le-

benszyk lus von Gebäuden zu  opt imieren  -  von  der  Bausto f fherste l l ung über 

Err ichtung und Betr ieb  b is  h in  zu Rückbau oder  Abr i ss .  Be i  der  P lanung 

werden daher Maßnahmen zur  Ver r ingerung der  T re ibhausgas -Emiss ionen 

berücks icht igt ,  i nsbesondere der  E insa tz  erneuerbarer  Energien und die  

Ste ige rung der  Energiee f f i z ienz.  Be i  der  bauordnungsrecht l i chen Zu läss ig -

ke i t  von Bauvorhaben s ind die  im Gebäudeenerg iegesetz  und die  in  der  

Bauordnung des Landes Nordrhe in West fa len festge legten energet i schen 

Mindestanforderungen fü r  Neubauten e inzuha l ten .  Hierbe i  s ind be ispie l s-

we ise  He izungs-  und K l imatechnik  sowie  Wärmedämmstandard und Hi tze-

schutz  von Gebäuden gerege l t .  Be i  Neubauten g eben das Gebäudeenergie-

gesetz  und die  Bauordnung des Landes Nordrhe in -West fa len  best immte An-

te i le  an  regenera t iven  Energien vor,  d ie  das  Gebäude zum He izen  oder auch 

Kühlen verwenden muss.  Hierdurch können insgesamt Emiss ionen vermie -

den werden.  

 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei  Durchführung der Planung auf d ie  
Belange Umweltschutzes, e inschl ieß l ich des Naturschutzes und der Landschaftspf lege, ins-
besondere  

3.2 des sachgerechten Umgang mit Abfällen  

Bewertung D ie  Darste l lungen in  P länen des Abfa l l rechts s ind nach §  1  Abs .  6  Nr.  7  

Buchstabe g BauGB zu  berücks icht igen,  sodass der  sachgerechte  Umgang 

mi t  Abfä l len e in  Mi t te l  zur  Gewähr le i s tung des s tädtebaul ichen Umwel t -

schutzes i s t .   
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D ie  Ausweisung des neuen Baugeb ietes  wi rd zu e inem erhöhten Abfa l lauf -

kommen führen.  Während der  Bauphase i s t  mi t  e inem temporä ren Anst ieg  

von Bauabfä l len zu rechnen,  d ie  get rennt  gesammel t  und fachgerecht  ent-

sorgt  werden müssen.  Nach Fert igste l lung der  Bebauung wi rd s ich das Ab-

fa l lau fkommen durch d ie  neuen Bewohner und Nutzer  dauerhaf t  erhöhen.  

Um e inen sachgerechten Umgang mi t  Abfä l len zu gewähr le i s ten ,  werden in  

der  P lanung Maßnahmen fü r  d ie  Abfa l lentsorgung ( fü r  F lächen bewegl icher  

Abfa l lbehä l tn isse)  berücks icht igt  und festgese tzt .  Durch d ie  Bere i ts te l lung  

gee igneter  In f rast ruktur  w i rd e ine geordnete  Abfa l lentsorgung und - t ren-

nung ermögl icht .  

D ie  Satzung über d ie  Abfa l lentsorgung  be inha l te t  Vorgaben zur  Abfa l l t ren-

nung und -sammlung,  wodurch e ine höhere Recyc l ingquote  und e ine  Redu-

z ierung des Restmül lau fkommens er re icht  werden k önnen.  Moderne  Abfa l l -

konzepte,  d ie  au f  Verme idung,  Wiederverwendung und Recyc l ing ausge-

r ichtet  s ind,  können Umwel tausw irkungen min imie ren.  

Be i  de r  vor l iegenden Baule i tp lanung fo lgt  de r  Umgang mi t  Abfä l len den An-

forderungen des Kre is lau fwi r tschaf tsgesetzes (K rWG).  

 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei  Durchführung der Planung auf d ie  
Belange Umweltschutzes, e inschl ieß l ich des Naturschutzes und der Landschaftspf lege, ins-
besondere  

3.3 des sachgerechten Umgangs mit Abwässern  

Bewertung D ie  Ausweisung des neuen Baugebietes  wi rd vorauss ich t l ich zu e ine r  er -

höhten  Be lastung der  bestehenden Abwasser in f rast ruktur  führen,  was An-

passungen im Kana lnetz  er forder l ich macht .  D ie  Abwasserbehandlungsan-

lage kann die  zusätz l i chen Abwasser f rachten aufnehmen.  Es  is t  zu  erwar-

ten,  dass d ie  Entwässerungskonzepte  for tgeschr ieben und opt imie r t  

werden,  wobe i  e in  ve rstä rkter  Fokus au f  dezentra le  Lösungen ge legt  w i rd.  

Der sachgerechte  Umgang mi t  der  Abwasserbese i t igung i s t  e in  M i t te l  zur  

Gewähr le is tung des städtebaul ichen Umwel tschutzes.  Be i  der  vor l iegenden 

Baule i tp lanung fo lgt  de r  Umgang mi t  der  Abwasserbese i t igung den Anfor -

derungen des §  55 Wasserhausha l tsgesetz  (WHG )  und den sons t igen fach-

l ichen Anforderungen des WHG.  H ierdurch sol l ,  t rotz  zunehmender Bebau-

ung,  d ie  Funkt ions fäh igke i t  der  Abwassersysteme gewähr le is ten  werden,  

Überf lutungsr i s iken  min imier t  und negat ive  Umwe l tausw irkungen reduz ier t  

werden.  D ie  zentra le  Heraus forderung wi rd dar in  bestehen,  das Wachstum 

der S iedlungs f lächen mi t  den Anforderungen an e ine nachha l t ige  und le is -

tungs fäh ige Abwasser in f rast ruktur  i n  E ink lang zu br ingen.  
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei  Durchführung der Planung auf d ie  
Belange Umweltschutzes, e inschl ieß l ich des Naturschutzes und der Landschaftspf lege, ins-
besondere  

3.4 die Nutzung erneuerbarer Energien, insbesondere auch 
im Zusammenhang mit der Wärmeversorgung von 
Gebäuden, sowie die sparsame und effiziente Nutzung 
von Energie  

Bewertung D ie  Bauordnung des Landes Nordrhe in -West fa len  legt  fest ,  dass be i  der  

Err ichtung von Wohngebäuden,  fü r  d ie  de r  Bauantrag nach dem 1.  Januar  

2025 geste l l t  w i rd ,  Anlagen zur  E rzeugung von Strom aus so lare r  St rah-

lungsenergie  au f  den da für  gee igneten Dachf läch en zu insta l l ie ren und zu 

betre iben s ind.  D ie  Stadt  Schmal lenberg beabsich t igt  daher ke ine we i te r-

gehenden Festse tzungen zur  Verwendung von Anlagen zur  Nutzung so larer  

St rah lungsenergien zu t re f fen.  Stat tdessen wi rd d ie  Gesta l tung von Anla -

gen zur  Nutzung so larer  St rah lungsenergien konkret is ier t ,  um die  or ts typi -

sche Dachlandschaft  zu erha l ten.   

D ie  P lanung führt  daher  zu e ine r  Intens iv ie rung der  Nutzung e rneuerbare r  

Energ ien.  D ies  wi rd zu e iner  deut l ichen Reduz ie rung der  T re ibhausgasemis-

s ionen im Vergle ich zu konvent ione l len He izsys temen führen.  

Au fgrund der  landesrecht l ichen Vorgabe beabsicht igt  d ie  Stadt  Schmal len-

berg für  das Baugeb iet  ke in Nahwärmenetz  auszubauen.  Für  das ve r fah-

rensgegenständl iche Baugeb iet  sowie  d ie  uml iegenden Wohngeb iete  dar f  

aufgrund der  bundesrecht l ichen Vorgaben angenomme n werden,  dass  

energ iee f f i z iente  Gebäude err ichte t  werden bzw.  wurde.  Neubauten ve r fü-

gen o f t  über  e ine  sehr  gute  Dämmung und e r fü l l en Niedr igenergie -  oder  

Pass ivhausstandards.  Dadurch is t  de r  Wärmebedarf  ger ing ,  was die  Wir t -

scha f t l i chke i t  e ines Nahwärmenet zes in  Neubaugebieten s tark  bee int räch-

t igt .  I nsbesondere be i  d iesen energiee f f i z ienten Gebäuden mi t  An lagen zur  

Nutzung solare r  St rah lungsenergien kann s ich  e ine E igenversorgung durch  

Wärmepumpen oder  andere Systeme wi r t scha f t l i ch a l s  deut l ich günst ige r  

erwe isen.  Daher w i rd s ich  auch d ie  Wärmeversorgung der  Gebäude in  R ich-

tung K l imaneutra l i tä t  entwicke ln .  Langf r is t ig  i s t  geplan t ,  dass b i s  2045 a l le  

He izungen vol ls tänd ig  mi t  erneuerbaren  Energien  bet r ieben werden müs-

sen.  D ies er fordert  e ine  vorausschauende P lanung,  insbesondere h ins icht -

l ich des Ausbaus und der  Dekarbon is ie rung von Wärmenetze n.  
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei  Durchführung der Planung auf d ie  
Belange Umweltschutzes, e inschl ieß l ich des Naturschutzes und der Landschaftspf lege, ins-
besondere  

3.5 die Darstellungen von Landschaftsplänen und sons-
tigen Plänen, insbesondere des Wasser-, des Abfall- 
und des Immissionsschutzrechts, sowie die Darstel -
lungen in Wärmeplänen und die Entscheidungen über 
die Ausweisung als Gebiet zum Neu- oder Ausbau von 
Wärmenetzen oder als Wasserstoffnetzausbaugebiet  

Bewertung  

Landscha ftsplan  

Der Landschaf tsplan der  Stadt  Schmal lenberg ,  h ier  südöst l i cher  Te i lbe-
re ich ,  rechtswi rksam se i t  dem 20.05.2008 t r i f f t  für  d ie  ve r fahrensgegen-
ständl ichen F lächen ke ine Aussagen.  D ie  öst l ich angrenzenden Wiesen f lä-
chen werden a ls  „Ortsrandlage und Of fen landbere ich e um Schmal lenberg“  
festgesetzt .  H ie rbe i  hande l t  es s ich um e in 143 ,6 Hektar  großes Land-
scha f tsschutzgebie t ,  we lches s ich im räuml ichen Gel tungsbere ich des 
Landschaftsplanes au f  18 Te i l f lächen darste l l t .  D ie  festgesetzten Grünland-
hänge  um Schmal lenberg  s in d  wicht ige  öko logische und landschaf tsästhe-
t ische Ausgle ichsräume für  den zent ra len Ort  der  Stadt .  Te i lwe ise  hande l t  
es s ich nur  noch um Fre i f lächen ger inger  Größe ,  d ie  s ich a ls  Of fen land 
gegenüber e iner  von Wa ld domin ie r ten Umgebung im Min imum bef inden.  
Auch dieser  Te i laspekt  begründet  den hohen Wer t  der  Festse tzung insge-
samt für  das Orts -  und Landscha ftsbi ld aber  auch fü r  den Naturhausha l t .  

Der  Landschaftsplan legt  in  der  Entwick lungskar te  für  d ie  öst l i ch angren-
zenden Wiesenf lächen das Z ie l  fest ,  dass Ortsränder entwicke l t  und ge-
pf legt  werden so l len.  Für  Schmal lenbergs Stadt te i le  s ind k lar  abgegrenz te  
Orts lagen typ isch,  d ie  durch mehr oder  we niger  unbebaute  “ f re ie  Land-
scha f t ”  vone inander  get rennt  s ind.  Im  Verhä l tn is  zu  den  eher  ge r ingen Orts -
größen ergeben s ich re la t iv  große Kontaktzonen zur  f re ien Landschaft ,  d ie  
das gesamte  Landscha ftsbi ld sehr  s tark  bee inf lussen.  Das Entwick lungsz ie l  
fo rdert  dazu au f ,  dem “Weichbi ld”  de r  Dör fer  wegen se iner  landscha ftsprä-
genden Wi rkung mehr Aufmerksamkei t  zu  schenken,  a l s  d ies  v ie l le icht  in  
der  Vergangenhe i t  der  Fa l l  war.  D ie  P f lege und Entwick lung harmon ischer  
Ortsränder s ind n ich t  zu le tz t  auch wegen der  tou r is t i schen Bedeutung v ie-
ler  Ortscha f ten im S tadtgebie t  von Schmal lenberg bedeutsam.  

In  de r  Bau le i tp lanung sol l en e ine organische Abgrenzung neuer Baugeb iete  
am Orts rand vorgenommen werden und e ine Höhensta f fe lung sow ie  e ine  
Gesta l tungs fes tsetzungen fü r  d ie  Gebäude nach dor f typischen Vorbi lde rn  
vorgenommen bzw.  festge legt  werden.  Das  Bauge biet  so l l  auf  ausre ichend 
großer F läche mi t  e ine r  lockeren Bepf lanzung (besser  Obstwiese  a ls  
schmale ,  d ichte  Hecke)  e ingegrünt  werden.   

Nachte i l i ge  Ausw irkungen s ind n icht  zu erwarten.  

Bewertung  

Wasser recht  

Innerha lb des räuml ichen Gel tungsbere iches be f inden s ich ke ine F l ieß -  
oder  Stehgewässer.  Das  nächstge legene  F l ießgewässer  be f inde t  s ich c i rca  
600 Meter  vom Plangebie t  ent fernt .  H ierbe i  hande l t  es s ich um das  F l ieß-
gewässer  „Lenne“.  D ie  ver fahrensgegenständ l ichen F lächen s ind ke in Ge-
genstand e ines amt l ich bekannt  gemachten T r inkwasserschutz -  oder  He i l -
que l lenschutzgebie tes .   

Nachte i l i ge  Ausw irkungen s ind n icht  zu erwarten.  
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Bewertung  

Abfa l l recht  

D ie  Art  und Menge der  e rzeugten Abfä l le  können be i  e inem herkömml ichen 
Bebauungsp lan  n icht  e indeut ig benannt  und bez i f fe r t  werden.  Gemäß KrWG 
(Gesetz  zur  Förderung der  Kre is lau fwi r t scha f t  und S icherung der  umwel t -
vert rägl i chen Bewi r tscha f tung von Abfä l len)  g i l t  j edoch grundsätz l i ch fo l -
gende Rangfo lge be i  de r  Abfa l lbew ir t schaf tung:  

1 .  Vermeidung des Ents tehens von Abfä l len,  
2 .  Vorbere i tung zur  Wiederverwendung von Abfä l l en,  Bes tandsauf -

nahme und Prognose der  Entwick lung des Umwel tzustandes be i  
Durchführung der  P lanung  

3.  Recycl ing von Abfä l len,  
4 .  Sonst ige  Verwertung,  insbesondere energet ische Verwertung und 

Ver fü l l ung,  
5 .  Bese i t igung von n icht  w iederve rwendbaren oder verwertbaren Abfä l -

len.  

Durch die  E inha l tung dieser  Rangfo lge und ergänzende Gesetze zur  Ver -
br ingung,  Behandlung,  Lagerung und Verwertung des Abfa l les können 
schädl iche Ausw irkungen auf  d ie  Umwel tbe lange nach §  1  Abs.  6  Nr.  7  
Buchstabe a ,  c  und d  BauGB (T iere ,  P f lanzen,  F läche,  B oden,  Wasser,  Lu f t ,  
K l ima,  Wi rkungsgefüge,  Landschaft ,  b io logische V ie l fa l t ,  Mensch,  Kul tu r -  
und Sachgüter )  g rundsätz l ich vermieden werden.  

Be i  n icht  sachgemäßem Umgang mi t  be lasteten Abfä l len können auf  d i rek-
tem Wege die  Schutzgüter  Boden,  Wasser  und Luf t  kontamin ier t  werden,  
was aufgrund der  Wechse lwi rkungen mi t  den übr igen Schutzgütern zu er-
hebl ichen Auswi rkungen auf  T iere ,  P f lanzen,  das K l ima,  das Wi rkungsge-
füge,  d ie  b io log ische V ie l fa l t  sowie  den Menschen haben kann.  Auch au f  
das  Landscha ftsbi ld  könnten be i  n icht  sachgemäßer  Mül len tsorgung erheb-
l iche Auswi rkungen entstehen.  Durch d ie  Wiederverwertung der  unbe laste -
ten Abfä l le  und d ie  sachge mäße Entsorgung von n icht  verwertbaren Abfä l -
len werden d ie  Umwel tbe lange nach §  1  Abs.  6  Nr.  7  Buchstabe  a  b is  e  
BauGB n icht  e rhebl ich be e int rächt igt .  

Bewertung  

Immissionsschutzrecht 

D ie  Zunahme von Verkehr  und Wohnbebauung kann zu  erhöhten  Lärmemis-
s ionen führen.  Immiss ionsschutzrecht l iche  Vorgaben werden be i  de r  P la-
nung berücks icht igt ,  um gesunde Wohn -  und Arbe i tsverhä l tn i sse s icherzu-
ste l len .  
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei  Durchführung der Planung auf d ie  
Belange Umweltschutzes, e inschl ieß l ich des Naturschutzes und der Landschaftspf lege, ins-
besondere  

3.6 die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in 
Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung zur 
Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union 
festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten 
werden,  

Bewertung  Durch d ie  Entwick lungsabsichten wi rd d ie  E rha l tung der  bestmögl ichen  

Luf tqua l i tä t  n icht  i n  Frage geste l l t .  

 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei  Durchführung der Planung auf d ie  
Belange Umweltschutzes, e inschl ieß l ich des Naturschutzes und der Landschaftspf lege, ins-
besondere  

3.7 die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Be-
langen des Umweltschutzes nach § 1 Abs 6 Nr. 7 
Buchstaben a bis d BauGB  

Bewertung  Be i  der  bauplanungsrecht l ichen Ausweisung des  Wohngeb ietes is t  mi t  er -

hebl ichen Auswi rkungen auf  d ie  Be lange  des Umwel tschutzes,  e inschl ieß-

l ich des Naturschutzes und der  Landscha ftsp f lege,  zu rechnen.  D ie  Ent-

wick lung des  Umwel t zustands wi rd durch Wechse lwi rkungen zwischen den 

e inze lnen Umwel tschutzbe langen geprägt  se in.  

D ie  Umwandlung bisher  unbebauter  F lächen in  e in  Wohngeb iet  führt  zu e i -

ner  Vers iege lung des Bodens ,  was die  natür l ichen Bodenfunkt ionen w ie  

Pu f fe r -  und F i l te r funk t ion bee in t rächt igt .  D ies wi rk t  s ich nega t iv  auf  den  

Wasserhausha l t  aus,  da  die  Vers ickerungsfä h igke i t  des Bodens e inge-

schränk t  w i rd und der  Oberf lächenabf luss  zunimmt .  D ie  ve ränderte  Boden-

st ruktur  und der  Ver lust  von Vege tat ion bee in f lussen das loka le  Mikrok l ima,  

was zu e iner  Verstärkung von Wärmeinse le f fekten führen kann.  

D ie  Bebauung und Ersch l ießung des Gebiets  führ en zu e inem Ver lus t  von 

Lebensräumen fü r  T iere  und Pf lanzen sowie  zu e iner  F ragment ierung von  

Habi ta ten.  D ies  kann die  b io logische V ie l fa l t  im  Plangebie t  und dessen Um-

gebung reduz ieren.  G le ichze i t ig  entstehen durch  die  Anlage von Gärten 

und Grünf lächen neue ,  wenn auch anthropogen geprägte  Lebensräume.  

D ie  Zunahme des Verkehrs durch die  neue Wohnbebauung führt  zu e rhöh-

ten Lärm - und Schadstof femiss ionen,  was s ich  negat iv  auf  d ie  Lu f tqua l i tä t  

und die  menschl iche Gesundhe i t  auswi rken kann.  D iese Emiss ionen können 

auch angrenzende na turnahe Bere iche bee int rä cht igen und dor t  zu Verän-

derungen in  der  Ar tenzusammensetzung führen.  
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Um negat ive  Auswi rkungen zu min imie ren,  werden  Maßnahmen wie  d ie  Be-

grenzung des Vers iege lungsgrades,  d ie  Pf lanzung von Bäumen und die  Be-

rücks icht igung von Umwe l tbe langen in  de r  P lanung ergr i f fen .  D ie  Scha f fung 

von Grün f lächen und die  Förderung naturnaher  Gartenbere iche können 

dazu be i t ragen,  den Ver lust  an Lebensräumen te i lwe ise  zu kompensie ren  

und die  mik rok l imat i schen Bedingung en zu verbessern .  

4 Maßnahmen zur Überwachung der Umwelt-
auswirkungen 

Gemäß § 4c BauGB sol len die erhebl ichen Umwel tauswi rkungen, d ie  aufgrund der Durchfüh-

rung der Baule i tp läne eintre ten, überwacht  werden, um insbesondere unvorhergesehene 

nachtei l ige Auswirkungen f rühzei t ig  zu ermit te ln und in der Lage zu sein,  geeignete Maß nah-

men zur Abhi l fe  zu ergrei fen. Hierzu werden in d iesem Kapi te l  d ie Maßnahmen zur  Kontro l le 

sowie die  zei t l ichen Abstände festgelegt .  Das Moni tor ing  beschränkt  s ich auf d ie Schutzgü-

ter ,  für  d ie e in erhebl icher  Eingr i f f  festgestel l t  wurde.  Wenn die  Stadt  keine Anhal tspunkte 

für  unvorhergesehene, d.h.  über d ie bei  der Planaufste l lung hinausgehende berei ts prognos-

t iz ier te ,  nachtei l ige  Umwel tauswi rkungen hat ,  besteht i .d .R. keine Veranlassung zur Durch-

führung wei tergehender Überwachungsmaßnahmen.  

•  Die Stadt hat s icherzustel len, dass die baul iche Umsetzung gemäß den Festsetzungen 

des Bebauungsplanes erfo lgt .  Dies g i l t  insbesondere für  d ie Maßnahmen zur Minderung 

des Eingr i f fs .  

Die berei ts anerkannte,  vor laufende Ersatzmaßnahme muss hinsicht l ich ihrer Umsetzung, Ef-

f iz ienz und Wirksamkei t  überwacht werden.  Dazu gehören:  

1.Durchführungskontro l len: Sie prüfen die vol l ständige und korrekte Umsetzung der Er-

satzmaßnahmen, deren dauerhafte Sicherung und die  Notwendigkei t  wiederkehrender 

Maßnahmen.  

2.Funkt ionskontro l len: Sie bewerten die Wi rksamkei t  der durchgeführ ten Maßnahmen und 

überprüfen, ob die angestrebten Kompensat ionszie le erre icht werden können, berei ts  

erre icht  s ind oder wei terhin er fül l t  werden.  

5 In Betracht kommende Anderweitige 
Planungsmöglichkeiten 

Die Stadt Schmal lenberg hat d ie Prüfung anderwei t iger  Planungsmögl ichkei ten berei ts auf 

der Ebene des Flächennutzungsplanes bzw.  durch das Wohnbauf lächen –  Entwicklungskon-

zept 2022 geprüft  und beschlossen. Durch das Konzept sol l en planer isch ver fügbare kom-

munale  Bauf lächen erfasst und regelmäßig  fortgeschr ieben werden.  Erhebungsbasis hierbei  

ist  der  sei t  dem 31.07.2001 rechtswi rksame F lächennutzungsplan der Stadt Schmal lenberg.  

Die verfahrensgegenständl ichen Flächen s ind Gegenstand  des Entwicklungskonzeptes . Die 

Stadt Schmal lenberg hat mit  Beschluss e ine Entwicklung der  F lächen bekrä ft ig t.  
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6 Erheblichen nachteiligen Auswirkungen die 
aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bau-
leitplan zulässigen Vorhaben für schwere 
Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind 

Als Ursachen schwerer  Unfäl le oder Katastrophen werden in  Anlehnung an die 12.  BImSchV 

(Stör fa l lverordnung) betr iebsbedingte Gefahrenquel len, umgebungsbedingte Gefahrenquel -

len (z.B. Erdbeben oder Hochwasser)  und Eingr i f fe Unbefugter  angesehen.   

Die nach der Aufste l lung des Baule i tp lans zulässigen Vorhaben s ind anfä l l ig  gegenüber  a l l -

gemeinen Umweltkatastrophen. Der Baule i tp lan berei te t  keine Nutzungen vor,  d ie a ls poten-

z ie l le  Stör fa l lbetr iebe einzustufen wären.  D ie  F lächen des  Bebauungsplanes s ind  kein Ge-

genstand eines Hochwasserr is ikogebiets.  Bei  Hochwasserereignissen kann die menschl iche 

Gesundhei t  durch Vernässung von Wohn- und Gewerberäumen,  Ert r inken oder Kontakt mi t  

austretenden Gefahrensto f fen gefährdet  werden. Zudem können ausgetretene Gefa hrenstof fe 

auf den Boden, d ie Wasserqual i tä t  sowie  auf Pf lanzen und Tiere  und die Natura 2000 -Gebiete 

e inwirken.  Eine maßgebl iche Gefährdung ist  für  d ie  Umweltbelange n icht gegeben.  Relevante 

gefähr l iche Stof fe  im Sinne der Verordnung über genehmigungsbedü r ft ige Anlagen -  4.  BIm-

SchV sind ebenfal ls  nicht zu erwarten.  

6.1 Zusätzliche Angaben 

6.1.1  Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen 
Verfahren bei der Umweltprüfung  

Die Umwel tprüfung bei  der bauplanungsrecht l ichen Ausweisung des Wohngebietes s tütz t  s ich 

auf e ine umfassende und systematische Bewertung der potenzie l len Umwel tauswi rkungen. 

Der  Prozess beginnt  mit  e inem Screening,  be i  dem die  Notwendigke i t  e iner  Umweltprü fung 

anhand festgelegter Kr i ter ien und Schwel lenwerte ermit te l t  wird.  Darauf fo lgt  das Scoping,  

in dem der Untersuchungsrahmen und die er forder l ichen Unter lagen festgelegt werden und 

welches durch den frühzei t igen Betei l igungsprozess nochmals  konkret is ier t  wird .  Die  e igent-

l iche Ermi tt lung und Beschreibung der Umweltauswirkungen er fo lg t  durch e ine detai l l ier te 

Analyse der  Auswirkungen auf  Schutzgüter  wie Tiere , Pf lanzen, Boden,  Wasser ,  Luft  und 

Kl ima sowie  deren Wechselwirkungen.  Dabei  kommen Geograf ische In format ionssysteme 

(GIS)  zum Einsatz ,  d ie  e ine präz ise  räuml iche Analyse ermögl ichen. Die  Integrat ion und sta-

t is t ische Analyse verschiedener  Datenquel len l ie fert  e ine fundierte Grundlage für  d ie  Bewer-

tung. Wicht ige Bestandtei le des Verfahrens s ind zudem die  Betei l igung von Behörden und 

Öffent l ichkei t  sowie e in anschl ießendes Moni tor ing zur Überwachung unvorhergesehener  

Umwel tauswirkungen nach der Planumsetzung. Diese Kombinat ion technischer Ver fahren ge-

währ le is te t  e ine ganzhei t l iche und wissenschaf t l ich fund ierte Umwel tprüfung im Rahmen der 

Baule i tp lanung.  
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6.1.2  Allgemein verständliche Zusammenfassung  

Einle i tung 

Die Stadt  Schmal lenberg plant d ie  Aufste l lung des Bebauungsplans Nr.  180 "Al tes  Feld I I I " ,  

um ein neues Wohngebiet zu entwickeln.  Das Plangebiet bef indet s ich am Rand von Schmal -

lenberg und grenzt  im Westen an die  Straße " Im al ten Felde"  sowie im Süden an d en Radweg 

"Sauer land-Radr ing".  D ie F lächen s ind berei ts baul ich vorgeprägt,  mi t  e iner Hochspannungs-

fre i le i tung in etwa 15 Metern Ent fernung öst l ich des Gebiets.  

Der Bebauungsplan s ieht d ie Ausweisung eines "Al lgemeinen Wohngebiets "  vor,  mi t  e iner 

zwei -  b is dreigeschossigen Bebauung.  Die Grundf lächenzahl  wird  auf 40  Prozent  festgesetzt ,  

mi t  der Mögl ichkei t  e iner Erhöhung um wei tere  20  Prozent bei  extensiver  Dachbegrünung 

oder Verwendung vers ickerungsfähiger Mater ia l ien. Der Plan enthäl t  auch Vorgaben zur Be-

grünung und Baumpflanzung sowie  Maßnahmen zum Artenschutz ,  wie zei t l iche Beschränkun-

gen für  d ie  Baufeld fre imachung und die Verwendung insek tenschonender Beleuchtung.  

Untersuchungsgebiet  /  P langebiet  

Das Plangebiet umfasst insgesamt 21.553 Quadratmeter ,  wovon 16.830 Quadratmeter a ls 

Baugebiets f läche,  2.259 Quadratmeter a ls öf fent l iche Verkehrs f läche und der Rest a ls ö f-

fent l iche oder pr ivate Grünf lächen vorgesehen s ind.  

Prognose der Entwicklung des Umwel tzustands bei  Durchführung der Planung  

Das geplante  Vorhaben wi rd  sowohl  während der  Bauphase als  auch im späteren Betr ieb 

erhebl iche Auswi rkungen auf den Boden und Fläche  haben. In der Bauphase kommt es zu 

temporären Beeint rächt igungen durch Bodenbewegungen, Verdichtungen und Schadsto f-

femissionen.  Langfr is t ig führt  das Projekt  zu e iner  dauerhaf ten Veränderung der Bodenstruk-

tur und - funkt ionen, insbesondere durch Flächenver siegelung und -verdichtung. Dies beein-

trächt ig t  d ie natür l ichen Bodenfunkt ionen wie  Wasserspeicherung, Lebensraumfunkt ion un d 

Schadstof f f i l terung. Zusätz l ich entstehen Ris iken durch mögl iche Schadsto ffe inträge und k l i -

mawandelbedingte Faktoren wie erhöhte Erosionsgefahr.  Die Gesamthei t  d ieser  Einf lüsse 

führ t  zu e iner nachhal t igen Veränderung des lokalen Bodenökosystems mit  poten zie l len Aus-

wirkungen auf Umwel t  und menschl iche Gesundhei t .  

Das geplante Vorhaben führ t  zu erhebl ichen Beeinträcht igungen von  T ieren, Pf lanzen und 

der  b io logischen Vie l fa l t .  Während der Bauphase entstehen temporäre  Störungen durch 

Lärm,  Staub und den Ver lust von Lebensräumen.  Im späteren Betr ieb kommt es durch Flä-

chenversiegelung, Emissionen und Veränderungen im Wasserhausha l t  zu dauerhaf ten Schä-

den.  Dies kann zur Verdrängung empfindl icher Ar ten  führen,  zur  Beeinträcht igung ökologi-

scher Funkt ionen und zur  Reduzierung der  Ar tenvie l fa l t .  K l imawandelbedingte Faktoren w ie 

erhöhte Erosionsgefahr  verstärken diese negat iven Auswirkungen zusätz l ich und er fordern 

e ine Anpassung der lokalen Flora und Fauna.  

Das geplante Vorhaben hat wesent l iche Auswi rkungen auf den Wasserhaushal t .  Während der 

Bauphase besteht  e in temporäres Ris iko  der Beeinträcht igung durch Bodenverdichtung und 

mögl iche Schadsto ffe inträge.  Im Betr ieb kommt es durch Flächenversiegelung zu e iner  dau-

erhaften Reduzierung der Grundwasserneubi ldung und einer Erhöhung de s Ober f lächenab-

f lusses. Der  erhöhte Wasserverbrauch und Abwasseranfal l  durch die neue Wohnbevölkerung  

verstärken diese Ef fekte.  Zudem besteht e in  erhöhtes Ris iko der  Grundwassergefähr dung 

durch Unfäl le  oder Leckagen.  In  Verbindung mi t  den Folgen des Kl imawandels ,  wie  
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veränder ten Niederschlagsmustern, kann dies  zu e iner deut l ichen Belastung des lokalen Was-

serhaushal ts führen.  

Das geplante Vorhaben beeinträcht igt  Luf tqual i tä t  und Kl ima  sowohl  während der  Bau- a ls  

auch der Betr iebsphase. In der Bauphase führen Emissionen von Baumaschinen und Stau-

baufwi rbelungen zu e iner temporären Verschlechterung der Luftqual i tät .  Im späteren Betr ieb 

kommt es durch Flächenversiegelung, Verkehr  und Heizu ngsanlagen zu e iner  dauerhaf ten 

Erhöhung von Schadstof femissionen und Treibhausgasen. Der  Ver lust von Grünf lächen redu-

z iert  zudem die natür l iche Fähigkei t  zur  Luft re inhal tung und zur Bindung von CO 2, was den 

Kl imawandel  verstärk t und das lokale Mikrokl ima negat iv  beeinf lusst .  

Das geplante Vorhaben hat  deut l iche Auswirkungen auf  d ie  Landschaf t .  Während der  Bau-

phase kommt es zu temporären Beeinträcht igungen durch Lärm, Staub und Veränderungen 

der Topograf ie.  Langfr i st ig führen die neuen Gebäude, Straßen und die Beleuchtung zu e iner 

dauerhaf ten Veränderung des Landschaftsbi ldes . Dies kann zu e iner Zerschneidung der 

Landschaf t ,  e iner Beeinträcht igung des ästhet ischen Erscheinungsbi ldes und zu e iner Ver-

änderung des Gebietscharakters führen, insbesondere durch die Kul i ssenwirkung in o f fenen 

Landschaf ten.  

Das geplante Vorhaben beeinf lusst das Leben und die Gesundhei t  der Menschen  in der Um-

gebung.  Während der Bauphase kommt es zu temporären Beläst igungen durch Lärm,  Staub 

und Erschütterungen. Im späteren Betr ieb entstehen dauerhaf te  Veränderungen wie  F lächen-

vers iegelung und erhöhter Verkehr ,  d ie  zu Lärmbeläst igung und Luftverschmut zung führen 

können. Es bestehen potenzie l le Gesundhei tsr is iken durch Stress, Schla fs törungen, Atem-

wegsprobleme und erhöhte Hi tzebelastung. Auch das Unfal l -  und Hochwasserr is iko kann ste i -

gen.  

Maßnahmen zu Vermeidung und zum Ausgle ich nachtei l iger Auswirkungen  

Die genannten Vermeidungs - und Minimierungsmaßnahmen z ie len darauf ab,  d ie Umweltaus-

wirkungen des geplanten Vorhabens zu reduzieren.  Zentra le Aspekte s ind die sorg fä l t ige  

Auswahl  der F lächen, um sensible Gebiete zu schonen, sowie die Anpassung der Bebauung  

an die natür l iche Umgebung. Es werden Maßnahmen zur Erhal tung der Bodenfunkt ionen, zum 

Schutz der Biodivers i tä t  und zur Verbesserung des Mikrokl imas festgesetz t .  Die Gestal tungs-

vorschr i f ten für  Gebäude und Frei f lächen sol len e ine harmonische E inbindung in  d ie Land-

schaf t  gewähr le is ten und gle ichzei t ig  ökologische Funkt ionen fördern. Insgesamt wi rd e in 

ausgewogener Ansatz verfo lgt ,  der Entwicklung ermögl icht,  aber negat ive Umwel tauswirkun-

gen minimier t .  

Anderwei t ige Planungsmögl ichkei ten  

Die Stadt  Schmal lenberg hat  e in umfassendes Ver fahren zur  Überprüfung ihrer  Planungsmög-

l ichkei ten durchgeführt .  Dies  geschah im Rahmen der  F lächennutzungsplanung und durch die 

Erste l lung des Wohnbauf lächen-Entwicklungskonzepts 2022. Z ie l  d ieses Konzepts ist  es ,  ver-

fügbare kommunale Bauf lächen systematisch zu er fassen und regelmäßig zu aktual is ieren.  

Als Grundlage für  d iese Er fassung dient  der F lächennutzungsplan der Stadt  Schmal lenberg, 

der sei t  dem 31.07.2001 rechtskräf t ig is t .  Die im aktuel len Ver fahren betrachteten Flächen 

s ind Tei l  d ieses Entwicklungskonzepts.  Durch einen o f f iz ie l len Beschluss hat  d ie Stadt  

Schmal lenberg ihre Absicht  bekrä f t igt ,  d iese Flächen zu entwickeln  

Merkmale der verwendeten technischen Ver fahren und Schwier igkei ten bei  der Zusammen-

ste l lung der Angaben  
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Das für  d ie Umwel tprüfung herangezogene Abwägungsmater ia l  zur Einschätzung und Bewer-

tung der voraussicht l ichen Umweltauswirkungen gründet s ich auf den aktuel l  verfügbaren 

Datenbestand. Nach sorgfä l t iger Prüfung wird  dieser In format ionsumfang als hinre ichen d er-

achtet ,  um eine fundier te und aussagekrä ft ige  Umwel tprüfung durchzuführen. Die vorhande-

nen Daten ermögl ichen eine angemessene Beur te i lung der zu erwartenden Umwelt fo lgen im 

Rahmen des Planungsvorhabens.  Dabei  is t  zu berücksicht igen, dass die Umwel tprüf ung stets  

auf  dem zum Zei tpunkt der  Durchführung bestmögl ichen Kenntnisstand basiert  und somit  e ine 

sol ide Grundlage für  d ie p laner ische Abwägung bie tet .  

Geplante Maßnahmen zur  Überwachung (Moni tor ing)  

Die Stadt  Schmal lenberg führt  gemäß § 4c BauGB ein Moni tor ing der erhebl ichen Umwelt -

auswirkungen durch, d ie s ich aus der Umsetzung des Baule i tp lans ergibt.  Dieses Überwa-

chungsverfahren z ie l t  darauf ab, unerwartete  negat ive Folgen zei tnah zu ident i f iz ieren und 

angemessene Gegenmaßnahmen einzule i ten. Im Rahmen ihrer regulären Verwal tungstät igkei t  

führ t  d ie  Kommune diese Umwel tbeobachtung kont inuier l ich durch .  

6.1.3  Referenzliste der Quellen  

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Jul i  2009 (BGBl .  I  S.  2542) ,  das zule tz t  durch Art ikel  48 

des Gesetzes vom 23. Oktober 2024 (BGBl .  2024 I  Nr .  323) geänder t  worden is t  

GD NRW (2025) :  Geologischer Dienst NRW. In format ionssystem Bodenkar te BK 50 –  

Auskunf tssystem BK50 –  Karte der schutzwürd igen Böden  

HSK (2006):  Hochsauer landkreis .  Berücksicht igung qual i tat iver Aspekte bei  der Bewertung 

von Eingr i f fen in Natur  und Landschaft  und von Ausgle ichs -  oder Ersatzmaßnahmen. 

Hochsauer landkreis ,  Fachdienst  35 –  Untere Naturschutzbehörde  

LANUV (2025):  Landesamt für  Natur ,  Umwel t  und Verbraucherschutz  des Landes Nordrhein -

West fa len, @LINFOS –  Landschaf ts in format ionssammlung,  Düsseldor f.  

http:/ /www.gis6.nrw.de/osi r i sweb/ASC_Frame/porta l . j sp ( le tz ter  Zugr i f f  am 

19.02.2025)  

LANUV (2025):  Landesamt für  Natur ,  Umwel t  und Verbraucherschutz  des Landes Nordrhein -

West fa len, @LINFOS –  Landschaf ts in format ionssammlung,  Düsseldor f.  

http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/index.html?feld=Analyse&param=Klimatopkarte 

( letz ter Zugr i f f  am 19.02.2025)  

LWL & LVR (2007):  Landschaf tsverband West fa len -Lippe & Landschaf tsverband Rheinland. 

Kul tur landschaf t l icher  Fachbei t rag zur Landesplanung in Nordrhein -West fa len. 

Münster und Köln  

MUNV & FÖA (2021) :  Lei t faden „Methoden handbuch zur Artenschutzprüfung in NRW –  

Bestandser fassung,  Wirksamkei t  von Artenschutzprogrammen und Moni tor ing,  

Aktual i s ierung 2020“ FÖA Landschaftsplanung GmbH Tr ier  (M. K lußmann,  U. Jahns -

Lüt tmann,  J.  Bettendorf ,  C.  Neu,  N.  Schormers, R . Uhl)  & STERNA Kranenburg (S. 

Sudmann) .  Forschungsprojekt des MKULNV Nordrhein -Westfa len Az. :  I I I -4  

615.17.03.13. onl ine.  

http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/index.html?feld=Analyse&param
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VORBEMERKUNGEN 
Die Stadt Schmal lenberg beabsicht igt  den Bebauungsplan Nr .  180 „Al tes Feld I I I “  aufzuste l -

len. Entstehen sol l  e in Al lgemeines Wohngebiet mi t  Ein - ,  Doppel -  und Mehr fami l ienhäusern.   

Im Rahmen des Baule i tp lanver fahrens is t  zu prüfen, ob Verbotstatbestände nach  § 44 Bun-

desnaturschutzgesetz (BNatSchG) durch den Vol lzug des Bebauungsplanes e intreten kön-

nen. Hierbei  ste l l t  d ie  Artenschutzprüfung (ASP)  das zentra le  Element dar .  Die  Artenschutz-

prüfung  basier t  auf den Best immungen des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG). Sie  

dient der Umsetzung europäischer Ar tenschutzr icht l in ien in nat ionales  Recht und ist  recht l ich 

in den §§ 44 und 45 BNatSchG veranker t.  Diese Vorschr i f ten setzen die Vorgab en der FFH-

Richt l in ie und der Voge lschutzr icht l in ie um.  Der Anwendungsbereich der Ar tenschutzprüfung 

erstreckt s ich auf Eingr i f fe in Natur und Landschaft  gemäß § 15 BNatSchG in Verbindung mit  

dem Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG NRW) .  

Eine Besonderhei t  der  Artenschutzprüfung l iegt in ihrer Eigenständigkei t .  S ie kann nicht 

durch andere Umwel tprüfungen wie die Umweltvert rägl ichkei tsprüfung oder die FFH -Vert räg-

l ichkei tsprüfung ersetz t  werden. Die Ar tenschutzprüfung dient somi t  der Sicherste l lung, dass 

bei  dem Baule i tp lanver fahren die artenschutzrecht l ichen Belange entsprechend den gesetz-

l ichen Vorgaben berücksicht igt  werden. Sie fokussiert  s ich auf  d ie  europäisch geschütz ten 

Arten, insbesondere die FFH-Anhang-IV-Arten und die europäischen Vogelar ten.  

Die Ar tenschutzprüfung wird  auf d ie sogenannten "p lanungsrelevanten Arten" beschränkt,  um 

den Prüfungsprozess zu vereinfachen. Planungsrelevante Arten s ind e ine naturschutzfachl ich 

begründete Auswahl  der jenigen  geschütz ten Arten, d ie bei  e iner Ar tenschutzprüfung im Sinne 

einer Ar t - für-Ar t-Betrachtung einzeln zu bearbei ten s ind. Das LANUV best immt die für  Nord-

rhein-Westfa len planungsrelevanten Arten nach einhei t l i chen naturschutzfachl ichen Kr i ter ien   

Der  Ablauf und die Inhal te e iner Artenschutzprüfung umfassen die fo lgenden drei  Stufen :  

Stufe I :  Vorprüfung (Artenspektrum, Wirk faktoren)  

Die  erste Stufe  der  Ar tenschutzprüfung dient  a ls in i t ia le  Einschätzung mögl icher  ar tenschutz-

recht l icher Konf l ikte.  In d iesem Prozess wird  e ine überschlägige Prognose erste l l t ,  um zu 

ermi tte ln,  ob und bei  welchen Ar ten potenzie l le Konf l ikte auf treten könnte n.  Zu diesem Zweck 

ist  es notwendig, a l le  verfügbaren In format ionen über das betro f fene Artenspektrum zu sam-

meln und auszuwerten.  

Bei  d ieser Beurte i lung spie len sowohl  der spezi f i sche Vorhabentyp a ls auch die ör t l ichen 

Gegebenhei ten e ine entscheidende Rol le.  Es i st  wicht ig ,  sämtl iche re levanten Wirk faktoren 

des geplanten Vorhabens in d ie Betrachtung einzubeziehen,  um eine umfassende Einschät-

zung vornehmen zu können. Diese erste  Stufe dient a ls Weichenste l lung für  den wei teren 

Ver lauf der Artenschutzprüfung.  

Nur wenn s ich aus dieser in i t ia len Prüfung Hinweise auf  mögl iche artenschutzrecht l iche Kon-

f l ikte ergeben, wird für  d ie betre f fenden Arten e ine vert iefende Untersuchung in der zwei ten 

Stufe er forder l ich.  

Stufe I I :  Ver t ie fende Prüfung der  Verbotstatbestände  

Es werden Vermeidungsmaßnahmen erarbei tet ,  d ie auch vorgezogene Ausgle ichsmaßnahmen 

umfassen können. In manchen Fäl len wi rd zusätz l ich e in Ris ikomanagement konzip ier t .  Nach 

der  Fest legung dieser  Maßnahmen er fo lgt  e ine erneute Prüfung,  um festzustel len, ob trotz 

der geplanten Schutzmaßnahmen noch Verstöße gegen ar tenschutzrecht l iche Verbote zu er -

warten s ind.  
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Sol l te  s ich herausstel len,  dass für  best immte Arten wei terhin e ine vorhabenspezi f i sche Ver-

letzung der artenschutzrecht l ichen Verbotstatbestände nicht ausgeschlossen werden kann, 

wird e in Ausnahmever fahren (Stufe I I I )  notwendig .  

Stufe I I I :  Ausnahmever fahren  

In d ieser Phase der  Ar tenschutzprüfung wird e ine e ingehende Untersuchung durchgeführ t,  

um festzustel len, ob die drei  wesent l ichen Voraussetzungen für  e ine Ausnahmegenehmigung 

erfül l t  s ind. Diese Voraussetzungen umfassen das Vor l iegen zwingender Gründe, d ie Al ter -

nat iv losigkei t  des Vorhabens und die Sicherste l lung, dass der Erha l tungszustand der be-

tro f fenen Arten nicht bee inträcht ig t  wi rd.  Nur wenn al le d iese Bedingungen er fül l t  s ind, kann 

eine Ausnahme von den artenschutzrecht l ichen Verboten in Betracht gezogen werden.  

Die Beur te i lung der ar tenschutzrecht l ichen Re levanz des geplanten Vorhabens erfo lgt  dabei  

in st r ikter  Übereinst immung mit  der  Verwal tungsvorschr i f t  zur  Anwendung der nat ionalen Vor-

schr i f ten zur Umsetzung der FFH-Richt l in ie  (92/43/EWG) und der Vogelschutzr i cht l in ie  

(2009/147/EG). Diese a ls VV-Artenschutz bekannte Vorschr i f t ,  d ie vom Minister ium für K l i -

maschutz,  Umwel t ,  Landwir tschaf t ,  Natur -  und Verbraucherschutz NRW (MKULNV) im Jahr  

2016 er lassen wurde, b ietet den recht l ichen und methodischen Rahmen für d ie  Durchführung 

dieser Prüfung in Planungs- oder Zulassungsverfahren.  

Die Durchführung einer  Artenschutzprüfung er forder t  e ine ausreichende Bestandsaufnahme 

der re levanten Ar ten und ihrer Lebensräume,  wobei  Umfang und Tie fe der Untersuchungen 

von den naturräuml ichen Gegebenhei ten und der Art  des Vorhabens abhängen.  

Daher fand zunächst im Oktober 2024 eine Vor -Ort-Begehung der  F lächen stat t ,  um das 

Artpotenzia l  besser e inschätzen zu können. Anschl ießend fand eine Auswertung vorhandener 

Daten stat t .  Dazu wurde eine Messt ischblattabfrage mi t  der  Selekt ion auf  d ie  Lebensräume 

„Kle ingehölze,  Al leen,  Bäume, Gebüsche, Hecken“, „Fet twiesen und -weiden“, „Säume, 
Hochstaudenf luren“ und „Gärten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen“ durchgeführ t.   
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1 Untersuchungsraum / Plangebiet 
Der Untersuchungsraum / das  Plangebiet bef inden s ich am öst l ichen Ortsrand von Schmal-

lenberg. Im Süden, Westen und Norden grenzt Wohnbebauung durch überwiegend Einfami l i -

enhäuser mit  Gär ten an. Im Nordwesten bef indet s ich anschl ießend an das Plangebiet e ine 

Gehölzst ruktur,  in welcher s ich wiederum einze lne Gebäude bef inden. In Richtung Osten be-

f inden s ich Grünlandf lächen und eine fre ischwebende 110 kV Hochspannungsle i tung . Tei ls  

fanden auf den nordöst l ich angrenzenden Grünlandf lächen f r ische Baumpflanzungen stat t .  

Das Gebiet  fä l l t  in  Richtung Süden ab und wird von Grünlandf lächen gebi ldet .  Durch das 

Grünland z iehen s ich schmale Böschungssäume.  Gehölze  s ind mi t  Ausnahme einer schmalen 

Hecke im Norden innerhalb des Plangebietes nicht vorhanden.  

 

Abb i ldung  1 :  P langeb ie t  am  Or tsrand  von  Schma l l enber g .   
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Abb i ldung  2 :  B l ick  au f  das  P langeb ie t  m i t  F re i le i t ung  
und Böschung ssäumen.  

 

Abb i ldung  3 :  P lang eb ie t  und  angrenzen de Bebauung.  

2 Artensprekturm 
Im Plangebiet s ind aufgrund der vorgefundenen Habi tatst rukturen Offenlandar ten und Sied-

lungsar ten zu erwarten. Reine Waldar ten s ind aufgrund fehlender Deckung auszuschl ießen, 

g le iches g i l t  für  an Gewässer gebundene Ar ten. Die  Messt ischblattabfrage ergab fo lgendes 

potenzie l les  Ar tenspektrum:  

Art    

Erhal tungszustand 

in NRW (KON)  

Bemerkung  

Wissenschaft l icher 

Name Deutscher Name   

 

Säuget iere  

Fel is  s i lvestr is  Wi ldkatze  G+ 

Keine geeigneten Habi-

tate im Plangebiet vor-

handenen  

Barbastel la barbastel -

lus  

Brei t f lügel f leder-

maus S 

Nahrungsgast  

Myot is mystacinus  

Kle ine Bar t f leder-

maus G 

Nahrungsgast  

Myot is natterer i  Fransenf ledermaus  G Nahrungsgast  

Pip is tre l lus nathusi i  Rauhaut f ledermaus  G Nahrungsgast  

Pip is tre l lus pip ist re l lus  Zwergf ledermaus  G Nahrungsgast  

Vögel  

Accipi ter  gent i l is  Habicht  G Nahrungsgast  

Accipi ter  nisus  Sperber  G Nahrungsgast  

Aegol ius funereus  Raufußkauz  S 

Keine geeigneten Habi-

tate im Plangebiet vor-

handen 
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Alauda arvensis  Feld lerche  U- 

Potenzie l le Habi tate im 

Plangebiet  vorhanden  

Alcedo atthis  Eisvogel  G 

Keine geeigneten Habi-

tate im Plangebiet vor-

handen 

Anthus pratensis  Wiesenpieper  S 

Potenzie l le Habi tate im 

Plangebiet  vorhanden  

Anthus tr iv ia l i s  Baumpieper  U- 

Keine geeigneten Habi-

tate im Plangebiet vor-

handen,  ev t l .  Nahrungs-

gast  

Asio o tus  Waldohreule  U Nahrungsgast  

Buteo buteo  Mäusebussard  G Nahrungsgast  

Carduel is  cannabina  Bluthänf l ing  U 

Nahrungsgast sowie Brut  

in benachbarten Gärten 

mögl ich 

Charadr ius dubius  F lussregenpfei fer  S 

Keine geeigneten Habi-

tate im Plangebiet vor-

handen 

Coturnix  coturnix  Wachtel  U 

Keine geeigneten Habi-

tate im Plangebiet vor-

handen 

Cuculus canorus  Kuckuck  U- Nahrungsgast  

Del ichon urbica  Mehlschwalbe  U Nahrungsgast  

Dryobates minor  K le inspecht  G Nahrungsgast  

Dryocopus mart ius  Schwarzspecht  G Nahrungsgast  

Falco  t innunculus  Turmfalke  G Nahrungsgast  

Hirundo rust ica  Rauchschwalbe  U- Nahrungsgast  

Lanius col lur io  Neuntöter  G-  Nahrungsgast  

Lanius excubi tor  Raubwürger  S Nahrungsgast  

Lul lu la  arborea  Heidelerche  G 

Keine geeigneten Habi-

tate im Plangebiet vor-

handen  

Mi lvus mi lvus  Rotmi lan  G Nahrungsgast  

Passer  montanus  Feldsper l ing  U Nahrungsgast  

Pernis apivorus  Wespenbussard  U Nahrungsgast  

Phoenicurus phoenicu-

rus  Gartenrotschwanz  U 

Nahrungsgast sowie Brut  

in benachbarten Gärten 

mögl ich 

Picus canus  Grauspecht  S Nahrungsgast  

Ser inus ser inus  Gir l i tz  U 

Nahrungsgast sowie Brut  

in benachbarten Gärten 

mögl ich 

Streptopel ia  turtur  Tur te l taube  S Nahrungsgast  

Str ix a luco  Waldkauz  G Nahrungsgast  
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Sturnus vulgar is  Star  U 

Nahrungsgast,  Brut im 

angrenzenden Siedlungs-

raum mögl ich  

Tyto a lba  Schle iereule  G Nahrungsgast  
 

Tabelle 1: Messtischblattabfrage für Quadrant II im Messtischblatt 4815.  

3 Wirkfaktoren 
Durch das Vorhaben ergeben verschiedene bau - ,  anlagen-,  und betr iebsbedingte Wirkfakto-

ren.  

Baubedingte  Wirk faktoren:  

•  Temporäre  Lärm-, Abgas- und Staubemmissionen durch Baustel lenfahrzeuge und Arbei ter  

•  Temporäre  Si lhouettenwirkung durch Baukräne  

•  Temporäre  Barr ierewirkungen durch z .B. Bauzäune  

•  Zerstörung von Vegetat ionsstrukturen  

•  Bodenverdichtungen, Substratumlagerungen, Erosionserscheinungen  

•  Geländenivel l ierungen  

Anlagenbedingte  Wi rk faktoren:  

•  Bodenversiegelung und Bodenverdichtung  

•  Si lhouet tenwirkung durch Gebäude  

•  Verlust bzw. Veränderung vorhandener  Vegetat ionsstrukturen und Habi ta te  

Betr iebsbedingte Wirk faktoren:  

•  Lärm- und Abgasemmissionen durch Verkehr  

•  Wei tere Einträge durch z.B. Streusalz   

•  Bewegung und Lärm durch Anwohner  

4 Artenschutzrechtliche Einschätzung 
Im Folgenden wi rd  e ine Einschätzung vorgenommen,  ob es mögl ich i s t ,  dass die Verbote des 

§ 44 Abs.  1 BNatSchG bei  Umsetzung des Plans ausgelöst  werden. Sofern dies  zutr i f f t ,  wird  

e ine ver t ie fende Prüfung der  Verbotstatbestände (Ar t - für-Art-Protoko l l )  durchgeführt .  
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4.1 Säugetiere 

Ein Vorkommen der Wi ldkatze kann aufgrund fehlender  geeigneter Habi ta ts trukturen im Plan-

gebiet ausgeschlossen werden. Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG werden nicht ausge-

löst .   

Die  im Gebiet  gemeldeten Fledermausar ten können das Plangebiet  in  erster  L inie  zur  Nah-

rungssuche nutzen. Quart iere s ind aufgrund der  Habi ta tausstattung nicht  vorhanden und 

können somit  nicht beeinträcht ig t  werden. Durch die geplante Wohnbebauung gehen die Nah-

rungsf lächen nicht gänzl ich ver loren,  da auch Gärten zur Nahrungssuche genutz t  werden.  

Hier werden entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan zur  Gestal tung naturnaher 

Gartenf lächen und die  Verwendung heimischer Gehölze  bei  P f lanzungen empfohlen. Verb ots-

tatbestände nach § 44 BNatSchG lassen s ich nicht able i ten.   

4.2 Vögel 

Die im Messt ischblat t  gel iste ten Ar ten s ind zum Großtei l  a ls Nahrungsgäste  auf den Flächen 

des Plangebietes e inzuschätzen. Eine essenzie l le Bedeutung der F lächen als Nahrungshabi -

tat  lässt  s ich aufgrund der  ger ingen Ar tenvie l fa l t  und homogenen Habi tataussta ttung nicht 

able i ten. Zudem gehen die F lächen bei  e iner Nutzung als a l lgemeines Wohngebiet nicht kom-

plet t  a ls Nahrungshabi tat  ver loren, da Gartenf lächen vor a l lem bei  naturnaher  Gestal tung 

Nahrungsquel len bie ten.  Hier  werden entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan zur  

Gestal tung naturnaher Gartenf lächen und die Verwendung heimischer Gehölze bei  P f lanzun-

gen empfohlen. In  Richtung Osten und Norden stehen ebenfal l s  wei tere groß f lächige Of fen-

landbereiche als Ausweichhabi ta te zur Ver fügung. Verbotstatbestän de nach § 44 BNatSchG 

können ausgeschlossen werden.  

Die Feldlerche bevorzugt o f fenes Gelände mi t  e inem wei tgehend fre ien Hor izont.  Die of fenen 

Grünlandf lächen des Plangebietes s te l len zwar  zunächst e in geeignetes Habi ta t  für  d ie Feld-

lerche dar,  jedoch ent fa l ten die benachbarte Bebauung, vor a l lem auch die  v orhandene Frei -

le i tung eine Si lhouettenwirkung. Die Feldlerche häl t  meis t  e inen Abstand von 100m zu Hoch-

spannungsfre i le i tungen ein.  Folg l ich kann ein Vorkommen der Feld lerche im Plangebiet mi t  

hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden. Verbotst atbestände nach § 44 

BNatSchG lassen s ich nicht able i ten.  

Der Wiesenpieper besiedel t  o f fenes oder zumindest baum - und straucharmes, etwas unebe-

nes oder  von Gräben und Böschungen durchzogenes Gelände mi t  kurzrasigem Grünland. 

Wicht ig i st  e ine gut st ruktur ierte Krautschicht ,  d ie  Deckung bietet ,  ohne die For tbewegun g 

am Boden zu behindern.  Das Plangebiet s te l l t  aufgrund der Gebietskul isse (Frei le i tung, an-

grenzende Wohnbebauung und Gehölze, eher intensive Bewir tschaf tung) zwar keinen idealen 

Lebensraum für den Wiesenpieper dar,  e in Vorkommen lässt s ich jedoch pauschal  nicht aus-

schl ießen. Demnach besteht d ie Mögl ichkei t ,  dass die  Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG 

bei  Umsetzung des Plans ausgelöst werden. Eine ver t ie fende Prüfung der  Ar t  Wiesenpieper  

wird durchgeführt  (s iehe Ar t  für  Ar t  Protokol l . ) .  A ls Vermeidungsmaßnahm e wird  e ine Bau-

fe ld fre imachung außerhalb der Hauptbrutzei t  (15.03 –  15.08) festgelegt .  Anschl ießend sol l te 

d ie Vegetat ion kurzgehal ten werden,  dami t  d ie Ar t  keine geeignete  Vegetat ion zur Brut vor-

f indet.  Zudem können a ls wei tere vergrämende Maßnahme vor Be ginn der Bauarbei ten Stan-

gen mit  F la tterbändern im Bereich der  Baufelder  ausgebracht  werden.  Vor dem Hintergrund 
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der  bedingten Eignung des Plangebietes a ls  Lebensstät te  für  den Wiesenpieper und wei träu-

mig angrenzender wei terer Of fenlandbereiche wird die ökologische Funkt ion im räuml ichen 

Zusammenhang nicht beeinf lusst.   




